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Heinrich Deßloch & Sohn oHG 

^ Fliesenfachgeschäft ^ 

Ausführung aller Fliesenarbeiten 

und Instandsetzung 

8 München 19 • Artilleriestraße 3 • Telefon 5166080 

WER PROBT - 

DER LOBT 
HOCHREIN-BRÄU, Kaltenhausen/Bay. 

% 

HLOSSBfc 
DACHAU 

t 

7x m der Woche 
geöffnet 

Vom Vormittag bis in die spate Nacht ist der Wie¬ 
nerwald für Sie dienstbereit. Knusprige Hendl und 
noch viele andere leckere Speisen werden ihnen 

freundlich serviert: warm und kalt.* 

überall in München 
Und sogar alles zum Mitnehmen. 

j 

Sechs Modelle von 200 bis 250 
der neuen Mercedes-Benz Generation« 

Sechs Modelle: 200 D/55 PS, 220 D/60 PS, 
200/95 PS, 220/105 PS, 230/120 PS, 250/ 
130 PS. 

Sechs Wagen, die Ihnen zeigen, was das 
wirklich heißt: sicheres Bremsen. Oder: 
Kurvenfestigkeit. Oder: stabile Lenkung. 

Ohne Probefahrt kann man nicht mit¬ 
reden. Rufen Sie uns an. 

Mercedes-Benz 
Ihr guter Stern auf allen Straßen. 

DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 

NIEDERLASSUNG MÜNCHEN g 

Arnulfstraße 61, Ruf 51361 

® 

Werden 
auch 

Sie 
Fescher 

durch 
Fischer 

çfiSCHEHs, 

München, Rosenstraße 1 
Ecke Marienplatz 
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al^resiüectifel 
f|n der Schwelle des neuen Jahres steht 
deinen jeden von uns die Frage: was 
^9 es bringen — an Frohem und Schö- 
*Srri, an Bedrückendem und Schmerz- 
^em, an Aufforderung und Aufgabe, 

,n Pflicht und Opfer? 
Uürwer am Leben vorbeilebt, wer seine 
Gliederung in das Schicksal und 

|'°hlergehen der Gemeinschaft ver- 
Gnt, wird diese Frage als eine rein 

,6rsönliche Angelegenheit gestellt und 
Antwortet wissen wollen. Es heißt 
'c^t dem Kollektiv das Wort 

,Sr|n wir feststellen, daß 
nur sich selbst und 

reden, 
ein Leben, 

nur sich selbst und sein eigenes 
j^hlergehen im Auge hat, ein in Wahr- 
j6'1 unnützes Leben ist. Nutzen und 
Gen wachsen nur aus dem Gehorsam 
das Wesen des Dienstes am Men- 
Gn, aus dem Wissen um die Verant- 

^ifüng für den Nächsten. 

9s Zeichen des Roten Kreuzes trifft, 
^ immer es in der Öffentlichkeit sicht- 
|frWird, genau diese Wesensmitte des 

6nschen —.trifft ihn an der Nahtstelle 
ISchen Menschlichkeit und Unmensch- 

''diki eit, zwischen kaltem Egoismus und 
ç rrT|er Anteilnahme — trifft ihn auf der 
^ezlinie zwischen Gewissenhaftigkeit 
H, Gewissenlosigkeit, so schrecklich 
UlÇr 

Ha, 
sses Wort an dieser Stelle klingen 
9- Denn jede innere und äußere Teit- 

^hi ̂ slosigkeit und Gleichgültigkeit zer- 
^ letztlich den Wesenskern des 
I Aschen und damit die Grundlage der 
^Srischlichkeit. 

Zeichen des Roten Kreuzes ist 
riim nicht nur ein Schutz- und Erken¬ 

nungszeichen. In den über hundert Jah¬ 
ren Rotkreuzwirkens ist es zu einem 
Kriterium humanitärer Verpflichtung und 
Verantwortung geworden. Die Tatsache, 
daß heute in 111 Ländern der Erde na¬ 
tionale Rotkreuzgesellschaften beste¬ 
hen, beweist, daß sie die Rotkreuz¬ 
prinzipien zum Wesen und Selbstver¬ 
ständnis eines kultivierten Staates und 
einer zivilisierten Gesellschaft zählen. 
Hier ist das Wesen des „humanum" 
angesprochen und dokumentiert, wie es 
sonst in nur wenigen Gemeinschaften 
der Erde bezeugt und wirksam ist. 
Das Rote Kreuz kann in seiner über 
hundertjährigen Geschichte nachweisen, 
daß unter seinem Zeichen nirgendwo 
in der Welt und zu keiner Zeit ein 
Mensch getötet, verwundet, in seiner 
Würde verletzt und gedemütigt wurde — 
daß seine Prinzipien weder das Wort 
Rache und Vergeltung, noch Diskrimi¬ 
nierung und Strafe kennen. Allein dar¬ 
aus resultiert sein hohes Ansehen in 
der Welt, darin gründet seine Integrität, 
die es angezeigt erscheinen lassen 
kann, auch einmal ein vorschnelles un¬ 
gerechtes Urteil auf sich zu nehmen. 
Etwa das Urteil der Untätigkeit der 
mangelnden „klaren” Parteinahme. 

Das Rote Kreuz kann nur Partei neh¬ 
men gegen das Unrecht selbst, es kann 
nur diesem wehren. Es trifft damit auch 
die, die Unrecht tun, aber es stellt sie 
nicht in der Weltöffentlichkeit bloß. Es 
ist keine Instanz der Moral und der 
Justiz. Es offenbart das Wesen des 
Menschlichen., Wesentliches Mensch¬ 

sein aber heißt Mitfühlen mit dem An¬ 
deren, heißt Mitleiden mit seiner Not, 
heißt Helfen. 

Hier darf ich allen unseren Mitgliedern 
und Freunden von ganzem Herzen dan¬ 
ken, daß sie uns auch im vergangenen 
Jahr die Hilfen gaben, die wir brauch¬ 
ten, um anderen, die in Not waren, zu 
helfen. Ich bitte, uns auch im kommen¬ 
den Jahr mit der gleichen Offenheit und 
Bereitschaft zur Seite zu stehen, um all 
die Hoffnungen zu erfüllen, die auf uns 
gerichtet sind. 
Mein Neujahrswunsch ist es, mit Ihrer 
Hilfe die Aktionen des Internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz für die Op¬ 
fer in Nigeria/Biafra, zu beiden Seiten 
der Front, wirksam zu unterstützen. Das 
IKRK braucht Millionen, um sein Hilfs¬ 
programm durchführen zu können. Hel¬ 
fen Sie uns durch einen zusätzlichen 
Spendenbeitrag auf unser Postscheck¬ 
konto 2501 München, Kennwort Nigeria/ 
Biafra. 

Mit meinem Dank für Ihre dem Roten 
Kreuz erwiesene Treue verbinde ich 
die herzlichsten Segenswünsche für Ihr 
persönliches Wohlergehen, für Gesund¬ 
heit und Glück im neuen Jahr. Möge 
auch über ihm unser Wahlspruch ste¬ 
hen: 

viribus unitis — humanitati et paci 
mit vereinten Kräften für Mensch¬ 

lichkeit und FriedenI 
Ihr 

Dr. Hans Ehard 

Präsident des Bayer. Roten Kreuzes 
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Unser Bild zeigt die hohen Gäste mit Landrat Dr. Kästner, Gerolzhofen, Landesgeschäfts¬ 
führer Dr. Spitzer. MdB Max Schulze-Vorberg und Chefarzt Dr. Gathof 

Foto Galvagni, Würzburg 

Stolz stellte sich die Siegergruppe mit Kol.-Führer Tröschl, Kol.-Arzt Dr. Hanik, Ausbildungs¬ 
leiterin Frau Hanik (2. Reihe) und den „Siegern“ Fr. Schmidt, Kamerad Emmert, Scharnagl, 
Kölsch und Fr. Endres mit dem Dr.-Ehard-Wanderpreis dem Fotografen 

Foto Rohrer, München 

% 

(i 

. 

10 Jahre Blutspendedienst 

Mit einem Symposium über Fragen der 
Bluttransfusion beging der Blutspende¬ 
dienst des Bayerischen Roten Kreuzes 
am 30./31. Oktober in Würzburg und 
Wiesentheid sein zehnjähriges Beste¬ 

hen. BRK-Vizepräsident Medizinaldirek¬ 
tor Senator Dr. Kläß entbot den rund 

290 Ärzten des In- und Auslandes, viele 
von ihnen international bekannte Fach¬ 
leute wie Prof. Dr. Holländer, Basel, 

Prof. Dr. Engelfriet und Dr. Krijnen, 
Amsterdam, Dr. Freiesieben, Kopen¬ 
hagen, Prof. Dr. Reissigl, Innsbruck, 

Dr. Frank, Meran, u. a. neben den deut¬ 
schen Fachkollegen Prof. Spielmann, 
Lasch, Schwalm, Wachsmuth, Wollheim, 
Fischer herzliche Grüße. 

Prominenteste Gäste des vergangenen 
Jahres waren Bundespräsident Heinrich 
Lübke mit Gattin, die ihren Kuraufent¬ 
halt in Bad Kisslngen zu einem Ab¬ 
stecher ins unterfränkische Land un, 
nach Wiesentheid benutzten, wo sic, 
von Ministerpräsident a. D. Dr. Ehafd 

herzlich begrüßt, mit großem Interess® 
den Darlegungen des Chefarztes des 
Institutes, das rund 300 bayerische Kran¬ 
kenhäuser mit Blut und Blutbestand' 
teilen versorgt, folgten. 

Lauf wurde Landessieger 

Im Rotkreuzhaus Erlangen traten ^ 

21. September die Bezirkssieger aus 
den fünf bayerischen Rotkreuz-Bezirkf' 
verbänden Oberbayern, Niederbayeft1' 
Oberpfalz, Ober- und Mittelfranken' 
Unterfranken und Schwaben zur dies-, 
jährigen Landesausscheidung im San 
tätswettbewerb an, wobei es sich j 
drei Disziplinen zu bewähren galt._ 
einem allgemeinen, theoretischen 
waren Fragen aus der SanitätspraX'5, 
der häuslichen Krankenpflege und den1 
internationalen Rotkreuzrecht, den Ga^ 
fer Konventionen, zu beantworten. \ 

nach hatte jeder Teilnehmer fünf PraK 
tische Einzelaufgaben zu lösen, wie 

Teil 

si® 

in der täglichen Unfallpraxis als Saf11 
täter gefordert werden, so etwa d® 
sterile Abdecken einer flächenhaft®^ 
Verbrennung. Im dritten Teil des We 
bewerbs mußte die geschlosseneGrupP 
drei Demonstrationsopfer mit Schäd® 
Hirn-Verletzungen, Ellenfraktur uS^ 
fachgerecht versorgen. Voraussetzü^ 
war das richtige Erkennen der gemi^ 
ten Verletzungen. Vor der Münchn 
Gruppe Nord II, den Gruppen Schw®11 
dorf, Augsburg-Stadt und Schwein^ 
placierte sich die gemischte GrupP 
Lauf auf dem 1. Platz. 
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j. ’"iio modernster Magnetbandschreibmaschinen sollen künftig täglich rd. 
Gutachten den auf Nachricht wartenden Angehörigen zugestellt werden 

500 suchdienst- 
Foto Hillmeyer 

^ch 1,25 Mill. Suchanträge nach Wehrmachtverschollenen offen 
^K-Suchdienst will noch 600000 ungeklärte Soldatenschicksale 
’^dienstlich abschließen 

^61 zentrale Suchdiensteinrichtungen in München und Hamburg, 15 DRK-Landes- 
achforschungsdienste und 523 DRK-Kreisnachforschungsstellen mit ihren ehren- 
^tlichen Helferinnen und Helfern stehen 23 Jahre nach dem Krieg mit unvermin- 
^rtem Einsatz im Dienste der Nachforschung nach verschollenen Wehrmachtange- 
5rigen, nach verschleppten Zivilpersonen und verschollenen Zivilgefangenen, 

heute Jugendlichen, die als Kinder von ihren Eltern getrennt wurden und um- 
pehrt nach Angehörigen dieser jungen Menschen. Insgesamt 480000 Suchanträge 
lach ^ verschollenen Soldaten konnten bisher erfolgreich abgeschlossen werden, 
P? bedeutet mehr als doppelt soviel, wie der Erste Weltkrieg überhaupt Ver- 
tq.'°^ene hinterlassen hatte. Noch im Jahre 1968 gelingt es, täglich 16 eindeutige 
Zungen allein in Wehrmachtfällen zu erzielen, ihnen stehen jedoch gleichfalls 

jSlich 4 Nachregistrierungen, d. h. neu gestellte Suchanträge gegenüber. Noch 
wie Präsident Dr. Ehard und Direktor Max Heinrich vom DRK-Suchdienst auf 

älll6r Pressekonferenz in München (Bild oben) bekannt gaben, 1,25 Millionen Such- 
träge nach Wehrmachtangehörigen ungeklärt. Für die große Mehrzahl von ihnen 
^ auch ein individuelles, das Einzelschicksal durch Augenzeugenbericht oder 

I ™lche Auskunft aufhellendes Ergebnis nicht mehr zu erreichen sein. Deshalb 
aktiziert der Suchdienst seit geraumer Zeit eine zusätzliche Methode, indem er 
^dienstliche Gutachten für den Einzelfall erarbeitet, die mit an Sicherheit gren- 

l^der Wahrscheinlichkeit Auskunft über ein Verschollenenschicksal geben. Er zieht 
aSrfür systematisch alle Unterlagen heran, die er aus der Heimkehrerbefragung, 

8 früheren amtlichen Berichten, aus Karten sowie einschlägiger Fachliteratur 
8ammengetragen hat. Damit wird es ihm möglich, das Schicksal bestimmter Grup- 

'fti Einsatz zu erkennen und daraus Rückschlüsse auf den Verbleib des ein- 
nen, der dieser Gruppe angehörte, zu ziehen. 

Mir; als 600000 heute noch offene Wehrmachtfälle sollen auf diesem Weg in den 
P -'Sten Jahren „begutachtet“ werden. Man schätzt, daß für etwa 30 Prozent davon 
[r Stellungen auf Kriegsgefangenschaft getroffen werden können, die eine An- 
^a9e besonders beim Sowjetischen Roten Kreuz erlauben. In allen anderen Fällen 
8 ^ aian den Angehörigen aber zumindest sagen können, welches — nach Men- 
Ÿ Vermessen und sorgfältigster Prüfung aller Umstände — das Schicksal ihres 

rschollenen gewesen ist. 

durch die Kur zu Hause 
Marienbader Pillen sind das ersehnte Mittel, 
das Sie von allen bedrückenden Gewichts¬ 
und Verdauungssorgen befreit. Sie ent¬ 

schlacken und beschleuni¬ 
gen auf natürlichem Weg 
den Stoffwechsel. Packg. 
zu DM 2,35 u. 4,10 erhal¬ 
ten Sie in allen Apotheken. 

w 

Marienbader 
1 Pillen 

Das Traditionspräparat der Königlich 
Englischen u. Kaiserlich Persischen Hof- u. 
Kur-Apotheke. Mr. C. R. Brem, Marienbad 

HOHLBLOCKSTEINE 

HOHLWANDPLATTEN 

HOHLSTEINDECKEN 

VOLLWANDPLATTEN 

VOLLMAUERSTEINE 

GARTENPLATTEN 

EINFASSUNGSSTEINE 

LEICHTSTEINWERK REGENSBURG 
JOSEF OBPACHER KG. 

GE R ICKE STRAS SE 41 TELEFON 241 84 
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Qualitätsbiere aus der Brauerei Schießl - Amberg 

Telefon 2512 

JOSEF SCHINDLER 
Bauunternehmung • Fenster- und Türenwerk 

Saal/Donau ■ Hauptstraße 32 ■ Tel. 09441/8216 

BRAUEREI-GASTHOF 

G. SCHNEIDER & SOHN 
WEISSES BRAUHAUS • KELHEIM 

EMIL-OTT-STR. 3 • TELEFON 577 

Schönes Garten-Restaurant 
Bräustüberl • Festsaal 
Zufahrt nächst dem rathaus 

DIPL ING. JOSEF HUMIG 
Regensburg Stadtamhof 2 Telefon 51474 

Elektro-Installation, Planung, moderne Raum-Ausleuchtung 

Neon-Anlagen, Blitzschutz, Sprechanlagen 

Aus eigener Anfertigung 

Oberbetten, Daunen und 
Steppdecken, Rheuma-Einzel¬ 

decken, Matratzen 

u. alles was zum guten Bett 
gehört 

M. MÜHLDORFER 
BETTENHAUS 

Haidmühle Bayr. Wald 

Filiale Passau 

Ludwigsplatz - Tel. 33 61 

Machen Sie schon mit beim 

und (fCwiMtCn? 

Sie zahlen monatlich DM 1.— als Auslosungsbeitrag 
DM 8,- als Sparbetrag 

Sie haben nach einem Jahr ein kleines Kapital und 
die Chance bei 13 Auslosungen im Jahr 
bis zu DM 1000.- zu gewinnen. 

Ihre 

STADT- oder KREISSPARKASSE 

SANITÄTSHAUS 

Inh.: Karl Hellbach 

Orthopädische Werkstätten 

Leibbinden, Mieder- c O XI 
waren, Fußelnlagen • rußpflOCJO 
nach Gipsabdruck 

Kasernstraße 2Va * Herrnstraße 7 • Telefon 2491 
Frledrlch-Ebert-Straße 20 • Telefon 601 

AMBERG 
SCHWANDORF 

Lieferant aller Kassen und Behörden 

Licht und Kraft durch Elektrizität 

Behagliche Wärme durch Ferngas 

Erfrischung und Reinigung durch Wasser 

Keine Parkplatzsorgen durch Benützung 

unserer Omnibusse 

Tag und Nacht zu Ihren Diensten 

STADTWERKE REGENSBURG 

ctleinrick ^zborjmeiöter 
FEINKOST - LEBENSMITTEL - GEWÜRZE 

84 REGENSBURG • Wahlenstraße 21 • Tel. (0941) 52166 

7» 
¢¢/ 

Modehaus Straubing 

Der historische Ratskeller in regensbüR^ 

• ADOLF KRÄMLING 

erwartet Sie zu einem gemüt¬ 

lichen Aufenthalt - ErstklaJriQ® 
Küche - Gepflegte Weine 

Trinkmilch 

Molkerei-Genossenschaft Cham * Markenbutter 
• Quark 

• Schichtkäse 

Baustoffgroßhandlung - Fliesenfachgeschöh 

Hoffmann & Hanemann 
Regensburg • Hemauerstr. B • Ruf 0941/5201* 

% Er 
weite 

‘rch 
:hm; 
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'%es 
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«che 

Hel 

Nr 
Gr 

«Sviz 
*'hläi 

Difd.-lh-fr. 10. Putsche 

SULZBACH-ROSENBERG 
PANTZERHOHE 20 • TELEFON 4884 

BcuuiMmtcUfnuft^ 
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:é 
er Erfinder mit der von ihm entwickelten, 

l8rslts bewährten Gletscherzange. An über 

! 

Neues 

Wgrettungsgerät - 

^ie Gletscherzange 

^aste aus der 

Sowjetunion 
I 

'^n nicht alltägliches Ereignis erlebte 
s Bergwachtreferat im BRK-Präsidium 

[|p> den Besuch eines Bergrettungs- 
■^niannes aus der Sowjetunion. Die 
aste aus Moskau Interessierten sich 

'besondere für den organisatorischen 
Lü'“au und die Geräteausrüstung der 
|.^edschen Bergwacht, da eine ähn- 

Einrichtung in der Sowjetunion 
gebaut werden soll. 

Bild zeigt Syndicus Dr. Becher, 
(5' Qramminger und H. Adelsberger Im 
fj^Pröoh mit Herrn Abalakow und Fräulein 
iCL^izhskaJa aus Moskau sowie Frl. Wltten- 

la9er vom DAV Foto Bohrer 

die beiden Greifern laufenden Reepschnü¬ 
ren wird die offene Zange hinabgelassen 

Bergrettungsspezialisten aus nicht we¬ 
niger als zehn Nationen hatten sich in 
diesem Sommer zum Zentralkurs der 
Internationalen Kommission für alpines 
Rettungswesen (IKAR) in Monzino (Ita¬ 
lien) eingefunden, um ihre Erfahrungen 
mit neuesten Entwicklungen auf dem 
Gerätesektor auäzutauschen. Die baye¬ 
rische Bergwacht war neben ihrem 
Ausbildungsleiter Wiggerl Gramminger 

Die durch einen Flaschenzug geschlossene 
Zange wird mit dem Opfer hochgezogen 

durch G. Math, Dr. Götzfried, D. Opitz, 
K. Eitzenberger und H. Adelsberger ver¬ 
treten. Neben dem Lawinenskistock, 
von W. Gramminger entwickelt, fand 
eine schweizerische Erfindung beson¬ 
deres Interesse, die von E. Friedli ent¬ 
wickelte Gletscherzange, die es ermög¬ 
licht, Opfer aus engen Gletscherspalten 
heraufzuholen. 

Fotos Gramminger 

* 

Die Zeitung 
mit Herz Ætunrijw’ritkkur 

Die Zeitung 
für Sie 
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Rotkreuzbesuch 
aus England 

Lord inchyra beim Kreisverband München 
vm 

Bewunderung fanden das Rotkreusîkrankan- und Schwesternhochhaus am Rotkreuzplatz 

„Einem Gedankenaustausch über die 
Nigeria/Biafra-Hilfe der' britischen und 
bundesrepublikanischen Rotkreuzge¬ 
sellschaften und dem Zweck, Anregun¬ 
gen aus Deutschland für die Rotkreuz¬ 
arbeit in Großbritannien mitzunehmen" 
sollte nach Worten des Vorsitzenden 
des Exekutivkomitees des Britischen 
Roten Kreuzes, Lord Inchyra, der 

Besuch dienen, den dieser in Beglei¬ 
tung von Lady Inchyra, Lady Walpole 
und dem stellvertretenden General¬ 
direktor und Leiter der Ausländsabtei¬ 
lung, Mr. Hodgson, mehreren Rotkreuz¬ 
einrichtungen in der Bundesrepublik ab¬ 
stattete. In Bonn empfingen Bundes¬ 
präsident Heinrich Lübke und DRK- 
Präsident Walter Bargatzky die hohen 

Gäste, wo Lord Inchyra als Dank f. 
die Nachkriegshilfe das DRK-Ehrenzei' 

chen entgegennehmen durfte. überaü5 

beeindruckt zeigten sich die Gäste vol1 

der Organisation des Rettungsdienst®5 

beim Kreisverband München und d®r 
Suchdienstarbeit in der Infanteriestraß®' 

Fotos Hillmeier, Rohr®r 

Tradition verpflichtet ! 

Der Familienbetrieb Gaissmaier dient seit 

1874 den Grundsätzen günstiger Preisge¬ 

staltung und bester Qualität I 

Importe aus allen Ländern und Großbezüge 

im Inland schaffen die Grundlage seiner 

Leistungsfähigkeit. 

In über 115 Filialen in Baden-Württemberg 

und Bayern bemühen sich freundliche Ver¬ 

kaufskräfte um Ihr leibliches Wohlergehen. 

GAISSMAIER 

X XX XX XXX X XX XX XX YMi 

* 

? *8? *8? *4? »Q? »8? ^ 
'*}< 

Franz X. Seitz 
^jVal. Höfling 

Vereinigte Bucbdruckereien 

8 München 80 
Vogelweideplatz 11 
Sammelruf 44 30 24* 

Zeitschriften Bücher 
Geschäftsdrucksachen Prospekte 
Spezialität: Zweifarbiger Druck 
von Großauflagen 

Jas n 

i 
? 

* *8? *0? 
}CWi« XX x* XX x X X x XX X X X Er n 

Gutes aus Kartoffeln hates 
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Rotes Kreuz 
Altötting 
im eigenen Heim 

îT\ 
d> 
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Bas neue Rotkreuzzentrum Altötting 

EIS 
äi-TOTfiwG 

|W 

.."" 
.. r 1 

SS 

Architekt Wimmer übergab die Schlüssel des Hauses an Direktor Rambausek und Geschäfts¬ 
führer Irmer 

„“f 9. November 1968 war nicht nur 
ör den Kreisverband Altötting ein Tag 
”er Genugtuung und der Freude. Denn 
jj'e Anerkennung, die er sich durch den 
°au eines eigenen Rotkreuzhauses ver¬ 
gafft hat, gebührt in gleicher Weise 
jjsrn Landkreis und seinen Gemeinden. 
s'0 alle haben ihren Teil dazu beige- 
*ra9en, daß das Werk ohne Übernahme 

untragbarer Fremdschulden erstellt und 
vollendet werden konnte. In einer über 
den Landkreis hinaus beispielhaften 
Solidarität haben sie das Motto „Rotes 
Kreuz — Partner der Gemeinde“ von 
sich aus lebendig verkörpert. Das Rote 
Kreuz will diese Hochherzigkeit durch 
einen nunmehr verbesserten Sanitäts¬ 
und Sozialdienst honorieren und für 

alle Nöte der Bürgerinnen und Bürger 
offen sein, wie Direktor Rambausek als 
Vorsitzender des Kreisverbandes bei 
der übergabefeier betonte. Stadtpfar¬ 
rer Prälat Anton Grüneis und Pfarrer 
Greiner gaben dem Haus die kirchliche 
Weihe. 

Fotos Rohrer 

Frostsalbe 

zur percutanen 

Wärmetherapie 
t 

® 

Dermothermä 

bei peripheren 

Zirkulationsstörungen 

durch Einfluß von 

Kälte und Nässe 
und deren Folgen 
(Hautkälte, Kribbeln, Senelbllltätsetörungen, Frostbeulen) 

Tube mit 25 g Salbe DM 2.30 

iUITPOlO 

IS LUITPOLD-WERK MÖNCHEN 

TT 

THURN UND 
TAXIS BIERE 

Spitzenerxeugnisse 
bayerischer 

Braukunst 

aHNE 

Cobiirgcr5«liitcnfnlivih 
SIH UBER 100 JAHHflJ UN BCGRIH 

LIEFERANT 

DER ROT-KREUZ-FAHNEN 

FUR ORTS- UND 

KREISVERBXNDE DES BRK 

ABZEICHEN ALLER ART 

■ 
Jersey 
mit der Krone 

KIO-JERSEY GMBH 
Selbltz/Ofr. 
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Mit einem Festakt am Sonntag, den 
20. Oktober, im neuen Festsaal des 
Rotkreuzzentrums Regensburg begin¬ 
gen der Bergwachtabschnitt Bayerwald 
und die Bereitschaft Regensburg in An¬ 
wesenheit zahlreicher Ehrengäste aus 
dem öffentlichen und kirchlichen Leben 
ihr 40jähriges Bestehen. Ein großer Ka¬ 
meradschaftsabend unter Mitwirkung 
der Bergwachtmänner verschiedener 
Bereitschaften am Vorabend, ein Ponti- 
fikalgottesdienst mit Weihbischof Ex¬ 
zellenz Josef Hiltl, selbst ein begeister¬ 
ter und erfahrener Bergsteiger, eröff- 
neten die Jubiläumsfeier. Regierungs¬ 
präsident Dr. Ernst Emmerig überbrachte 
im Namen der Landesregierung wie als 

Vorsitzender des Bezirksverbandes Nie¬ 
derbayern/Oberpfalz herzliche Dankes¬ 
grüße. Ihm schlossen sich an für das 
Präsidium des BRK Vizepräsidentin Dr. 
Martha Rehm, für den Lrandesausschuß 
der Bergwacht Gymnasialprofessor Fritz 
Lense, für die Stadt Regensburg Ober¬ 
bürgermeister Schlichtinger, für den 
Kreisverband Regensburg Bürgermei¬ 
ster Dr. Silbereisen. Die Gründungs¬ 
mitglieder Dr. Carl Schmid und Franz 
Dobmeier erhielten das Goldene Ehren¬ 
zeichen der Bergwacht. 

Die Musikgruppe der Ber. Deggendorf um¬ 
rahmte den Festakt mit bayerischer Haus¬ 
musik Foto Bohrer 

Mit hoher Anerkennung würdigte Regie¬ 
rungspräsident Dr. Ernst Emmerig als 
Vorsitzender des Bezirksverbandes Nie¬ 
derbayern/Oberpfalz des Bayerischen 
Roten Kreuzes die Indienstnahme der 
neuen Räume des BRK-Kreisverbandes, 
denen im Rahmen eines Festaktes Weih¬ 
bischof Karl Flügel und Dekan Rudolf 
Meiser die kirchliche Weihe gaben. Der 
Jugend rief der Bischof zu, nicht Idolen 
nachzujagen, sondern Idealen nachzu¬ 
streben, wie sie im Dienste des Roten 
Kreuzes verkörpert seien. Die Erwach¬ 
senen mahnte der Bischof, „aus tiefem 
Verständnis und aus Ehrfurcht vor dem 
Tun der Frauen und Männer des Roten 
Kreuzes, diesem zu dienen“. Wie an¬ 
ders sähe die Welt aus, betonte Dekan 
Meiser, wenn sie das „Tutti fratelli — 

Wir alle sind Brüder", dieses Motto 
Henry Dunants, nicht nur mit den Lip¬ 
pen, sondern in Taten bekennen würde. 
Bürgermeister Dr. Silbereisen ver¬ 
sprach, das Haus in diesem Sinne allein 
dem Dienst des Nächsten zu widmen. 

Unser nebenstehendes Bild zeigt das ehe¬ 
malige Greflinger Krankenhaus, das zum 
neuen Rotkreuzzentrum umgestaltet und er¬ 
weitert wurde, u. a. durch einen großen Lehr¬ 
saal und Personalbau. Bild unten: 

1. Reihe v. li. n. re.: OB Schlichtinger, Reg.- 
Präsident Dr. Emmerig, Vizepräsidentin Dr. 
Rehm, IKH Elisabeth Fürstin von Thurn und 
Taxis, Weihbischof Karl Flügel, Dekan Mei¬ 
ser, MdL Wagner, MdL Landrat Deininger, 
Verw.-Gerichtspräs. Dr. Buechl, Sozialge- 
richtspräs. Frei. Hinter Weihbischof Flügel 
Bezirksgeschäftsführerin Frau Dr. von Wam- 
bolt Fotos Bohrer, München 
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Kreissparkasse Kötzting 
stiftete Sanitätskraftwagen 
Neben der Kreisberufsschule hatte der Verwaltungsrat der Kreissparkasse Kötz¬ 
ting bei der diesjährigen Ausschüttung der Überschüsse den Kreisverband des 
Bayerischen Roten Kreuzes mit einer ebenso hocherwünschten wie zweckmäßi¬ 
gen Gabe bedacht: Einem VW-Krankenkraftwagen modernster Bauart. Landrat 
Nemmer, Vorsitzender des BRK-Kreisverbandes (im Bild rechts) dankte Spar¬ 
kassendirektor Zaglmann (3. v. links) für das neue Fahrzeug, dem Stadtpfarrer 
Josef Augustin den kirchlichen Segen gab. 

Tombola für neues Altenwohnheim 
„Der brave Mann denkt an sich selbst zuerst“, dachte etwas abgewandelt 
Kaminkehrermeister Rudolf Soelch, als er in voller Montur den funkelnagel¬ 
neuen VW in Empfang nahm, den Fortuna ihm bei der Tombola des Kreisver¬ 
bandes Würzburg zugunsten des Neubaus eines Altenwohnheims zugedacht 
hatte. Neun weitere glückliche Gewinner strahlten, daß sie unter den 300000 Lo¬ 
sen à 1,— DM das richtige gezogen hatten. Mehr als 100000 DM betrug der 
Wert der übrigen Gewinne, die die Loskäufer nach Hause nehmen durften. 

Foto Heußner, Würzburg 
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Günzburg Bundesverdienstkreuz 
für Sankafahrer Metzler 

am Ziel seiner Wünsche 
über 30 Jahre, bei Tag und Nacht, sä 
er am Steuer seines SanitätskrafW' 
gens, stets um das Wohl seiner Mä' 
menschen bedacht: Johann Metzlä1 
Schwabmünchen. Nun dachte man 8,1 
ihn: Bundespräsident Lübke verlieh W 
das Bundesverdienstkreuz am Band® 

Foto Wagn81^ 

Auch der Kreisverband Günzburg mußte 
sich jahrelang mit Notbehelfen beschei¬ 
den, die der Ausweitung der Arbeit hin¬ 
derlich waren. Um so größer die Freude, 
daß nach zweimaligem Umzug endlich 
das eigene, von Dipl.-Ing. W. Anders 
entworfene Haus bezogen werden 
konnte. MdB Leo Wagner hatte als 
Kreisverbandsvorsitzender die Freude, 
zur Einweihungsfeier hochgestellte Per¬ 

sönlichkeiten begrüßen zu können, ih¬ 
nen voran BRK-Präsident Dr. Ehard mit 
Gattin, Regierungspräsident Sieder, Be¬ 
zirkstagspräsident Fischer, Landrat Dr. 
Simnacher und Bürgermeister Dr. Er- 
mer, neben den Geistlichen Dekan Por- 
tenlänger und Stadtpfarrer Klein auch 
MdL Dr. Syring. Innenminister Dr. Merk 
hatte ein Glückwunschtelegramm ge- 

Foto Bräutigam 
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BAYERISCHE 
HYPOTHEKENU. 

WECHSEL¬ 
BANK 

Rund MO Niederlassungen im süddeutschen Raum 

zur Erledigung aller Rankgesch/ifte 

14 Zweigbüros der Hypotheken-Abteilung 

im Bundesgebiet einschließlich IFest-Berlin 

Hypotheken 
Kommunaldarlehen 
Pfandbriefe 
Kommunal-Schuld- 
Verschreibungen 

Verbriefte Sicherheit 

Wi 

Po 

<4«; 

HW4V 

FtORÊNZ W 7546 W 

Eine ausgereifte Form In einer zeitgemäß mo¬ 
dernen und eleganten Gestaltung. Diese blau« 
Scharffeuerkante (Inglasur) strahlt ©inen ang«* 
nehmen Glanz aus und «st spülmaschinentes^ 
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VVasserwacht- 
pokal 
in neuem Glanze 
Staatssekretär Franz Sackmann 

Vernahm Führung der Wasserwacht 

Ijährlich veranstaltet die Wasserwacht 
Bayerischen Roten Kreuz für die 

Kameraden der Bundeswehr einen 
Hwimm- und Rettungsschwimmaus- 
Wungswettbewerb, der sich großen 
^Spruchs erfreut, von den Pionieren, 

mit dem nassen Element gut ver¬ 
mut sind bis zu den Gebirgsjägern, die 
''"mer wieder bestrebt sind, ihren Ka¬ 
jaraden den Rang „abzuschwimmen“. 
S'e haben es wiederholt mit Bravour 
jjaschafft. Dem ersten Sieger winkte 
Rsher ein bescheidener Pokal. Das soll 
ffîn anders werden. Als eine seiner er- 
sten Amtshandlungen als neuer Vor- 
Jtzender der Wasserwacht durfte 
Staatssekretär Franz Sackmann aus der 
Nd von BRK-Präsident Dr. Ehard 

von diesem gestifteten neuen 
Wanderpokal entgegennehmen. 

Foto Rohrer 
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Der Katzensprung 
zu Konen 
wird sich lohnen 

Das große Münchner 
[ Bekleidungshaus für 

Herren, Damen und Kinder 
Sendlinger Straße 

Geistige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

GLUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

Die im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure ist 

die natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 

die graue Hirnrinde. 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 

fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 

Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung“ 

nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 

überwunden, der Antrieb gesteigert. 

Der überbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs¬ 

zuwachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 

wird, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft¬ 

fahrer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 

müdung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh¬ 

rend der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 

bei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor¬ 

bereitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 

währt. 

Packungen mit 40 und 100 Dragées, 50 und 100 g Granulat, 

Nur in Apotheken! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 
Apoth. H. J. v. Ehrlich 
früher Reichenberg 
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Die Familien 
Versicherung 

Der Kern Ihrer Vorsorge 

lüi. ALLIANZ VEïlSXCHERUNGS-AQ 

Die Allianz führt über 170 Versicherungs¬ 
arten; rund 27 Millionen Versicherungs¬ 
verträge wurden bei ihr abgeschlossen. 
Alle 17 Sekunden zahlt die Allianz einen 
Schaden aus; arbeitstäglich sind es 5.8 
Mill. DM, die sie für Schäden an ihre Ver¬ 
sicherten leistet. Tag für Tag steht die 
Allianz im Dienste ihrer Kunden. 

Für den 
individuellen 
Strahlenschutz 

Dosisleistungsmesser FH 40 L mit eingebautem Gamma-Zählrohr, 5 Gamma-Meßbereiche 
bis 50 Fl/h. Quantitativer Nachweis von Betastrahlung mit Zusatzzählrohr. 
LS-Geiger-Zähler FH 40 G mit eingebautem Zählrohr für Gamma-Meßbereiche von 
10 mR/h bis 10 R/h. 
Weiterhin liefern wir Dosisleistungsmeßgeräte mit Ionisationskammern, Kontaminations¬ 
monitoren, Wasser- und Luftüberwachungsanlagen, Strahlungsmeßwagen usw. 
Bitte fordern Sie ausführliche Unterlagen an. 

Frieseke & Hoepfner GmbH 8520 Erlangen-Bruck 

vv;, 

Nimm gutes Mehl, 
--»%: 

nimm besseres Mehl, 

am besten nimm gleich 

Xos« 

ß z 

Fürth / Bay. 

Sclxwatoaclier Straße 482 

^Qracfelolienlabrik 

der 1000 jährigen Kaiser- und Bischofsstab 
ist ein Erlebnis von hohem Wert 

AUSKÜNFTE, STÄDTISCHES VERKEHRSA 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System OFTakuSt® Bitte Prospekt anfordefi1 

(EhtlßeSHctyvon 

ettlex* 
O O 

Ztntnlt Solchen 

Zjicüitmf 

A. Zettler • Elektrotechnische Fabrik GmbH - seit 1877 ■ 8 München 5 ■ Holzstr. 28-30 • Tel. 2601 81 • Telex 523441 

HEHLER TUCHE 
Qualitäts-Wollstoffe für Damen und Herren • Uniformtuche 

GEBRÜDER HEHLER . TUCHFABRIK • TIRSCHENREUTH/BAYERN 



Helfen 
ist ein Gebot der Menschlichkeit, 

Retten 
ist die edelste Form des Reifens, 

Von den Männern der 

Bergwacht 
des Bayerischen Roten Kreuzes 
Werden jährlich mehr als 4000 
Menschen aus Bergnot geret¬ 
tet, am Unfallort versorgt oder 
schwer verletzt zu Tal gebracht. 

Helfen Sie uns deshalb retten! 

Als Förderer der 
Bergwacht 

können Sie unsere Arbeit 
erheblich unterstützen. 

Schon für 50 Pfennige im Monat, 
also einem Jahresbeitrag von DM 
6.—, können Sie Förderer der 
Bergwacht werden. Vom Finanz¬ 
amt wird dieser Betrag als be¬ 
sonders förderungswürdige Auf¬ 
wendung anerkannt. Für größere 
Zuwendungen erhalten Sie auf 
Wunsch eine Spendenbeschei¬ 

nigung. 

Einzahlungen erbitten wir mit 
dem Vermerk 

Fördererbeitrag 
auf unsere Konten 

Postscheckkto.: München 85405 
Bayer. Gemeindebank München, 

Konto 20/24600 

Wir übersenden Ihnen umgehend 
einen Fördererausweis und ein 

Abzeichen. 

Wir danken 

Bayerisches rotes kreuz 

Referat Bergwacht 
9 München 22, Wagmüllerstr. 16 
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Auch Poliokinder erleben Abenteuer 
Wieder einmal herrscht Aufregung in der Poliostation des Schwabinger Kranken¬ 
hauses. Die Kinder wissen, heute kommen die Bergwachtmänner wieder, ihre 
Bergwachtmänner. Längst sind sie gute Freunde geworden, und ein Tag mit der 
Bergwacht verspricht immer etwas Besonderes. War das eine Freude, als sie im 
Sommer mit dem Flugzeug des BRK-Luftrettungsdienstes München von oben be¬ 
gucken durften. Diesmal sollte es wieder in die Berge gehen. „Ob das Wetter 
hält?“, war die bange Frage. Es hielt. Sonne strahlte über dem Sylvensteinspeicher, 
über dem Spitzingsee. Die Suttenbahn fuhr in einen wolkenlosen Flimmel, eigens 
für die Kinder in Betrieb gesetzt. Eine Kahnfahrt auf dem See, für die Kinder war 
es ein kühnes Abenteuer. Mußten sie doch an den Atemgeräten angeschlossen 
bleiben. Ein hartes Schicksal. So ein Tag läßt es vergessen. Ein Sonntag mit einer 
eigenen Bergmesse vor dem Jugendheim der Eisenbahnergewerkschaft. Vielleicht 
haben sie dabei weniger an sich als an die Bergwachtier gedacht, die ihnen diesen 
Tag geschenkt haben, diesen erlebnisreichen, aufregenden, glücklichen Tag. 

Foto Rohrer 

■ 
Hippieblumen einmal anders 
Der Schein trügt. Es sind keine Hippies, die sich bunte Blumen auf die Haut gemalt 
haben. Es sind Lausbuben, Jugendrotkreuzler, die an ihrer guten Idee selbst Spaß 
hatten und dem Übermut freien Lauf ließen. Hier tat er sein Gutes. Und plötzlich 
waren sie mit Ernst bei der Sache. Die Sache, das war Schwester Friedberta und 
ihr Kindergarten. Die Fenster bedurften einer dringenden Auffrischung. Eine Kinder¬ 
gartenschwester verfügt selten über Reichtümer. Wohl aber über gute Ideen! Wäre 
das nicht eine Aufgabe für das JRK? Sie war es. Und das Ergebnis konnte sich 
sehen lassen. Lehrer Bernd Treutel mit seinen Jungen auch. Sie haben ihm und 
seinem Schnaittenbacher Jugendrotkreuz alle Ehre gemacht. Wer sich am meisten 
freute? Er, Schwester Friedberta, die Jungen selber? Den Bildern nach die Jungen! 

Fotos Sepp Müller-Anderl, Hirschau 



Rheuma - eine uralte Geißel der Menschheit 
Die Schwefelquellen und Rheuma-Krankenhäuser Bad Abbach 

Wer heute in das naturhistorische Mu¬ 
seum der amerikanischen Universitäts¬ 
stadt Gansas geht, kann dort das Ge¬ 
rippe eines Urweltreptils sehen, das 
vor einhundertmillionen Jahren auf un¬ 
serer Erde gelebt hat und an dem wir 
heute noch, nach einhundertmillionen 
Jahren, Veränderungen an den Gelen¬ 
ken und der Wirbelsäule sehen, die wir 
zu den rheumatischen rechnen. Auf der 
Insel Java fand man die Wirbelsäule 
eines Menschenaffen, der dort vor zwei- 
millionen Jahren lebte und auch an die¬ 
ser Wirbelsäule sehen wir heute noch 
die gleichen Veränderungen. Bei Aus¬ 
grabungen hat man an den Skeletten 
von Höhlenmenschen, die vor etwa fünf¬ 
zig- bis hunderttausend Jahren auf un¬ 
serer Erde lebten, ebenfalls Verände¬ 
rungen gefunden, die wir heute mit der 
Diagnose Arthrosis deformans belegen. 
Im Ägyptischen Museum in London se¬ 
hen wir an einer Mumie, also an einem 
Altägypter, der vor mehreren tausend 
Jahren lebte und in seiner ursprüng¬ 
lichen menschlichen Gestalt erhalten 
blieb, deutliche Veränderungen eines 
chronischen Gelenkrheumatismus. In 
China wurde vor etwa dreitausendsie¬ 
benhundert Jahren unter anderem ein 
medizinisches Buch, das Kong-Fu, ge¬ 
schrieben, das uns erhalten blieb und 
in dem chronisch-rheumatische Erkran¬ 
kungen für uns deutlich erkennbar be¬ 
schrieben wurden. Und auch ein Teil 
der dort vorgeschlagenen Behandlungs¬ 
methoden hat heute noch ihre Gültig¬ 
keit. 

Damit dürfte bewiesen sein, daß die 
rheumatischen Krankheiten zumindest 
zu den ältesten gehören, die auf der 
Erde vorkamen und uns bekannt sind. 
Im Laufe der Zeit, und vor allem in die¬ 
sem Jahrhundert, ist das Wissen Und 
die Kenntnis um das rheumatische 
Krankheitsgeschehen immer mehr er¬ 
forscht und vertieft worden. Hielt man 
noch um die letzte Jahrhundertwende 
herum häufig Erkrankungen, die mit 
schmerzhaften Anschwellungen der Ge¬ 
lenke .einhergingen, für Gicht, so wis¬ 
sen wir heute, daß die Gicht, eine echte 
Stoffwechselkrankheit, im Rahmen der 
Gesamtheit aller rheumatischen Erkran¬ 
kungen verhältnismäßig selten vor¬ 
kommt und wir wissen heute auch, daß 
das Wort „Rheumatismus“ nicht eine 
einzige festbegrenzte Diagnose be¬ 
inhaltet, sondern daß Rheumatismus 
der Sammelbegriff für eine sehr große 

Anzahl verschiedenster Erkrankungen 
der Bewegungsorgane, aber auch ver¬ 
schiedener anderer Teile unseres Kör¬ 
pers ist. 
Wir unterscheiden vor allem zwei Haupt¬ 
gruppen: Die entzündlichen rheumati¬ 
schen Erkrankungen und die nichtent¬ 
zündlichen rheumatischen Erkrankun¬ 
gen. 

Der entzündliche Rheumatismus ist eine 
Erkrankung des gesamten bindegewe¬ 
bigen Apparates unseres Körpers; bei 
Kindern befällt er neben den Gelenken 
vorwiegend das Herz, bei erwachsenen 
Menschen wiederum vorwiegend die 
Gelenke und die Wirbelsäule, also den 
Bewegungsapparat unseres Körpers. 
Im Beginn des entzündlichen Rheuma¬ 
tismus ist der Sitz der Krankheit die 
Schleimhaut im Inneren des Gelenks, 
während im Gegensatz dazu bei den 
nichtentzündlichen rheumatischen Er¬ 
krankungen es sich um einen krankhaf¬ 
ten Verschleiß des Gelenkknorpels und 
der Bandscheibe handelt. 

Seit langem ist uns bekannt, daß Erkran¬ 
kungen, die durch Bakterien, kleine 
Krankheitserreger, die nur im Mikro¬ 
skop erkennbar werden, Krankheiten 
hervorgerufen werden, wie z. B. eine 
Mandelvereiterung. Die ursprüngliche 
Annahme, daß auch durch solche Bak¬ 
terien, Streptokokken, Staphylokokken, 
Bakterien von ei- oder rundlicher Form, 
die rheumatische Entzündung der 
Schleimhaut im Gelenk verursacht wird, 
hat sich nicht bestätigt. Diese mikro¬ 
skopisch kleinen Krankheitserreger von 
der Größe einiger weniger my — ein 
my ist der tausendste Teil eines Milli¬ 
meters — sind aber jedes für sich ein 
Lebewesen und haben somit auch einen 
Stoffwechsel. Die Stoffwechselabfall¬ 
produkte dieser Bakterien sind für un¬ 
seren menschlichen Körper Gift und 
wirken krankmachend. Auch diese Er¬ 
kenntnis hat uns noch nicht die Ursache 
rheumatischer Entzündungen geklärt. 
Man stellte fest, daß jeder menschliche 
Körper einen Abwehrmechanismus in 
sich trägt, der die Aufgabe hat, einge¬ 
drungene Bakterien und deren Gifte zu 
neutralisieren bzw. zu beseitigen. Durch 
den Abwehrmechanismus werden ge¬ 
gen die ausgeschiedenen Stoffwechsel¬ 
produkte, die wir Antigene nennen, 
Antikörper gebildet, die in der Lage 
sind, die Antigene zu neutralisieren. 
Kommt es nun zu einer Störung in der 
Bildung der Antikörper dergestalt, daß 

weit mehr produziert werden als 
Neutralisierung der Antigene nötig sind' 
entsteht im Körper ein Zustand, de11 
wir als eine Uberempflndlichkeitsreak' 

tion bezeichnen. Zu einer derartig®11 
Überempfindlichkeitsreaktion kann eS 
aber auch kommen, wenn statt der Gift® 
der Bakterien an sich harmlose Eiweiß' 
Verbindungen unseres Körpers, od®f 
auch medikamentös-chemische Stoff® 
eine derartige Entgleisung — überemP' 
findlichkeitsreaktion — verursachen 
Auf diese Art und Weise werden se^ 
komplizierte Eiweißreaktionen in uns®' 
rem Körper ausgelöst, die durch diJ, 
Immunologie und Immunpathologie he^ 
weitgehend aufgeklärt werden kon®- 
ten. 

Durch Zufallsbeobachtungen und ^ 

der Suche nach der Ursache rheum®11' 
scher Erkrankungen erkannte man, d® 
zwischen Rheumatismus und hormo®®' 
len Vorgängen Zusammenhänge 
hen. Bei der Weiterverfolgung die®0r 
Erkenntnis wurde bei Ende des Krieg®5 
das Cortison entdeckt, das ein Horm®5 
der Nebennierenrinde ist. Hormone si® 
äußerst wichtige Wirkstoffe, die < 
menschliche Körper in eigens dazu v®] 
handenen Hormondrüsen produziert 
die im Gegensatz zu den großen n®l 
malen Drüsen, den Speicheldrüsen, de1 

Leber mit ihrem Leberausführungsg®^ 
der Bauchspeicheldrüse mit ihrem A®5 
führungsgang, nicht über eigene A®5 
führungsgänge verfügen, sondern 
Produkte direkt in das Blut schick«1 
Deshalb hat man die Hormondrü®8 
auch Blutdrüsen genannt. 

Die Nebenniere, ein kleines 
klümpchen, die ihren Namen dad®r 
bekommen hat, daß sie auf dem 
Pol der rechten und linken Niere 
ist die Produktionsstätte einer ganZe 
Reihe wichtiger Hormone. Eines 
vielen Hormone, die in der Neben®^ 
renrinde gebildet werden, hat den ® 
men Cortison bekommen und hat 
seiner Findung und Anwendung 
Rheumatikern in den ersten Mon® 
dieser neuen Behandlungsmöglicf1^ 
zu ganz überraschenden und günstig 
Erfolgen geführt. Leider hat sich j 
Hoffnung, die sich an das neue Cort|S 
vor gut 20 Jahren geknüpft hat, nur* 
Teil erfüllt. 

Die nichtentzündlichen rheumatiscf1® 
Erkrankungen beruhen auf einem kr® 
haften Verschleiß oder einer kr®n 
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eften Abnutzung des Gelenkknorpels, 
r” Gegensatz zum entzündlichen Ge- 
®nkrheumatismus, der sehr häufig viele 
blanke des Körpers befällt, handelt 
®8 sich bei den Arthrosis-deformans- 
trkrankungen um Erkrankungen eines 
“der einiger Gelenke. Auch die übrigen 
Bewegungsorgane, die Muskulatur, die 
sfinen, die Sehnenscheiden, die Bän- 
8r an Gelenken und an Wirbelsäule, 
rönnen rheumatisch erkranken. 

aes sich bei den entzündlich rheuma- 
'schen Erkrankungen um Erkrankungen 
68 Bindegewebsanteils in allen unse- 

ren Körperregionen handelt, kommt es 
auch zu rheumatischen Erkrankungen 
an inneren Organen oder an unseren 
'Nnesorganen. Es gibt einen Rheuma- 
'^us der Regenbogenhaut im Auge, 

gibt einen Rheumatismus des Her- 
^8, es gibt einen Rheumatismus der 

=;oßen, aber auch der ganz kleinen 
^tgefäße. Es gibt einen Rheumatismus 
,¾ Haut; es gibt einen Rheumatismus 

Gehirns, der fast ausschließlich 
ddchen im Entwicklungsalter befallen 

|0rin. im ganzen gesehen aber selten 
■ aber er kommt vor. 

0 
, ist es nicht verwunderlich, daß die 
, eumatischen Krankheiten, die in viel- 
0|figsten Formen auftreten können, eine 
^ältnismäßlg große Zahl der Men- 
|/ 6n befallen. Die rheumatischen Er- 
^kungen sind vorwiegend eine 

Krankheit der gemäßigten Zonen auf 
der nördlichen und südlichen Halb¬ 
kugel. Daß sie im nördlichen Bereich 
viel stärker vorhanden sind, ist durch 
die größere Bevölkerungsdichte und 
Bevölkerungszahl erklärt. Man hat er¬ 
rechnet, daß rund einhundertmillionen 
Menschen unserer Erde Rheumatiker 
sind. Zur Zeit dieser Berechnung waren 
es 4 Prozent der gesamten Bevölkerung 
der Erde. In den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika werden von allen Ar¬ 
beitsunfähigkeitsfällen und allen Ar¬ 
beitsunfähigkeitstagen 10 Prozent durch 
rheumatische Erkrankungen verursacht. 
Für die Bundesrepublik Deutschland 
sind gleiche Prozentzahlen errechnet 
worden. Die Schweiz, ein Land von 
rund 6 Millionen Einwohnern, gibt in 
jedem Jahr laut eigener Medizinalstati¬ 
stik 65 Millionen Schweizer Franken zur 
Bekämpfung der Tuberkulose und 250 
Millionen Schweizer Franken zur Be¬ 
kämpfung des Rheumatismus aus. Ähn¬ 
lich liegen die Verhältniszahlen in vie¬ 
len anderen Ländern der gemäßigten 
nördlichen Zone. Der Rheumatismus ist 
eine Krankheit, die im allgemeinen die 
Lebenserwartung nicht vermindert, wohl 
aber die Leistungsfähigkeit stark be¬ 
einträchtigt, so daß es hier häufig zu 
vorzeitigen Invalidisierungen kommt. 
Eine kürzliche Verlautbarung beziffert 
die gesamten jährlichen Unkosten durch 
alle Erkrankungen des rheumatischen 

Formenkreises für die Bundesrepublik 
auf 4 Milliarden Mark. 

Zur Behandlung des Rheumatismus ste¬ 
hen uns sehr mannigfache Möglichkei¬ 
ten zur Verfügung, ein Wunderheilmittel 
ist bis heute nicht gefunden. Seit Jahr¬ 
tausenden werden Heilquellen zur Be¬ 
handlung von Erkrankungen und hier 
wiederum häufig zur Behandlung von 
rheumatischen Krankheiten benutzt. Die 
alten Griechen, die im klassischen Al¬ 
tertum die Schwefelquellen als solche 
erkannten und auch zur Behandlung 
von rheumatischen Krankheiten benutz¬ 
ten, haben auch später dann alle ande¬ 
ren Heilquellen als Schwefelquellen de¬ 
klariert, weil ihnen die. Möglichkeit einer 
chemischen Analyse nicht bekannt war. 
Heute stehen uns auf dem Gebiet der 
Rheumatherapie im baineologischen Be¬ 
reich eine Reihe von Bademöglichkeiten 
zur Verfügung: Moorbäder, Schwefel¬ 
bäder, Solebäder, Thermalbäder, Wild¬ 
bäder; auch radiumhaltige Bäder wer¬ 
den hierzu verwendet. 

Eine Schwefelquelle darf dann als Heil¬ 
quelle bezeichnet werden, wenn sie in 
einem Liter Quellwasser wenigstens 
1 mg titrierbaren Schwefel enthält. Die 
Bad Abbacher Schwefelquellen enthal¬ 
ten im Liter Quellwasser 5,4 mg titrier¬ 
baren Schwefel. Die Heilwirkung der 
Schwefelquellen ist seit langem be- 

(Fortsetzung Seite 18) 

Bad Abbach 
Das Schwefelbad mit über SOOjährlger Tradition, bekannt durch seine 
außergewöhnlichen Heilerfolge für alle rheumatischen Erkrankungen, 
Arthrosen, Gelenkerkrankungen, Bandscheibenleiden, Nervenentzün¬ 
dungen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten. 

Auskunft und Prospekte | 
durch Kurverwaltung 
8403 Bad Abbach 
Telefon 09405/212 

^67: 200 junge Mädchen neu in die 
Rotkreuzschwesternschulen 
eingetreten 

1967: Über 1 Million Stunden ehren¬ 
amtliche Hilfsdienste der Frauen 
im Sanitäts- und Sozialdienst 

^67: 6000 Erste-Hilfe-Leistungen 
der Bergwacht 

1967: 

1967: 

1967: 

1967: 

rd. 5000 Erste-Hilfe-Leistungen 
der Wasserwacht; 
457 Menschen vor dem 
Ertrinkungstod gerettet 

137 000 lernten Erste Hilfe 

590000 Kranken¬ 
transporte 

und Unfall- 

6,5 Millionen DM 
für soziale Betreuung 

Unsere Jahresgabe an Sie: 

Tägliche Einsatzbereitschaft 

Ihre Jahresgabe an uns: 

1 neues Mitglied 

Jede Person, die ein neues Mitglied wirbt, nimmt an einer unter notariel¬ 
ler Aufsicht durchgeführten Verlosung wertvoller Preise teil. Einsendeschluß 
31. März 1969. 
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kannt. Man hatte schon seit Jahrhun¬ 
derten vermutet, daß der Schwefel, der 
im Quellwasser enthalten ist, durch die 
Haut in den Körper eindringt und so 
seine Heilwirkung gestaltet. Vor hundert 
Jahren wurde zum ersten Mal von zwei 
Badeärzten im Schwefelbad Nenndorf 
nachgewiesen, daß Schwefel beim Ba¬ 
den durch die Haut eindringt. 
Wir wissen heute durch die entspre¬ 
chenden wissenschaftlichen Erkennt¬ 
nisse sehr viel mehr über die Schwefel¬ 
wirkung im Körper des Rheumatikers. 
Die seit Jahrhunderten durch Erfahrung 
erworbenen Erkenntnisse konnten so¬ 
mit wissenschaftlich weitgehend bestä¬ 
tigt werden. 

Die Entwicklung in der Rheumabehand¬ 
lung geht über das seit Jahrhunderten 
übliche Kuren in den Badeorten immer 
mehr hinaus. Angezeigt ist heute eine 
optimale Kombination der Heilquellen 
mit gezielter medikamentöser Therapie, 
mit Diätetik und physikalischen zusätz¬ 
lichen Behandlungen. 

Von 1954 bis 1963 wurde in Bad Abbach 
durch die Initiative des BRK-Bezirks- 
geschäftsführers Carl Heindl ein moder¬ 
nes Rheumazentrum geschaffen. Zur 
Intensivierung der therapeutischen Mög¬ 
lichkeiten wurden im November 1963 
Professor Dr. Otto Boos, langjähriger 
Oberarzt der Orthopädischen Universi¬ 
tätsklinik Tübingen unter Professor 
Kreuz zum Chefarzt des Rheumakran¬ 

kenhauses II und zur gleichen Zeit der 
Verfasser zum Chefarzt des Rheuma¬ 
krankenhauses I berufen. In den letzten 
vier Jahren wurden die diagnostischen 
Untersuchungsmethoden und rheuma- 
tologischen Behandlungsmöglichkeiten 
weitgehend ausgebaut. Im Rheumakran¬ 
kenhaus II werden in die Behandlung 
chronisch kranker Rheumatiker konser¬ 
vative orthopädische Maßnahmen ein¬ 
gebaut, im Rheumakrankenhaus I auf 
internistischer Basis weitgehend von 
der Möglichkeit der Kombination der 
Badebehandlung mit medikamentöser 
und diätetischer Behandlung Gebrauch 
gemacht. Ein Kreislaufzimmer trägt der 
modernen Herzdiagnostik Rechnung; 
von der ebenfalls modern eingerichte¬ 
ten Röntgenabteilung wird rege Ge¬ 
brauch gemacht. Haus I und II verfügen 
jedes über eine klinische Abteilung, um 
auch schwerstkranke, bettlägerige Rheu¬ 
matiker behandeln zu können. Dies 
wurde dadurch möglich, daß die Verwal¬ 
tungsdirektion in klarer Erkenntnis der 
modernen Rheumabehandlungsentwick¬ 
lung die Bettenzahl von 830 auf 700 
verringerte. 

Es sind Gespräche im Gang, die Rheu¬ 
makrankenhäuser Bad Abbach und ihre 
besonders guten balneologisch-physi- 
kalischen Behandlungsmöglichkeiten der 
zukünftigen medizinischen Fakultät der 
Universität Regensburg einzugliedern. 

Dr. J. G. B. v. Kovatsits 
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Aus den Silben sind 35 Wörter mit je 2 SU' 
ben zu bilden. Die mittleren Buchstaben 
gefundenen Wörter ergeben von oben na»1 
unten gelesen einen Neujahrswunsch an ^ 
Echo-Leser. 
1. Stadt in Südtirol; 2. Geschwulst; 3. Hii'1' 
meiskörper; 4. Militär. Dienstrang; 5. In11®' 
res Organ; 6. Operetten-Komponist; 7. Wun"' 
mal; 8. Zärtlichkeit; 9. Hühnervögel; 
Männl. Vorname; 11. Kinderbett; 12. ü®' 

15' sichtsteil; 13. Traggerät; 14. Menge; 
Haustier; 16. Körperorgan; 17. Deutscn® 
Komponist; 18. Griechische Insel; 19. Del)’ 
scher Fluß; 20. Weihe; 21. VerbandszeuS' 
22. Hörgerät; 23. Teil eines Fahrzeugs; z ' 
Ruhestätte; 25. Linie; 26. Amtsperson; 
Möbelstück; 28. Verletzung; 29. Nähgara' 
30. Körperorgan; 31. Blume; 32. SchlaP* 
sänger; 33. Inneres Organ; 34. Baum;\^ 
Sturm. 
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KRANKENWAGEN MIESEN • BONN 

Gustav Brückner 
Maschinenfabrik 

Coburg-Neuses 
Spezialmaschinen für die Glühlampen- u. Elektro-Industri6 

; 
Aufnahme-Antrag 

1 Ich bin bereit, in einer aktiven Gemeinschaft des Roten Kreuzes mitzuarbeiten 
und interessiere mich besonders für einen Einsatz im (Fachgebiet unter¬ 
streichen): 

2. Ich möchte als förderndes Mitglied dem Roten Kreuz beitreten und verpflichte 
mich gegen Bezug der Mitgliederzeitschrift „Rotkreuz-Echo" 

3. Den Betrag bitte ich 
in bar einzuheben/werde ich auf das Konto des Kreisverbandes überweisen 

Name und Anschrift des Werbers Name und Anschrift des Neumitgliedes 

Sanitätsdienst; Sozialdienst; 
Hauspflegedienst; 
allgemeine Sozialarbeit; 
Jugendrotkreuz; Bergwacht; 
Wasserwacht; Technischer Dienst; 
Funk- und Nachrichtendienst; 
ABC-Dienst 

zu einem monatlichen Mitgliedsbeitrag 
von DM. 

(Jahresmindestbeitrag: DM 12,—) 

mtl./vierteljährl./halbjährl./jährl. 

Bitte diesen Antrag an den zustän¬ 
digen Kreisverband einsenden. 

1 O 
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INTERNATIONAL oachsenj spgamnn 
Achern / Axg.burg / Bad Buchau / Berl.n / Bona / Dortmund / Düsseldorf , Fallingbostel / Frankfurt / Freilossing / Friedrichshofen / Fürth / Gummerbach 
Homburg / Kaufbeuren / Kempten / Köln / Kolding / Kopenhagen / Konstanr / Hannover / Lindau / Mannheim / Memmingen / München / Neu-Ulm / Pletter 

_ Ravensburg / R.elas.ngen / Saarbrücken / Sonthofen / Stuttgart / Wangen / Zürich / Luftfrachtbüros: Düsseldorf / Frankfurt / Hamburg / München / Stuttg, 
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BAWAG I Unsere Aufgabe ist es, den Lech 

zwischen Füssen und Augsburg 

auszubauen und in den errichte¬ 

ten Kraftwerken elektrische Ener¬ 

gie zum Wahle der bayerischen 

Wirtschaft zu erzeugen 

BAYERISCHE WASSERKRAFTWERKE AG. 

CUdstLan fyey&c 
Metallwarenfabrik 

NURNBERG-S - NIMRODSTRASSE 10 

■ag 
^OCKHAUS ENZYKLOPÄDIE 

DAS NEUE GROSSE LEXIKON IN 20 BÄNDEN 

~L ALLE INFORMATIONEN DURCH 

B Ü C H E R - K A I S E R 
IQ. MÜNCHEN, IM RATHAUS 

BAYERISCHE 
BAUVEREINSBANK 

E. G. M. B. H. 

Organ der staatlichen Wohnungspolitik 
München 2, Max-Joseph-Straße 6 

ZWISCHENFINANZIERUNG 
IM WOHNUNGSBAU 

durch Bevorschussung der Dauerfinanzierung 

VERWALTUNG 
VON AUFBAUDARLEHEN 

nach § 254 LAG Abs. 2 und 3 

ANLAGE VON FESTGELDERN 

A W ÆÆ j 

m wW'mWwWW 

AUFZUGE: 

Kleindienst & Co. - Augsburg 
Niederlassung München - Ruf 0811-5160510 

ft! ÛMJLÊ^iJ am^a4^ 
m wwwwww w 

Kleindienst & Co. - Augsburg 
Niederlassung 856 Lauf/P - Ruf 09123-3342 

FLEISCH- UND WURSTWAREN 
aus dem Haus der guten Qualitäten 

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 

DONAUWORTH/Bay., Bahnhofstraße 18, Telefon 574 

LUDWIG HÖRMANN KG 
Spenglerei 

Fassaden-Verkleidungen 

München 23, Soxhletstraße 22, Telefon 364365/66 

ll ^ 
Für Mitglieder und Freunde des BRK. Erscheint vierteljährlich. Zu beziehen durch alle Kreisgeschäftsstellen des BRK. Herausgegeben und verlegt Im 

f>86Hsch.fc Bayerlschen Roten Kreuzes, Körperschaft des öffentlichen Rechts (Präsident: Ministerpräsident a. D. Dr. Hans EHard) von der RK-Werbe- und Vertriehü- 
il^lsch. a1’ k' München 22, Wagmüllerstr. 16. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Josef Rohrer, München 22, Wagmüllerstr. 16. 

/ fi'îs|8envî Beratung: Helmut Weiter. Titelbild: L. Grammlnger, Abtransport mit Improvisierter Skiverbindung. 
“^Ok: Frne_rw^turi9; RK-Werbe- u. Vertrlebagesellschaft m.b.H., München, Wagmüllerstr. 16. Gültige Preisliste Nr. 2 u. 2a. — Bezugspreis Ist Im Mitgliedsbeitrag enth 

an* X. Seltz & Val. Höfling, München. M 
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Kinder sind unberechenbar. Sie wol¬ 
len ihre Kräfte messen, sich aus¬ 
toben, auch im Winter. Das ist gut 
soi Um so aktueller sind einige 
Grundregeln, die Sie Ihrem Kind 
einprägen sollten! 

1. Betrete Eisflächen nur, wenn sie 
öffentlich zugelassen, also überprüft 
sind. Verlaß Dich nicht darauf, daß 
Deine Spielkameraden ohne Scha¬ 
den darübergelaufen sind. 

2. Brichst Du ein, halte Dich mit kräf¬ 
tigen Beinstößen über Wafeser. Ver¬ 
suche Dich mit weit ausgebreiteten 
Armen durch Andrücken an den Eis¬ 
rand auf die Eisfläche zu schieben. 
Bricht sie ein, versuche mit ausge¬ 
breiteten Armen in der Richtung, in 
der Du das Eis betreten hast, vor¬ 
wärts oder rückwärts das Ufer zu er¬ 
reichen. 

3. Willst Du Deinem eingebrochenen 
Kameraden helfen, nähere Dich nie 
stehend der Bruchstelle. Vergewis¬ 
sere Dich schnell, was Dir in der 
Umgebung als Hilfsmittel dienlich 
sein könnte (Leiter, Bretter, Stangen, 
Ski, also schwimmende Gegen¬ 
stände). Schiebe sie vom Ufer aus 
dem Eingebrochenen zu, möglichst 
über die Einbruchstelle hinaus. Mußt 

WAS TUN, 
WENN... 

t*/ 

0 

n 

V • ‘ 

Du Dich dazu selbst aufs Eis wagen, 
dann nur liegend! Bilde mit Deinen 
Kameraden eine liegende Kette und 
reiche so dem Eingebrochenen 
Stange, Skistock, feste Kleidungs¬ 
stücke (Schal) zu. 

4. Vergiß nicht, durch einen anderen 
Kameraden weitere Hilfe herbeiholen 
zu lassen, Arzt, Wasserwacht, Kran¬ 
kenwagen und Polizei zu verständi¬ 
gen. 

5. Nach der Errettung vom Ertrinken 
ist noch die Unterkühlung zu be¬ 
denken und zu bekämpfen. Kaltes 
Wasser — und es muß gar nicht 
„eiskalt" sein — entzieht viel mehr 
als kalte Luft dem menschlichen 
Körper seine Eigenwärme. Und dies 
natürlich um so mehr, je länger der 
Körper im kalten Wasser bleibt. 
Sinkt aber die Körpertemperatur un¬ 
ter ein bestimmtes Minimum — etwa 
30 Grad — besteht Lebensgefahr. 
Das aus dem Wasser geborgen^ 
Kind gehört also raschest entkleidet 
und ins Bett gesteckt. Noch besser 
wäre ein warmes Bad unter ärztlicher 
Aufsicht. Zufuhr von reichlich war¬ 
men Getränken — sofern nicht Bß' 
wußtlosigkeit besteht — werden das 
übrige tun. 
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c Es ist nicht die Welt, 

aber ohne es wäre die Welt ärmer Oo, 
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„Heiligs Blechle“ 
sagen die Schwaben, wenn sie verdutzt vor einer unvermuteten mehr 

oder weniger heiklen Situation stehen. Ein bißchen Ärger schwingt 
darin mit, Verlegenheit, aber auch ein bißchen tröstender Humor: 

„So schlimm ist cs auch wieder nicht, daß man deshalb gleich aus 

der Haut fahren muß.“ 

Das sollten Sie auch nicht! Auch nicht, wenn Sie vor der unvermu¬ 

teten und gewiß unangenehmen Situation stehen, etwa ihren Haus¬ 
oder Autoschlüssel verloren zu haben. 

Ihr „Heiligs Blechle“ bringt Ihnen nämlich das Verlorene in kür¬ 

zester Zeit wieder zurück. 

Im Mittelalter sicherte das „heilige Blechle“ seinem Besitzer ohne 

umständliche Formalitäten täglich eine warme Mahlzeit. Das war 
ein guter und starker Trost! Ihnen aber bringt die kleine Metall¬ 

plakette, die Sie an Ihrem Schlüsselring tragen, ohne weitere lang¬ 
wierige und ärgerliche Formalitäten den verlorenen Schlüsselhund 

zurück. Nicht wahr, eine große Beruhigung! Und für diese Garantie 
bedarf es nur einer einzigen kurzen, schnell erledigten Mühe. Sie 

schreiben an den Schlüsselschutz des Bayerischen Roten Kreuzes 
bei der RK-Werbe- und Vertriebsgesellschaft mbH, München 22, 
Wagmüllerstr. 16, und bitten für einen Jahresbeitrag von DM 2,50 

um die Übersendung einer Schlüsselschutzplakette, die auf der Rück¬ 
seite in einer mehrstelligen, verschlüsselten Zahl Ihre Anschrift ent¬ 

hält, so daß die Schlüssel Ihnen anhand der Mitgliederkartei umge¬ 
hend wieder zugestellt werden können. Der Finder aber, dem die 

Zahl nichts besagt, erhält bei Abgabe des Fundgutes von uns 5,— 
DM Finderlohn ausgehändigt — ein sidierer Anreiz, daß die Schlüs¬ 

sel abgeliefert werden. Jede Rotkreuz- und Polizeidienststelle nimmt 
diese entgegen. Eine sichere Sache also, der Sie vertrauen dürfen! 

„Heiligs Blechle“ werden dann auch Sic sagen, gut, daß ich für alle 

Fälle vorgesorgt habe. 

Haben Sie? Tun Sie es noch heute! 

1J|V1 jjn K-Oder* polixettichcn 5" Fundschein ( ) 
j~Rk'W«rb* Geseltsrhaft mWt \./ 

* 

Bitte ausschneiden und auf eine Posfkcirto aufkleben ! 

Ich interessiere mich für den „Schlüsselschutz'' des Bayerischen Roten Kreuzes 

und bestelle hiermit 

Plaketten zum Jahresbeitrag 

von DM 2.50 pro Stck. — DM 

Die Bezahlung des Jahresbeitrages erfolgt nach Erhalt der Plakette. 

Name : 

Wohnort:. 

Datum : Straße: 

Blut spenden - 

Leben retten! 

BLUTSPENDEDIENST 

DES 

BAYERISCHEN ROTEN KREUZES 

Der Katzensprung 
zu Konen 
wird sich lohnen 

Ö 

Das große Münchner 

_ Bekleidungshaus für 

Herren, Damen und Kinder 

Sendlinger Straße 



Gedanken zur 
Frühjahrssammlung 

Fruhjahrssammlung 

Tat Hilfe Rat 

1 

in der Woche vom 13. bis 20. April 
Werden unsere Sammler wieder un¬ 
terwegs sein, um Spenden für unsere 
“otkreuzarbeit zu erbitten. Sie wer- 
^en, wie das bei jeder Sammlung 
per Fall ist, ein aufgeschlossenes 
Echo, aber auch zweifelnde und kri¬ 
tische Zurückhaltung finden. „Fürs 
^°te Kreuz, ja!", so sagen die Einen, 
',rnuß diese Bettelei sein?“, so fra- 
9en die Anderen. Die Sammler ha- 

en selten Zeit, sich in lange Dis- 
Ussionen einzulassen. Davon wer- 
Sn die Büchsen nicht voll. Sie selbst 

s'ehen ja als Zeugen für die Not- 
j^ndigkeit dieser Art der Mittelauf- 

rir,gung auf den Straßen, gehen von 
^aus zu Haus. „Aus Spaß an der 

reud’“ sammelt heute niemand 
rnehr. Da muß schon eine überzeu- 
^n3 dahinter stehen! Sie hat gute 
gründe: Rund 4,5 Millionen DM be¬ 
sagt das durchschnittliche jährliche 

arnmlungsaufkommen. Davon wer- 
en ebenfalls jährlich über 1 Million 
M zur Bestreitung der Gesamtko- 

“ ee im Krankentransport und Unfall- 
^ttungsdienst sowie für die Kata- 
j r°Phenvorsorge benötigt. Rund 

Million DM Zuschüsse kostet die 
usbildung der Bevölkerung in Er- 

^er Hilfe, Häuslicher Krankenpflege, 
attungsschwimmen sowie die Fach- 

eüsbildung der ehrenamtlichen Kräfte; 
Jne weitere Million DM ihre Aus- 
I stung. 1,5 Millionen DM aus Samm- 
^Hgsgeldern fließen in die Kinder-, 
ländlichen-, Mütter- und Altener- 

üng. in die Einzelbetreuung und 
tei^^e ^eratun9- Sie sind ein Bruch- 
^ ^er Gesamtaufwendungen, ge- 
in ’ a^er unerläßlich, weil wir sonst 

vielen Fällen nicht helfen könnten. 

Mehr als ein 
Titelbild 
Unsere Titelseite zeigt das alte Wall¬ 
fahrtskirchlein „Maria Schnee" in Bi¬ 
schofsried bei Dießen am Ammersee. 
Ein landschaftliches Kleinod, um das es 
längst still geworden ist. Ausgeraubt 
und vergessen hat es seine einstige An¬ 
ziehungskraft eingebüßt. Und doch, so 
scheint es, hat es seinen Sinn nicht ver¬ 
loren, steht es als stummer Zeuge in¬ 
mitten von Äckern und Wiesen, lebt und 
atmet es im Wechsel der Jahreszeiten, 
anders im Winter und Frühling, anders 
im Sommer und Herbst. Es lebt als 
Zeuge für etwas, das nicht ausgeraubt 
und abgerissen werden kann, gegen 
den Ausverkauf der Werte, den wir 
heute allenorts zu beklagen haben. 
Darum ist etwas Tröstliches über die¬ 
sem Bild und dieser Landschaft: das 
stille Wissen, daß unter der dünnen 
Schneedecke sich der Frühling ankün¬ 

digt, daß die Sträucher und Äste die 
ersten Knospen zeigen, aus denen das 
Grün aufbrechen wird, das Leben. Und 
Leben ist auch sonst in dieser Land¬ 
schaft. Die Kapelle grenzt an die Grund¬ 
stücke des Kindererholungsheimes des 
Kreisverbandes München, in dem das 
ganze Jahr über Buben und Mädel aus 
dem ganzen Bundesgebiet Erholung, 
frohe Stunden, neue Kraft in unbe¬ 
schwertem Spiel, in geselliger Gemein¬ 
schaft, in harmonischer Umgebung, bei 
guter Kost und Unterkunft finden. Kin¬ 
derlachen, das ganze Jahr über, von 
Kindern, die mitten aus der Großstadt 
kommen und denen die freie, gesunde 
Luft, denen die Weite und Unbegrenzt¬ 
heit der Landschaft gut tut. Die wieder 
aufleben, und — wenn sie nach vier 
Wochen wieder zurückfahren in ihre 
Mauerstädte —, auch das Bild der klei¬ 
nen Kapelle als Erinnerungstupfer mit 
nach Hause, vielleicht mit in ihr Leben 
nehmen. Vielleicht ist das das Geheim¬ 
nis, daß das Kircherl gar nicht tot und 
vergessen wirkt. Foto Rohrer 

Die Grundsätze des Roten Kreuzes 
feierlich verkündet von der XX. Internationalen Rotkreuz-Konferenz in Wien 
am 8. Oktober 1965 

Menschlichkeit 

Das Rote Kreuz, entstanden aus dem 
Wunsche, den Verwundeten auf dem 
Schlachtfelde unterschiedslos beizu¬ 
stehen, bemüht sich mit seinen inter¬ 
nationalen und nationalen Möglichkei¬ 
ten, menschliches Leiden unter allen 
Umständen zu verhüten und zu lindern. 
Sein Ziel ist es, Leben und Gesundheit 
zu schützen sowie der Würde des Men¬ 
schen Achtung zu verschaffen. Es för¬ 
dert gegenseitiges Verständnis, Freund¬ 
schaft, Zusammenarbeit und einen 
dauerhaften Frieden unter allen Völkern. 

Unparteilichkeit 

Das Rote Kreuz macht keinerlei Unter¬ 
schied nach Staatsangehörigkeit, Rasse, 
Religion, sozialer Stellung und politi¬ 
scher Zugehörigkeit. Es ist einzig be¬ 
müht, den Menschen nach dem Maß 
ihrer Not zu helfen und bei der Hilfe 
den dringendsten Fällen den Vorzug zu 
geben. 

Neutralität 

Um sich das allgemeine Vertrauen zu 
bewahren, enthält sich das Rote Kreuz 
zu allen Zeiten der Teilnahme an Feind¬ 
seligkeiten wie auch an politischen, ras¬ 

sischen, religiösen und weltanschau¬ 
lichen Auseinandersetzungen. 

Unabhängigkeit 

Das Rote Kreuz ist unabhängig. 

Wenn auch die nationalen Rotkreuz- 
Gesellschaften den Behörden bei ihrer 
humanitären Tätigkeit Beistand leisten 
und den jeweiligen Landesgesetzen 
unterstehen, müssen sie dennoch eine 
Eigenständigkeit bewahren, die es ihnen 
gestattet, jederzeit nach den Grund¬ 
sätzen des Roten Kreuzes zu handeln. 

Freiwilligkeit 

Das Rote Kreuz ist eine Einrichtung der 
freiwilligen und uneigennützigen Hilfe. 

Einheit 

Im gleichen Lande kann es nur eine ein¬ 
zige Rotkreuz-Gesellschaft geben. Sie 
muß allen offenstehen und ihre humani¬ 
täre Tätigkeit über das gesamte Staats¬ 
gebiet erstrecken. 

Universalität 

Das Rote Kreuz ist eine weltumfassende 
Institution, in der alle Gesellschaften 
gleiche Rechte haben und verpflxhtet 
sind, einander zu helfen. 
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Bruno-Wille-Stiftung 

ermöglicht auch betagten Künstlern 

und Geistesschaffenden Urlaub und 

Erholung 

„Eigenwillig und unkonservativ, ein sin¬ 
nender Träumer wie eifriger Agitator 
ein romantischer Lyriker und freireligiös- 
sozialistischer Prediger“, so nannten 
ihn seine Freunde. „Einsiedler und Ge- 
nosse" lautete der Titel des ersten 189* 
erschienenen Gedichtbandes. Darin 
seine Lebensformel ausgedrückt. Zwi- 
schen die beiden Pole war Leben und 
Werk gespannt. 1860 in Magdeburg 9e- 
boren, studierte Bruno Wille zunächst 
evangelische Theologie, löste sich a118 
der Landeskirche und wurde Spreche1- 
der freireligiösen Gemeinde Berlin, be¬ 
kam als solcher keine LehrerlaubniSj 
sondern eine Strafverbüßung im Orts- 
gefängnis Friedrichshagen zudikti^j 
wurde Mitbegründer der „Freien 
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Schiene 

Rotkreuz-Beratungsstelle für CSSR-Bürger in München 

Im Beisein des stellv. Generalsekretärs und Leiters des DRK-Suchdienstes, Dr. Kurt Wagner, 
Bonn, und des Leiters der CSSR-Handeisvertretung in Frankfurt, Dr. Jan Fuchs (1. und 2. von 
links) stellten sich die Rotkreuzgäste aus Prag der Öffentlichkeit vor. 4. und 6. von links Dir. 
Heinrich und H. Kreisig vom Suchdienst München. 
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Gut eingespielt hat sich die Rotkreuz- 
beratungsstelle für CSSR-Bürger bel 
der Suchdienstzentrale des Deutsche" 
Roten Kreuzes in der Infanteriestraß8 
in München, die sich die Aufgabe 9e' 
stellt hat, allen im bayerischen 
lebenden tschechoslowakischen Staate 
bürgern mit Rat und Hilfe zur Seite -) 
stehen. Dabei will die Stelle keineH01 
politischen Einfluß nehmen, 
sich allein den menschlichen Probl6 
men widmen. Fragen der Familienzü 
sammenführung, arbeits- und sozial^ 
sicherungsrechtliche Fragen, Studi®" 
beratung usw., die das Deutsche B°te 
Kreuz aus eigener ungenügend 
Kenntnisse nicht beantworten kann, 3°. 
len von der Beratungsstelle ebenso 
trauensvoll und neutral behandelt ^ 
den wie etwa Fragen der Rückkehr ode 
des Verbleibs. Das Präsidium des 
ten Kreuzes in der CSSR stellte d®8 
halb 2 Mitarbeiter der Auslandsabt®1 
lung, nämlich Frau Dr. Kveta Palecko 
und Herrn Dr. med. Georg MajroWS 
zur Verfügung, die in allen anstehend® 
Fragen den CSSR-Bürgern zur Ved 
gang stehen. Ähnlich wie in Wien 8 
freut sich die Beratungsstelle re9 
Zulaufs. Foto RoWe 
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°e" Berlin, nach der Trennung von ihr 
^gründer der „Neuen freien Volks¬ 
bühne“, beteiligte sich an der Gründung 
d6r „Freien Hochschule“, wurde Füh- 
rer der „Jungen“ in der SPD, bis er 
S'ch vom Parteigetriebe in die Dichter- 
'olonie Friedrichshagen am Müggelsee 
jürückzog, wo er mit den Brüdern 
^uptmann, mit Dehmel, Max Halbe, 
^sdekind u. a. zusammentraf. Im 
"diloßgut Senftenau bei Lindau, in das 
er sich später zurückzog, beschloß er 
a,n 4. 9. 1928 sein Leben. Ein reichbe- 
We9tes philosophisches und literari- 
Sches Schaffen lag hinter ihm. „Leben 
°bne Gott“, „Der Tod“, „Atheistische 
Sittlichkeit", „Philosophie der Befrei- 
“üg durch das reine Mittel“ kennzeich¬ 
nt die ersten Etappen eines naturphi- 
°SoPhisch-pantheistischen Weltbildes. 
909 errang er mit der „Abendburg“ 
en 30000-Mark-Preis von „Reclams- 
niversum“. Gedichtbände, Essays, Ro- 

folgten. Aus seinem Nachlaß er- 
Schienen 1930 „Der Maschinenmensch 
^ seine Erlösung“ und „Die Philoso- 

der Liebe“. 

Seine ihn überlebende Gattin, Frau 
Emmy Wille, errichtete zum Andenken 
an ihren Mann im Jahre 1935 die 
„Bruno-Wille-Stiftung", in der sie den 
größten Teil ihres Vermögens dem Ro¬ 
ten Kreuz vermachte mit der Auflage, 
aus den Zinserträgen Erholungsein¬ 
richtungen für bedürftige Angehörige 
des Mittelstandes und der geistigen 
Berufe zu schaffen. Auf Grund dieser 
Stiftung können jährlich 36 in höherem 
Lebensalter stehende Schriftsteller, bil¬ 
dende Künstler, Journalisten, Juristen, 
Ärzte u. a. im modernen Altenheim 
Murnau-Seehausen 4 Wochen Erholung 
finden. „Es ist eine wunderbare Ein¬ 
richtung“, bestätigte in diesen Tagen 
eine Arztwitwe, die ohne diese Chance 
auf Grund einer besonderen persönli¬ 
chen Notlage sich keinen Urlaub gön¬ 
nen könnte. Das in reizvoller Land¬ 
schaft liegende Heim, in dem 3 Zimmer 
für diese Gäste reserviert sind, hoch 
überm Staffelsee gelegen und von ho¬ 
hen Fichten und Tannen umsäumt, ent¬ 
spricht in einzigartiger Weise dem Sinn 
der Stiftung. Foto Rohrer 
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Hohe Auszeichnung 
für Regierungspräsident 

Dr. Adam Deinlein 
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frfie hohe Auszeichnung erfuhr Regierungspräsident Dr. Adam Deinlein während der letzten 
^odsskomitee-Sitzung des Bayerischen Roten Kreuzes. BRK-Präsident Dr. Hans Ehard über- 

te ihm das Steckkreuz zum Staatlichen Ehrenzeichen für besondere Verdienste um. das 
frische Rote Kreuz. Bild Mitte: Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer. Foto Rohrer 

k 
So schfank 

durch die Kur zu Hause 
Marienbader Pillen sind das ersehnte Mittel, 
das Sie von allen bedrückenden Gewichts¬ 
und Verdauungssorgen befreit. Sie ent- 

/// schlacken und beschleuni- 
gen auf natürlichem Weg 
den Stoffwechsel. Packg. 
zu DM 2,35 u. 4,10 erhal- 
ten Sie in allen Apotheken. 

Manénbader 
1 Pillen 

Das Traditionspräparat der Königlich 
Englischen u, Kaiserlich Persischen Hof- u. 
Kur-Apotheke. Mr. C. R. Brem, Marienbad 

HOHLBLOCKSTEINE 

HOHLWANDPLATTEN 

HOHLSTEINDECKEN 

VOLLWANDPLATTEN 

VOLLMAUERSTEINE 

GARTENPLATTEN 

EINFASSUNGSSTEINE 

LEICHTSTEINWERK REGENSBURG 
JOSEF OBPACHER KG. 

GERICKESIRASSE <1 TELEFON 2 41 84 
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Bosch im Auto 
Bosch im Betrieb 

Bosch im Hausholt 
Verkauf und Kundendienst 

KARL SCHMITZ K« 
Bosch-Dienst 

Rosenheim, Sonnenstraße 3 Telefon 3477 

MBASTO 
Aus unserem Fertigungsprogramm 

Motorunabhängige Heiz-, Vorwärm- u. 
Lüftungsgeräte für Straßen-, Schienen- 
und Wasserfahrzeuge 
Klimaanlagen für Omnibusse 
Gebläse für verschiedene 
Verwendungszwecke 
Fernschaltanlagen für Heizgeräte 
bei der Freiaufstellung von Omnibussen 
Heizkästen für Weichen 
Stromlose Vielstoffbrenner 
Autoschiebedächer 
Windabweiser 
Lüftungsklappen für Lkw-Fahrerhäuser 

Webasto-Werk GmbH - Stockdorf/München 

Georg Dietl 
Präzisionsmechanische Massenartikel und Zubehör 

GAUTING BEI MÜNCHEN 
Fernsprecher 862598 

HÄUSLER 

Das neue VW Programm bietet 
Ihnen noch mehr. 

Neue Käfer • Neue 1600 er 
Neue Karmann Ghia 

Neue Transporter 

4 

Den neuen VW 411 
Den Großen aus Wolfsburg. C 

Wie war’s mit einer Probefahrt? 
München 80 
Schleibingerstraße 
Tel. 459 51 

BROCKHAUS ENZYKLOPÄDIE 
DAS NEUE GROSSE LEXIKON IN 20 BÄNDEN 

_1_ ALLE INFORMATIONEN DURCH -j- 
Vtrj, BÜGH E R - KA I S E R 

UT^ MÜNCHEN, IM RATHAUS Ttl 

SPATEN Diät-Pils 
für Diabetiker und alle Freunde 

eines nährwertarmen ( 
Vollbieres 

SPATEN 
MÜNCHEN 

in Diät-Pils G.m.b.H. 

DEUTSCHES 

DIA er 
Hl 

■ SPATEN MÜNCHEN 
P 

ir 

100 
Milliarden 

- 

das sind hunderttausend Millionen DM 
oder rund 60% 

aller Spareinlagen In der Bundesrepublik. 

Für dieses Vertrauen danken die deutschen Sparkassen 
ihren 28 Millionen Sparern. Diese ungeheure Summe 

hat wesentlich zur Erreichung unseres Lebensstandards 
beigetragen. Sie ermöglicht es uns, allen Kunden — 

und damit auch Ihnen — mit Krediten zu helfen. 

© 
wenn*s uff1 

Geld geht ' 
SPARKASSE 

haben Deutschlands Sparer den Sparkassen anvertraut 
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IMMER UND ÜBERALL 

Rotes Kreuz stellt neue 
Unfallmelder in Dienst 
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„Immer und überall“ versprach oder 
warb eine Getränkereklame, die von 
der Hausfront leuchtete, vor deren Ein¬ 
fahrt ein neuer Unfallmelder in Betrieb 
genommen wurde. Das Motto könnte 
auch über dieser Neuerung stehen, mit 
der das Rote Kreuz ein dringendes An¬ 
liegen verwirklichen will: Bei Unfällen 
sofort erreichbar zu sein. Das „Immer“ 
konnte im Zusammenwirken mit der 
Firma Tekade Felten & Guilleaume ge¬ 
löst werden. Das „überall“ ist einzig 
und allein ein finanzielles Problem. Der 
Melder kostet nämlich rd. 3000,— DM. 
Das Bundesverkehrsministerium bewil¬ 
ligte die Mittel für den ersten Versuch. 

w 

\mnamm 

.. 

J-k o 

An der vielbefahrenen B-2 bei Bam¬ 
berg konnte sich die Presse von der 
Zuverlässigkeit des neuen Melders 
überzeugen. 7 Minuten nach Alarmie¬ 
rung trafen die Sanitätskraftwagen an 
der (fingierten) Unfallstelle ein. So wird 
alarmiert: Bei Drücken des Knopfes 
springt die Türe des Melders auf, der 
Alarmierende zieht den Hebel nach un¬ 
ten und wählt damit automatisch die 
nächste Rotkreuzwache. Nach wenigen 
Sekunden meldet sich die so angeru¬ 
fene Rotkreuzdienststelle und nimmt 
die Unfallmeldung entgegen. In einem 
Fach (oben leer) liegt Verbandsmate¬ 
rial, das notfalls entnommen werden 
kann. Die neue Unfallmeldestelle ist so¬ 
mit auch dann dienstbereit, wenn der 
Stelleninhaber nicht zu Hause ist. Darin 
liegt ihr entscheidender Vorteil. Geplant 
ist die Einrichtung von 20000 Meldern 
an den Bundesstraßen. 

Fotos Bierold, Nürnberg 
Rohrer, München 

mit Herz ftfünrljitcrfHci'kur Die Zeitung 
für Sie 



Sanitäter lernen 
äußere 
Herzmassage 

„Das Rote Kreuz geht mit der Zeit“, lautet ein Werbespot. Daß es auch in der Pra^ 
so ist, beweisen Ausbildungsziel und Ausbildungsmethoden des Roten Kreuze8' 
Längst ist die Atemspende zu Allgemeingut geworden. Die Sanitäter im Kranket 
transport und Unfallrettungsdienst sollen darüber hinaus auch in der Anwendunä 
der äußeren Herzdruckmassage unterwiesen werden. An einem von dem Rotkreuz- 
ausbilder Michel Körner, Übersee, entwickelten naturgetreuen Übungsmodell, ^ 
internationale Anerkennung gefunden hat, lernen die Sanitäter an der Landesschul® 
Deisenhofen diese besondere Form der Wiederbelebung, die nur von Ärzten an« 
besonders qualifiziertem Sanitätspersonal ausgeführt werden soll. 

Fotos Körner, Rohfer 
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At 
,ayerl: 

die kleinste 
Verletzung 

kann 
das leben 

kosten 

Auch im Geschäftsleben können kleine Verluste 

spürbare Schäden verursachen. Diese Verluste sind 

vermeidbar. NCR-Maschinen schützen und kon¬ 

trollieren Ihre Einnahmen und Ausgaben. NCR- 

Erzeugnisse dienen dem Schutz des Geldes in 

aller Welt. 

National Registrier Kassen G.m.b. H- 
Datenvera rbeitungsanlagen 

Rechenzentren 
Buchungsautomaten [i 

Augsburg 

Additionsmaschinen 

Berlin 

Registrierkasse" 

Giessen 

MEHLER i!" TUCHE 
Qualitäts-Wollstoffe für Damen und Herren • Uniformtuche 

GEBRÜDER MEHLER • TUCHFABRIK • TI R S C H E N RE U TH / B AYE RN 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System OPTakuSt® Bitte Prospekt anforde^ 

Xjiclitirui 
A. Zettler • Elektrotechnische Fabrik GmbH - seit 1877 ■ 8 München 5 • Holzstr. 28-30 ■ Tel. 2601 81 ■ Telex 5 23441 
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Kongreßsaal Deutsches Museum 
Donnerstag, 22. Mai 1969, 20.00 Uhr 

100 Mitwirkende 
Lüftwaffenmusikkorps 1 
Heeresmusikkorps 10 

Leitung: 
Major Helmut Schaal 
Hauptmann Josef Hoser 

Bundeswehr-Großkonzert 
zu Gunsten des 
Bayerischen Roten Kreuzes 
unter der Schirmherrschaft von Herrn Mini¬ 
sterpräsident Dr. h. o. Alfons Goppel und 
Herrn General Stangl 
Eintrittskarten zum Preis von 3,—, 5,— und 
7,— DM. Erhältlich beim BRK-Präsidium, 
München 22, Wagmüllerstr. 16, Tel. 22 3321 
sowie an den bekannten Vorverkaufsstellen. 

lohrsf 

i 
1 
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jJ'Würdlgung der großzügigen Förderung der 
Inasserwacht wurde dem Landrat des Land- 
Feises München, Herrn Dr. Peter Hecker, 
Vtlrn Präsidenten des BRK, Herrn Minister- 
Jräsldenten a. D. Dr. Ehard, die Ehrengabe 

Cer Wasserwacht in Gold verliehen. 
f|"er Abteilungsleiter der WW München, Herr 

®yerlacher, übergab die hohe Auszeichnung. 

Lebensstellung Im öffentlichen Dienst 
bieten wir 

gesunden Männern 
aus allen Berufen im Alter von 21 bis 35 Jahren im Rettungsdienst und Kran¬ 
kentransport im Großstadtbereich München. Voraussetzung einwandfreier 
Leumund und Führerschein Klasse 2 oder 3. 

Geboten wird: Geregelte Arbeitszeit im Angestelltenverhältnis, Bundesange¬ 
stelltentarif mit Zulagen, Kindergeld, Beihilfen, Altersversorgung. Gute Be¬ 
triebskantine mit Essenszuschuß. 

Bewerbungen mit Lebenslauf richten Sie bitte an 

BAYERISCHES ROTES KREUZ 
Kreisverband München 

8 München 22, Seitzstraße 8 

Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes München 

Die Jahreshauptversammlung des BRK-Kreisverbandes München findet am Freitag, 
den 18. April 1969, um 19.30 Uhr, im großen Saal an der Sophienstraße 6 (Sophien¬ 
saal) statt. Nach Ablauf der derzeitigen Amtsperiode wird in dieser Mitgliederver¬ 
sammlung auch der Vorstand des Kreisverbandes München neu gewählt. 
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FLEISCH- UND WURSTWAREN 
aus dem Haus der guten Qualitäten 

OïUy C^p^!xxt4^ 

Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 
DONAUWÖRTH/Bay., Bahnhofstraße 18, Telefon 574 

7 5153551 

SÄI 

Nimm gutes Mehl, 

nimm besseres Mehl, 

am besten nimm gleich 

Jlosenmehl 

Ckristian fyetyu- 

Metallwarenfabrik 

NURNBERG-S - NIMRODSTRASSE 10 

Sechs Modelle von 200 bis 250 
der neuen Mercedes-Benz Generation* 

Sechs Modelle: 200 D/55 PS, 220 D/60 PS, 
200/95 PS, 220/105 PS, 230/120 PS, 250/ 
130 PS. 

Sechs Wagen, die Ihnen zeigen, was das 
wirklich heißt: sicheres Bremsen. Oder: 
Kurvenfestigkeit. Oder: stabile Lenkung. 

Ohne Probefahrt kann man nicht mit¬ 
reden. Rufen Sie uns an. 

Mercedes-Benz 
Ihr guter Stern auf allen Straßen 

DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 

NIEDERLASSUNG MÜNCHEN 

Arnulfstraße 61, Ruf 51361 
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Probleme des 
Frühgeburten¬ 
transports 
in München 

Frühgeborene Kinder mit einem erheblichen Untergewicht sind lebensgefährlich 
bedroht, einmal durch die Gefahr der Unterkühlung, dann durch mangelhafte Sauer¬ 
stoffversorgung des Gehirns. Viele solcher winziger Wesen haben nämlich zunächst 
nur ein mangelhaft funktionierendes Atemzentrum, sie atmen zu wenig, zu ober¬ 
flächlich. Ein dauernder Gehirnschaden kann die Folge sein, wenn sie überhaupt 
überleben. 

In der Frühgeburtenabteilung eines Kinderkrankenhauses kann ihnen geholfen und 
können sie zu völlig normaler Weiterentwicklung gebracht werden. 
Der Transport von solchen Frühgeburten aber muß in der Regel In einem beson¬ 
deren Gerät, einem Transportinkubator erfolgen, in dem das Kind vor Infektion und 
Unterkühlung geschützt und mit zusätzlichem Sauerstoff versorgt wird. 
Der Kreisverband München besitzt vier solche Inkubatoren. Wird ein Frühgeburten¬ 
transport angefordert, so fährt ein Krankenwagen mit einem angeheizten Inkubator 
um das frühgeborene Kind. 

Außer den Universitätsfrauenkliniken gibt es in München sieben weitere Entbin¬ 
dungsstationen an Städt. und Gemeinnützigen Anstalten sowie etwa zehn weitere 
Privatkliniken in München, Gräfelfing und Furth/Oberhaching. Viele dieser Entbin¬ 
dungsheime verteilen sich auf die Peripherie der Stadt bis in die Landkreisgemein¬ 
den; die Wege sind also weit. 
Die Zahl der beim Kreisverband München angefallenen Frühgeburtentransporte im 
Jahr 1968 betrug 761. Kreisverband und Sanitätspersonal verfügen also über reiche 
Erfahrungen auf diesem Gebiet. Die Münchner Krankenkraftwagen sind tagsüber 
im rollenden Einsatz unterwegs. Wird ein Frühgeburtentransport angefordert, wird 
mittels Funk ein Wagen zur Abholung des angeheizten Transportgerätes zur Zentrale 
gerufen. Das erfordert eine gewisse Zeit, hat aber nie zu Schwierigkeiten geführt. 
Die Verkehrsverhältnisse in München zu Stoßzeiten? Darüber braucht man wohl 
kein Wort verlieren. Sind die Straßen einmal heillos verstopft, nützt im extremen 
Fall auch das Blaulicht nichts. Da könnte es unter einigen hundert Frühgeburten¬ 
transporten auch einmal verhängnisvolle Verzögerungen geben. Das Rote Kreuz 
muß es aber ablehnen, dann zum Sündenbock gemacht zu werden. 
Richtig, ja unumgänglich notwendig wäre es, daß die Münchener Entbindungsanstal¬ 
ten selbst solche Inkubatoren vorrätig hätten, was u. W. zur Zeit nur an den Frauen¬ 
kliniken der Fall ist. Denn liegt das Frühgeborene gleich nach der.Geburt im Inku¬ 
bator, so ist es in jedem Falle gegen Unterkühlung wie gegen Sauerstoffmangel 
dauernd geschützt und jeder Sanitätskraftwagen könnte von seinem jeweiligen kür¬ 
zesten Standort aus durch Funk unmittelbar zur Entbindungsstation dirigiert werden. 
Auch der schnellste Transport im Inkubator kann aber nicht mehr gutmachen, was 
der Frühgeburt bis zum Eintreffen des Gerätes an lebensbedrohlichen Schäden 
erwuchs. 

So betrachtet, muß der bedauerliche Vorfall, über den eine Münchner Zeitung be¬ 
richtet hatte, wohl in anderem Lichte gesehen werden. Die Überschrift „Wer ist 
schuld am Tod des Babys?" dürfte durch das Vorausgesagte teils beantwortet sein, 
teils weiteren schwerwiegenden Fragen unterworfen werden müssen. War das 
e'Amonatige Baby lebensfähig? Ein Arzt war nicht anwesend, als die Frühgeburt 
von den Sanitätern mit dem rotkreuzeigenen Inkubator von der Privatklinik abgeholt 
wurde, um es in die Frühgeburtenabteilung eines Kinderkrankenhauses zu bringen. 
Dort stellten die Fachärzte fest, daß der Tod eingetreten war. Als Todesursache 
wurde ärztlich „Frühreife“ festgestellt. Ein Tod durch Sauerstoffmangel oder man¬ 
gelnde Wärme im Inkubator während des Transportes scheidet im vorliegenden 
Fall aus. Die vom Roten Kreuz verwendeten Transportinkubatoren können bis zu 
40 Grad erwärmt werden. Die Ärzte vertraten die Auffassung, daß ein Transport 
von 28 bis 30 Grad genügt, um eine Unterkühlung zu verhindern. Das Rote Kreuz 
hält sich im allgemeinen an eine Transporttemperatur von 30 Grad, es sei denn, 
daß der Arzt im Einzelfalle eine andere Temperatur bestimmt. Im vorliegenden Fall 
war dies nicht der Fall. 

Von der Kinderklinik, in der das Baby zur Welt kam, wurde der Transportauftrag 
dem Roten Kreuz telefonisch erteilt, ohne einen Hinweis darauf, daß er besonders 
vordringlich durchgeführt werden müßte. Bei nicht dringenden Transporten ist es 
aber unvermeidbar, daß Wartezeiten entstehen, weil lebensbedrohliche Fälle immer 
wieder vorgezogen werden müssen. 

MÜNCHEN 

Der Rettungswjyp München” 
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wurde durch sinnvolle Anord- Ohne die äußeren Maße der Kranke^Tj^ößern, 
nung des medizinischen und technisC!li|IE der sanitären Ausstattung und durch 
geschickte Ausnutzung aller raumtecW|i'er' ein erstaunlich großer Innenraum 
geschaffen, In dem alle lebensrettenaen Sungsfrel ausgeführt werden können. 

Der Vorwurf war im vorliegenden E0i( 
ben die staatlichen zuständigen Be^°( 
Schaffung eines Inkubators zu verp'11 
Empfehlung begnügen. Das Rote 
den Vorstoß unternommen und hofft 
Ein solcher Inkubator kostet derzeit ^ 
anstalt diesen Betrag für die Anscha 

Das Rote Kreuz, das tagtäglich in a^r 
nern Hilfe bringt, macht darüber nich1 
gewählten Auftrag. Wenn wir aber o'6 
dem und Freunden des Roten Kreuz®5 i, 
wie überall auf der Welt immer und 
ständigkeit kann es keine Verantworttl 
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a sehe Adresse gerichtet. Leider ha- 
ichkeit, die Privatkliniken zur An- 

ier en sich mit einer entsprechenden 
ichtung bereits einen entsprechen- 

ltl auernswerten Vorfälle zu verhindern. 

:ens°"te meinen’ daß jede Entbindungs- 
eines Inkubators aufbringen sollte. 

'fSns ^c^er Weise Hunderten von Münch- 
jihyg l6se Hilfe gehört zu seinem selbst- 

n, ^r^en' 80 deshalb, um den Mitglie- 
:&l|e ^as R°te Kreuz auch in München 

lst- Für Fälle außerhalb seiner Zu- iHÎ S 

Neue, nach langjährigen Erfahrungen speziell für Münchner Verhältnisse 
konstruierte Rettungsfahrzeuge kommen in Einsatz 

„Aus den Erfahrungen lernen und unsere Fahrzeuge immer weiter verbessern“ ist 
die Devise des Roten Kreuzes in München. Schon manche gute Vorschläge konnten 
die Münchner Sanitäter den Herstellerfirmen machen, die zu brauchbaren Verbesse¬ 
rungen der Sanitätsfahrzeuge führten. Damit gab man sich beim Roten Kreuz jedoch 
nicht zufrieden. Das Ergebnis der Bemühungen ist ein Sanitätsfahrzeug, das auf¬ 
grund der Münchner Erfahrungen speziell für die Verhältnisse in der Großstadt kon¬ 
struiert ist, ein Mehrzweckfahrzeug, das sowohl als Unfall-Rettungswagen wie auch 
als Krankentransportfahrzeug optimale Möglichkeiten aufweist. Daß gute Ideen und 
deren Verwirklichung allgemeine Gültigkeit haben, beweist dieTatsache, daß das Ret¬ 
tungsfahrzeug „Typ München“ sich auch außerhalb Münchens bestens bewährt hat. 

Auf schnelle Hilfe kommt es an 

München braucht keine fahrbaren Operationsräume, die doch nur notdürftiger Ersatz 
für die Behandlungsmöglichkeiten in den durchwegs bestausgestatteten Kranken¬ 
häusern sind. 72 Krankenhäuser und Kliniken sind in München auf alle Stadtgebiete 
verteilt. In wenigen Minuten kann jeder Schwerverletzte oder lebensbedrohlich Er¬ 
krankte nach der Erstversorgung in ein Krankenhaus und damit in die Hände erfah¬ 
rener Fachärzte gebracht werden, denen im Krankenhaus alle erdenklichen medi¬ 
zinischen und technischen Hilfsmittel zur Verfügung stehen. In besonderen Fällen 
wird in guter Zusammenarbeit mit der Städtischen Berufsfeuerwehr der Notarzt zur 
Unfallstelle gerufen. 

Wichtig und entscheidend ist fast immer die Schnelligkeit, mit der die Retter zum 
Verletzten kommen, um die lebensrettenden Sofortmaßnahmen einzuleiten, die 
Transportfähigkeit des Verunglückten herzustellen und ihn unter ständiger Betreu¬ 
ung und Wiederherstellung gestörter Funktionen einem Unfallkrankenhaus zuzu¬ 
führen. Der hohe Ausbildungsstand der Sanitäter des Roten Kreuzes in München 
gewährleistet beste fachliche Hilfe. 

Bei den schwierigen Münchner Straßenverhältnissen und der Dichte des Verkehrs 
aber sind alle großen Rettungsfahrzeuge dem vorrangigen Erfordernis, schnellste 
Hilfe zu bringen, nicht gewachsen. Sie kommen im dichten Verkehrsgewühl der 
Großstadt nicht rasch genug voran. Wenn die zu schweren Unfällen gerufenen Ret¬ 
ter mit großen Fahrzeugen im Verkehr schon steckengeblieben sind und zu Fuß ihren 
Weg fortsetzen mußten, so erfordert dies zwingend eine Nutzanwendung solcher 
negativen Erfahrungen. 

Der Stadtverkehr erfordert kleine und wendige Fahrzeuge 
mit vielfacher Verwendungsmöglichkeit 

„Das Rettungsfahrzeug muß trotz der besten Ausstattung mit medizinischem und 
technischem Gerät und innerer Geräumigkeit in den Außenmaßen klein gehalten 
werden und sehr wendig sein. Notfalls müssen wir auch auf dem Gehsteig fahren 
können, wenn auf der Straße durch eine Verkehrsstauung kein Durchkommen mög¬ 
lich ist.“ Dies waren die Überlegungen beim Roten Kreuz. 

Ein Rettungswagen muß ferner, um den Münchner Verhältnissen gerecht zu werden, 
auch für den Krankentransport geeignet sein. Der Einsatz von Rettungsfahrzeugen 
nur für die Unfallrettung, ohne gleichzeitige Verwendung im Krankentransport, ver¬ 
ursacht einen großen Leerlauf und hohe Zeitverluste, ganz abgesehen von den 
beträchtlichen Mehrkosten, die nicht aufzubringen sind. Der Vorteil des Einsatzes 
der Mehrzweckfahrzeuge „Typ München“ liegt auf der Hand. Die Fahrzeuge des 
Roten Kreuzes bewegen sich ständig in allen Stadtbereichen oder stehen gut ver¬ 
teilt auf Abruf. Wo sich auch ein Unfall ereignet, fast immer wird eines dieser Ret¬ 
tungsfahrzeuge schon In der Nähe sein, das auf dem Funkwege sofort zur Unfall¬ 
stelle geleitet wird. Lange und zeitraubende Anfahrtswege von einer oder wenigen 
Zentralstellen aus werden vermieden. Zwischen den Unfalleinsätzen führen diese 
Mehrzweckfahrzeuge Krankentransporte durch. 

Die technische Konstruktion hat sich bewährt 

Der kombinierte Rettungs- und Krankenwagen ist ein nach vielfacher Erprobung 
raum- und fahrtechnisch ausgereiftes Sanitätsfahrzeug mit breiter Verwendungs¬ 
möglichkeit. Der weichen und guten Lagerung der Kranken und Verletzten dient eine 
Spezialfederung, die entwickelt wurde. Von einem Sitz am Kopfende des Kranken 
kann der Betreuer die Atmung überwachen und mittels der gut greifbar angebrach¬ 
ten Geräte Atmungsstörungen beheben. 

Ein hoher Aufbau der Karosserie, wie sie die bisherigen Rettungsfahrzeuge durch¬ 
wegs aufweisen, wurde bewußt vermieden, um damit die so dringend notwendige 
weiche Federung der Rettungsfahrzeuge und eine weit bessere Kurvenlage zu ge¬ 
währleisten. 

10 11 



ÉLï4! 
MÜNCHEN 

Fortsetzung Seite 11 

A 

Si 
h 

d 

Fi 

a 
9 

Eine sowohl nach oben verstellbare wie seit¬ 
wärts schwenkbare Arbeitsbühne, auf der 
die Krankentrage aufgesetzt wird, ermöglicht 
es, von allen Seiten an den Patienten heran¬ 
zutreten und diesen in mehreren Höhen un'd 
verschiedenen Neigungswinkeln fachgerecht 
zu lagern. 

Auch für Sonderfälle gut ausgestattet 

Die Rettungsfahrzeuge des KV München sind neben der üblichen Sanitätsausstah 
tung mit den nach modernsten Gesichtspunkten der Lebensrettung erforderlichen 

Geräten ausgestattet. Sauerstoffbehandlungsgeräte, Pullmotor (Wiederbelebung5- 
gerät), mechanische Absaugvorrichtung für das Absaugen von Blut, Erbrochenei111 
Schleim und dergleichen aus den oberen Luftwegen, und auch eine Waschanlag6, 
in die Türfüllung eingebaut, ist vorhanden. Blutersatzmittel, ärztliche Geräte wi® 
unter anderem Blutdruckmeßapparat und Stetoskop (Abhorchgerät), ferner auC^ 
Erstbesteck für Entbindungszwecke, Spezialrollen für Wirbelsäulenverletzte, diver- 
ses Schienenmaterial für Brüche aller Art und Spezialbrandtücher für schwere Brand- 

Verletzungen führen neben Sanitätsmaterial alle Rotkreuzfahrzeuge mit sich. Brud1- 
und Schneidwerkzeuge zur Befreiung eingeklemmter Verletzter gehören ebenfa^ 
zur Ausstattung. 

Wenn ein ärztlicher Eingriff noch während des Transports erforderlich ist, wird d?-5- 
Rettungsfahrzeug mit einem Arzt aus den Nothilfestationen der Krankenhäuser Wr 
setzt, soweit nicht bereits ein Arzt zur Unfallstelle gerufen ist. 

Bei großen Unfällen und Katastrophen kann das Fahrzeug bis zu fünf Verletzte und 
zusätzlich zwei Sanitäter aufnehmen. 

Das Rettungsfahrzeug „Typ München" hat alle Erprobungen bestanden und 
den Anforderungen gerecht. Er stellt eine gelungene Fortentwicklung in dem st) 
wichtigen Transportbereich des Gesundheitsdienstes einer Großstadt dar. 
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Altkleider¬ 
sammlungen 
helfen 
dem BRK 
Seit den Frühjahrsmonaten des vergan¬ 
genen Jahres werden in vielen Kreisver¬ 
bänden von der „Arbeitsgemeinschaft zur 
Erfassung brachliegender Werte e. V.“ 
Altkleidersammlungen zu Gunsten des 
Soten Kreuzes veranstaltet. Bereits heute 
lagern zentral schon mehr als 40 Tonnen 
gut brauchbare Kleidungsstücke für Be- 
treuungsmaßnahmen bei in- und auslän¬ 
dischen Katastrophen. Durch die indu¬ 
strielle Verwertung aller übrigen, nicht 
brauchbaren Alttextilien stehen außerdem 
ansehnliche Beträge zur Förderung der 
örtlichen Rotkreuzarbeit bereit. 

Auch die Hausfrauen haben diese Aktion 
begrüßt; denn sie bietet Gelegenheit, 

^Kleiderschränke und Truhen von manchem 
nicht mehr modischen oder abgetragenen 
Kleidungsstück zu „befreien“ und gleich- 
zeitig einem guten Zweck zu dienen. 

Die Sammlungen werden fortgesetzt. Ach¬ 
ten Sie bitte auf die Veröffentlichungen 
in den Tageszeitungen und auf die An¬ 
schläge In den Häusern. Das Rote Kreuz 
dankt Ihnen schon heute für Ihre Unter¬ 
stützung! 

Hoher Besuch 
im Müttergenesungsheim Ettal 
Zu einer Informationstagung trafen sich die Sachbearbeiter der im MGW mitarbei¬ 
tenden Verbände (Caritas, Innere Mission, Arbeiterwohlfahrt, Paritätischer Wohl¬ 
fahrtsverband und Rotes Kreuz) dieser Tage im Müttergenesungsheim Ettal des 
BRK. Als prominentesten Gast konnte Vizepräsidentin Dr. Martha Rehm (1. von 
links) die langjährige Geschäftsführerin des MGW, Frau Dr. Antonie Nopitsch, be¬ 
grüßen (Bild Mitte), die sich anerkennend über den Ausbau des Heimes aussprach. 
Ein Drittel aller Mütter befänden sich in einer kritischen Lebenssituation. Mütter¬ 
erholung müsse heute mit der Erwachsenenbildung Hand in Hand gehen, um den 
Müttern das notwendige Rüstzeug für den Alltag zu geben. Foto Rohrer 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

, Gelenkschmerzen 
Arthritis-Ischias-Nervenschmerzen 
^MIGAL ist seit vielen Jahren erprobt 
c a hilft selbst in hartnäckigen Fällen. 

kui verdankt seine hervorragende Wir- 
glücklichen Kombination meh- 

JTg er Heilstoffe. ROMIGAL löst schmerz- 
rurs.achende Gefäßverkrampfungen, 

WktJ^as überreizte Gewebe und 
•f£ ^tzündungshemmend und heilungs- 
$i aerpd. Bei einem Versuch werden 
trk. eif? rasches Abklingen Ihrer Be- 
d werden und Hebung des Wohlbefin- 
ZPs feststellen. 20 Tabl. 1,80 in Apoth. 

Sau 
Romigal 

refrei — rasch wirksam — heilaktiv 
Schmerzfrei durch Romigal! 

^Wäsche 

kauft man 

chic bei 

Höhere Ansprüche erfüllt der 
Wltt-Spezlalkatalog. Ober 2000 
meist mehrfarbige Abbildungen. 

Ungewöhnlich günstige Groß¬ 
versandhauspreise. Volles Rück¬ 
gaberecht. Witt-RabattabDM 100.- 

Verlangen Sie den kostenlosen 

Katalog vom Witt, 8480 Weiden. 

64 

Hasen-Bräu 
AUGSBURG 
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Die Familien 
Versicherung 

Der Kern Ihrer Vorsorge 

jft ALLIANZ VERSICHERUNGS-AG 

Die Allianz führt über 170 Versicherungs¬ 
arten; rund 27 Millionen Versicherungs¬ 
verträge wurden bei ihr abgeschlossen. 
Alle 17 Sekunden zahlt die Allianz einen 
Schaden aus; arbeitstäglich sind es 5,8 
Mill. DM, die sie für Schäden an ihre Ver¬ 
sicherten leistet. Tag für Tag steht die 
Allianz im Dienste ihrer Kunden. 

EISENWERK-GESELLSCHAFT 

MAXIMILIANSHÜTTE M.B.H. 
Hauptverwaltung: 

SULZBACH-ROSENBERG-HÜTTE/OPF. 

liefert: 

HALBZEUG 

FORMSTAHL 

OBERBAU 

STABSTAHL 

BETONSTAHL 

BANDSTAHL 

BLECHE 

ROHRE 

GRAUGUSS 

THOMASPHOSPHAT/MH-Granulat 

Das größte Eisen schaffende Werk im Süddeutschen Raum 

JOSEF RIEPL 
UNTERNEHMEN 

FUR HOCH- UND TIEFBAU 

llauptsitz 

München 

Hypo 
188SW 

BAYERISCHE 
HYPOTHEKEN t). 

, WECHSEL¬ 
BANK 

Rund MO Niederlassungen im süddeutschen Raum 

zur Erledigung aller Bankgeschäfte 

14 Zweigbüros der Hypotheken-Abteilung 

im Bundesgebiet einschließlich West-Berlin 

Hypotheken 
Kommunaldarlehen 
Pfandbriefe 
Kommunal-Schuld- 
Verschreibungen 

Verbriefle - | h | « 

\y7>' 
Sicherheit 

f 

LUDWIG HORMANN KG 
Spenglerei 

Fassaden-Verkleidungen 

München 23, Soxhletstraße 22, Telefon 364365/66 

i nachsBPj spemtion r Internationale Transporte 

Achsrn / Augsburg / Bad Buchau / Berlin / Bonn / Dortmund / Düsseldorf / Fallingbostel / Frankfurt / Freilossing / Friedrichshofen / Fürth / Gummersbach 

Hamburg / Kaufbeuren / Kempten / Kain / Koldmg / Kopenhagen / Konstanz / Hannover / Lindau / Mannheim / Memmingen / München ! Neu-Ulm / Flettenberg 
Ravensburg / K.elas.ngen / Saarbrücken / Sonthofen / Stuttgart / Wangen / Zürich / Luftfrachtbüros: Düsseldorf / Frankfurt / Hamburg / München / Stuttgart 
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Jersey 
mit der Krone 

KIO-JERSEY GMBH 

Selbltz/Ofr. 

Dein Ziel: 
HEILPRAKTIKER 
Komblstuöium ohne Berulsuntor- 
breclumg mit Hilfe des Verbendes 

Senderkurs: IrI s dI a g n o s 11k 

Freiprospekt durch: 

■NSTIIUT FUR ERWACHSENFHBILDUNG 
Studienleiter: Dipl.-Klm. Beinhold Hardt 

Sb5 Solingen I • Postf. 100821 ■ 'S» 24055 

:ie 

Brauerei hagenmeyer 
SCHWEINFUdT. GARTENSTRASSE 6 

V) 

Karl 
Gundermann 
Gegründet 1896 

Gachdeckereibetrieb 

Isolierungen 
Bauspenglerei 

J^egensburg 

Udetstraße 1 ■ Ruf 30650 

HE KUSC 

- W'hmith/t. _J|kP 
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Jl 
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Hier dürfen Kinder Kinder sein 
Ein Besuch im Kindererholungsheim des KV München in Bischofsried (Ammersee) 

Man mußte ihren Eifer bremsen. Am liebsten wären sie den ganzen Tag beim Bauern 
geblieben. Sie vergaßen, daß sie eigentlich zur Erholung hierher gekommen waren. 
Erholung — das bedeutete mehr als nur frische Luft, gutes Essen, gute Unterkunft. 
Das bedeutete nicht minder: kleine Abenteuer, frohe Spiele, Baden im Ammersee, 
Ausflüge nach Garmisch-Partenkirchen, und schließlich eben auch: beim Bauern 
zugucken und zupacken. Beweis, wie sehr Stadtkinder, vor allem Großstadtkinder, 
Hunger nach dem Natürlichen haben, nach Unbeschwertheit, nach frischer Luft, die 
eben mehr ist als Luft, weil alles drum herum sich zusammenfügt, daß man fühlt, 
hier ist eine Einheit, die wohltut; das ist Luft, die gesund macht, weil sie glücklich 
macht. Sommer und Winter steht das Haus offen. 60 Buben oder Mädchen bietet 
es Platz. Gruppen- und Theaterspiel, Basteln und Wandern runden den Tageslauf 
ab, der von den erfahrenen Kindergärtnerinnen, Pflegerinnen, einer Krankengym¬ 
nastin gestaltet und von einem Arzt überwacht wird. Während der Ferienzeiten ist 
das Heim naturgemäß überbelegt. Man sollte daher die ruhigeren Zeiten nützen, 
zumal sie eine intensivere Erholung ermöglichen. „Erholung“ ist das einzige „Pro¬ 
gramm , auf das sich das auf drei Häuser verteilte Erholungsheim festgelegt hat. 
Man sollte es kennenlernen. Die Heimleiterin führt Sie gerne durchs Haus, ein Haus 
frohen Kinderlachens. Wir haben es erlebt. Fotos Hillmayer, München 
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Rehabilitation eine Weltaufgabe 

Rehabilitationskongresse In Heidelberg und Brlgthon (England) Im Dienste 

Bericht von Franz X. Geisenhofer MdB, Teilnehmer beider Kongresse 

Heidelberger Kongreß 

Das Arbeits- und Sozialministerium 
des Landes Baden-Württemberg hatte 
für die Zeit vom 5. bis 7. Juni 1968 zu 
einem großen Rehabilitationskongreß 
nach Heidelberg eingeladen. Die Ver¬ 
anstaltung wurde in der Kongreßhalle 
und in den Räumen des Berufsförde¬ 
rungswerkes Heidelberg abgewickelt, 
in einer Institution also, die auf dem 
Gebiete der Ein- und Wiedereingliede¬ 
rung behinderter Menschen als bei¬ 
spielgebend gilt. Der Heidelberger 
Kongreß hatte unter dem Motto „10 
Jahre Rehabilitation als Schlüssel zum 
Dauerarbeitsplatz“ bundesweites Inter¬ 
esse gefunden. Zu seinen Teilnehmern 
gehörten Fachleute aus sämtlichen 
Bundesländern und dem benachbarten 
Ausland. 

Rehabilitation umfaßt alle jene medizi¬ 
nischen und sozialrechtlichen Maßnah¬ 
men, die geeignet erscheinen, einen 
durch Krankheit oder durch schwere 
körperliche Schäden behinderten Men¬ 
schen wieder in das berufliche und ge¬ 
sellschaftliche Leben einzugliedern. 

Bereits heute werden jährlich etwa 
10 000 Menschen auf diese Weise wie¬ 
der in den Arbeitsprozeß eingegliedert. 
Noch immer aber gibt es in unserem 
Lande etwa 1V2 Millionen sogenannte 
Frühinvaliden, Männer und Frauen un¬ 
ter 60 Jahren, die außerhalb des Ar¬ 
beitsprozesses stehen und vorwiegend 
von einer Rente oder anderen Versor¬ 
gungsleistungen leben. Unser aller Ziel 
muß sein, die Frühinvalidität in den 
nächsten 10 Jahren um V2 Million zu 
verringern. 

Wenn wir diese Aufgabe begreifen und 
nicht über Organisationsfragen stol¬ 
pern, muß es möglich sein, diese Arbeit 
gemeinsam zu vollbringen. Es müssen 

genügend Rehabilitationseinrichtungen 
vorhanden sein, in denen mit moder¬ 
nen Ausbildungsmethoden zukunfts¬ 
trächtige Berufe entwickelt werden. 

Ferner muß die Rehabilitation im Ein¬ 
zelfall kontinuierlich verlaufen. Zwi¬ 
schen den medizinischen Hilfen und 
den Maßnahmen der Berufs- und Ar¬ 
beitsförderung darf kein Bruch entste¬ 
hen. 

Wir müssen dafür sorgen, daß die 
Wartezeit zwischen medizinischer Heil¬ 
behandlung und beruflicher Rehabili¬ 
tation abgekürzt wird, denn eine Pause 
von 1 oder IV2 Jahren läßt die Men¬ 
schen an ihrer Eingliederung zweifeln. 
Wir brauchen neue und bessere Ein¬ 
richtungen. 

Vorgesehen sind nach dem Vorbild des 
Berufsförderungswerkes Heidelberg 
weitere Rehabilitationszentren in Dort¬ 
mund, Berlin, München und Frankfurt. 
Ferner brauchen wir spezielle Einrich¬ 
tungen für bestimmte Verletzungs- und 
Erkrankungsarten, z. B. Herz- und Kreis¬ 
lauferkrankungen, Lebererkrankungen, 
Rheuma, Hautkrankheiten und Quer¬ 
schnittslähmungen. 

Neue Richtlinien für Gewährung von 
Bundesmitteln zu erwarten 

Im Bundesarbeitsministerium sind weit¬ 
gehende Umorganisationen vorgenom¬ 
men und dabei die Aufgaben der be¬ 
ruflichen Rehabilitation in einem Referat 
zusammengefaßt worden. Die Richt¬ 
linien für die Bundesmittel zur Förde¬ 
rung überregionaler Einrichtungen der 
beruflichen Rehabilitation sind im we¬ 
sentlichen fertiggestellt. Im Haushalt 
des Bundesarbeitsministeriums stehen 
seit 1961 jährlich 5 Millionen DM an 
Darlehen und Zuschüssen und eine Bin¬ 
dungsermächtigung auf künftige Jahre 

der Menschheit 

von 2 Millionen DM zur Verfügung. Es 
hat überrascht, daß diese Mittel bish^ 
nie voll beansprucht worden sind. 

Schaffung überregionaler Einrichtung®11 

Es wird nicht mehr erforderlich sei^ 
daß die zu schaffenden Rehabilitations- 
Zentren sog. Modelleinrichtungen sind' 
Notwendig ist vielmehr nur noch, da® 
es sich um überregionale Einrichtung®,, 
handelt. Der Einzugsbereich muß si^ 
also über das jeweilige Bundesland hin- 
aus erstrecken. Ferner soll die Be' 
Schränkung der Bundeszuschüsse a11 
ein Drittel der Gesamtkosten bei ßaU' 
maßnahmen und auf die Hälfte der G®- 
samtkosten für die Ausstattung künftig 
wegfallen. 

Gefördert werden sollen daher künftig 
auch Einrichtungen, soweit sie neben 
der Arbeitstherapie zeitgerechte 
nahmen zur Vorbereitung der Berüff^j 
ausbildung oder zur beruflichen Anpaf-' 
sung Behinderter durchführen, auß®r' 
dem Fortbildungsstätten, die das für P®' 
habilitationseinrichtungen erforderlich 
Personal ausbilden. 

Der Stägige Kongreß umfaßte 9 Haup1' 
referate und 24 wissenschaftliche Sy111' 
posien, denen sich jeweils Diskuss'0' 
nen anschlossen. 

Ergebnis der Beratungen 
Rehabilitation beginnt am Krankenb®*1 

Als am 7. 6. der Kongreß zu Ende gin^ 
sagte Prof. Dr. G. Schettler, Heid®' 
berg, in seinem Abschlußbericht u. a'' 
„Dieser Kongreß hat gezeigt, daß 
Rehabilitation in Wissenschaft und Pra 
xis auf bedeutende Erfolge verweis®® 
kann. Es ist aber noch deutlicher 3 
bisher bewußt geworden, wo die A® 
satzpunkte einer künftigen, fortschb1 
liehen Entwicklung liegen. Eine entsch®1 
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'lende Rolle fällt der Ärzteschaft zu. Die 
''iedergelassenen Ärzte, die Werks- 
S'zte, die Kur- und Badeärzte und die 
^te in Klinik und Krankenhaus müs- 
Sen in der Rehabilitation eine neue, um- 
Isssende Form ärztlichen Wirkens er¬ 
nennen, die ein prinzipielles Umden- 
tan erfordert. Nur der Arzt vermag 
'echtzeitig die Notwendigkeit einer Re¬ 
habilitation zu erkennen, er ist verpflich- 
let, den Patienten und ggf. den Versi- 
^erungsträger darüber zu informieren, 
haß Maßnahmen erforderlich werden, 
Urn Krankheit oder Behinderung zu be¬ 
wältigtem Lebensschicksal umzufor- 
nien.“ 

^adizinische und berufliche Rehabilita- 
han müssen Hand in Hand gehen 

Glicht nur im Bereich der Medizin müs- 
8sr> althergebrachte Methoden und Vor¬ 
eilungen besseren Einsichten weichen, 
^habilitation löst und schafft zugleich 
9lne Fülle von Problemen: Neue Formen 
6r Ausbildung Jugendlicher und Er¬ 

wachsener, Pläne für berufliche Anpas- 
iung, neue Methoden der Ausbildungs- 

1 Taktik, moderne Ausbiidungsmittel 
|8lJr Vermittlung von Fertigkeiten und 

enntnissen, Gestaltung von Räumen 
Einrichtungen moderner Rehabili- 

j a*ion. Prof. Schettler empfiehlt allen 
deutlichen Geldgebern, Förderungs- 
dttel nur dann bereitzustellen, wenn 

geplante oder bestehende Rehabilita- 
tionseinrichtungen diesen unerläßlichen 
Einrichtungs- und Bildungsstandard er¬ 
füllen. Rehabilitation bezieht auch die 
vielfältigen Hilfen der Arbeits- und So¬ 
zialberatung, der Arbeitsphysiologie und 
Arbeitspsychologie, der Sozialpsycho¬ 
logie, der Krankengymnastik und des 
Behindertensports in ihr Wirkungsfeld 
ein. Alle Träger gesetzlicher Rehabili¬ 
tationsmaßnahmen und die Dienststel¬ 
len der Bundesanstalt für Arbeitsver¬ 
mittlung und Arbeitslosenversicherung 
sollten Behinderte nur noch in solche 
Einrichtungen einweisen, die alle an¬ 
gedeuteten Voraussetzungen erfüllen. 
Die öffentlichen Geldgeber sollten im 
Zusammenwirken mit dem Bundesmini¬ 
sterium für Arbeit und Sczialordnung 
mit den Sozialministerien der Länder 
alles tun, damit die Pläne zum Ausbau 
oder zur Vergrößerung solcher Reha¬ 
bilitationszentren so bald wie möglich 
verwirklicht werden können. Nach Prof. 
Schettler besteht ein wachsendes Be¬ 
dürfnis, Rehabilitationseinrichtungen 
für einzelne Gruppen von Behinderten 
und Gesundheitsgeschädigten zu schaf¬ 
fen, bei denen gleichzeitig mit der ln- 
tensiv-Nachbehandlung Leistungen der 
Arbeitstherapie, der Belastungserpro¬ 
bung, des Arbeitstrainings und der An¬ 
passung an neue Techniken im bisheri¬ 
gen Beruf verbunden werden können. 

Keine zentralistische Lösung, sondern 
mehr Koordination 

Wir glauben nicht, sagte Prof. Schett¬ 
ler, daß ein Bundes-Rehabilitationsge- 
setz oder gar eine Bundesanstalt für 
Rehabilitation die Weiterentwicklung der 
Rehabilitation fördern könnte. Der Bun¬ 
desgesetzgeber müßte freilich einige 
Lücken schließen. So sollte § 35 des 
kommenden Arbeitsförderungsgesetzes 
in der Weise erweitert werden, daß an 
allen Stätten der Heilbehandlung durch 
die Fachdienste der Arbeitsämter im 
Zusammenwirken mit den Sozialbera¬ 
tern der Rehabilitationsträger und den 
behandelnden Ärzten eine frühzeitige 
Beratung stattfindet, die in einen kon¬ 
kreten Eingliederungsplan für Arbeits¬ 
platz- und Berufshilfe mündet. (Jetzt in 
Art. 58a-g AFG geregelt. Die Red.). 

Rehabilitation vor Rente 

Die Neuregelungsgesetze der Renten¬ 
versicherung sollten den Vorrang der 
Berufshilfe vor der Rente klarer als 
bisher aussprechen. Auch die Möglich¬ 
keit einer präventiven Rehabilitations¬ 
maßnahme für solche Behinderte, bei 
denen sich ein Arbeitsplatz- oder Be¬ 
rufswechsel früher oder später als not¬ 
wendig erweist, bedarf einer eindeuti¬ 
geren gesetzlichen Grundlage. Damit 
läßt sich bei vielen Patienten vermei- 
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den, daß trotz ausreichender Heilbe¬ 
handlung ein beruflicher Totalausfall 
eintritt und sie auf eine Eingliederung 
in Arbeit, Beruf und Gesellschaft ver¬ 
zichten müssen, weil der günstigste Au¬ 
genblick versäumt worden ist. Fach¬ 
leute haben errechnet, daß die Einglie¬ 
derung eines Behinderten ca. 8000 DM 
erfordert. Demgegenüber stehen Ein¬ 
sparungen an Rente ca. 83 000 DM und 
Steigerungen des Sozialproduktes 
380 000 DM. Hier liegt der einzige Be¬ 
reich der Sozialpolitik, der keine Mitttel 
verschlingt, denn sinnvolle Rehabilita¬ 
tionsarbeit bringt volkswirtschaftlichen 
Nutzen. 

Weltrehabilitationskongreß in Brigthon 
vom 1. 7. bis 6. 7. 1968 

Zwei Monate nach dem Heidelberger 
Kongreß nahm eine 7köpfige Delega¬ 
tion des Deutschen Bundestages am 
Weltrehabilitationskongreß in Brigthon 
teil. 

Teilnehmer aus 40 Nationen tauschten 
in 70 Referaten und Diskussionskreisen 
ihre Erfahrungen aus. Besonderes Au¬ 
genmerk wurde dem Rehabilitations¬ 
problem der Entwicklungsvölker (Afrika 
usw.) gewidmet. 

Eine große Orthopädische Ausstellung 
ergänzte den Kongreß. 

Besonders interessant waren die Aus¬ 
führungen der Vertreter des englischen 
Gesundheitsministeriums. Es fehle eine 
genaue Übersicht über die Zahl der Be¬ 
hinderten in England. Man kenne zwar 
die Zahl der Kriegsbeschädigten und 
der Beschädigten aus Arbeitsunfällen, 
die den staatlichen Gesundheitsdienst 
beanspruchen, nicht aber die Zahl der 
Behinderten außerhalb des Arbeitspro¬ 
zesses, wie Hausfrauen usw. 

Der staatliche Gesundheitsdienst weist, 
so wurde festgestellt, bezüglich der Re¬ 
habilitation erhebliche Lücken und Män¬ 
gel auf. Man erwarte deshalb eine Kö¬ 
nigliche Botschaft, die unterschiedliche 
Leistungen beseitigt, die bestehenden 
Institutionen koordiniert oder ver¬ 
schmelzt und die Registrierung erleich¬ 
tert. 

Zusammenfassend kann man sagen, 
daß Deutschland den englischen Lei¬ 
stungen nicht nachsteht, daß aber in 
beiden Ländern noch manche Probleme 
zu lösen sind. 

Besonders aufschlußreich war ein Ge¬ 
spräch mit dem deutschen Emigranten, 
Prof. Sir Ludwig Guttmann, Stoke Man- 
deville, einem international bekannten 
Fachmann, Freund und Helfer behinder¬ 
ter Menschen. 

Möge nun der Geist dieses Kongresses 
ausstrahlen und wirksam werden. 
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Die häufigsten Gasvergiftungen un¬ 
seres Alltags erfolgen durch Kohlen¬ 
oxyd oder Kohlendioxyd. 
Kohlenoxyd fehlt heute im Stadtgas 
Münchens und mancher anderer 
Städte, bis auf geringe Spuren, da 
aufbereitetes Erdgas verwendet wird. 
Kohlenoxyd befindet sich aber in ge¬ 
fährlicher Konzentration im Rauch 
und Qualm bei Brandkatastrophen 
und im Auspuffgas der Automotoren, 
insbesondere, wenn diese im Leer¬ 
lauf gehen, z. B. in Garagen, bei Ver¬ 
brennung von Flaschengas, z. B. im 
Haushalt und Wohnanhänger ohne 
ausreichende Sauerstoffzufuhr. 
Kohlendioxyd, das Kohlensäure-Gas, 
bildet sich durch den Gärprozeß in 
Silos und Gärkellern. 
Der Ersten Hilfe stellt sich zunächst 
das Problem der Bergung; sie kann 
dem Helfer das Leben kosten, wenn 
er sich nicht richtig verhält. 
In geschlossenen Räumen mit Koh¬ 
lenoxyd besteht die Gefahr einer Ex¬ 
plosion, wenn man mit offenem Licht 
arbeitet oder ein im betreffenden 
Raum angebrachter Lichtschalter an¬ 
geknipst wird. Eine Vergiftung des 
Helfers läßt sich vermeiden, wenn 
man durch öffnen von Fenstern und 
Türen Lüftung schafft und vor allem 

WAS TUN, 
WENN... 

f- 

rasch den Vergifteten herausschafft 
Da mit jedem Atemzug nur ein ge¬ 
wisser Prozentsatz durch Verbindung 
mit Kohlenoxyd vergiftet werden 
kann, bedarf es schon einer großen 
Anzahl von Atemzügen, bis Vergib 
tungsanzeichen auftreten. Jedenfalls 
aber sollte der Ersthelfer bei der Ber¬ 
gung nicht allein sein, sondern von 
einem Zweiten beobachtet werden. 
Das Kohlensäure-Gas ist wesentlich 
schwerer als Luft, es sammelt sich 
daher in der Tiefe als unsichtbarer 
„Kohlensäure-See" an. Hier ist da¬ 
her offenes Licht nicht verboten, son¬ 
dern sogar von Nutzen. Sein Erlö¬ 
schen zeigt an, daß es in den „Koh¬ 
lensäure-See“ eintauchte. Menschen, 
die ebenfalls in diesen See eintau- 
chen, können ganz plötzlich zusam¬ 
menbrechen. ln einem Kohlensäure- 
Bereich darf daher niemals ein Hel¬ 
fer allein einen Bergungsversuch 
machen, er muß vielmehr so ange¬ 
seilt werden, daß er von einem zwei-, 
ten und dritten Mann, der ihn vov 
oben überwachen muß, jederzeit em¬ 
porgezogen werden kann. 
Nach der Bergung ist ein Bewußt' 
loser in Seitenlage zu bringen, be1 
fehlender Atmung sofort die Atem¬ 
spende anzuwenden. 

Letzte Hoffnung: Der Standpunkt des unparteiischen Dritten 
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M E H L E R ll\\ TUCHE 
Qualitäts-Wollstoffe für Damen und Herren • Uniformtuche 

GEBRÜDER MEHLER • TUCHFABRIK • TI R S C H E N R E UTH / B AYERN 

Nati 
bin 

A 
Flachdachisolierung, Grundwasserabdichtung 
Isolierung gegen Erdfeuchtigkeit 

Hoffmann & Hartl 

Nürnberg, Grünberger Straße 39, Tel. 434058 

Aus eigener Anfertigung 

Oberbetten, Daunen und 
Steppdecken, Rheuma-Einzieh¬ 

decken, Matratzen 

u. alles was zum guten Bett 
gehört 

M. MÜHLDORFER 
BETTENHAUS 

Haidmühle Bayr. Wald 

Filiale Passau 

Ludwigsplatz - Tel. 3361 

■***-,. gf 

V. 
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Mit dem ZÜND APP-Mofa kommen Sie die 
steilsten Straßen hinauf. Im 1. Gang so¬ 
gar bis 30%. So schnell, daß mancher 
andere das Nachsehen hat. Und Sie fahren 
bequem mit diesem Luxus-Mofa. Das 
ZüNDAPP-MofaisteingelungenesModell 
mit allem Komfort. 50 ccm, 2 Gänge; ja 
sogar schon ab 15 Jahre - ohne Führer¬ 
schein, ohne Steuer. Sie werden begeistert 
sein von diesem Solo-Fahrzeug modern¬ 
ster Bauart, von dem Mofa mit dem 
Bergsteigergang. 
ZUNDAPP - weil’s Spaß macht. 

Mehr sagt unser neuester Farbprospekt. 
ZÜNDAPP-WERKE GMBH, Abt. WP 
8 München 80, Anzinger Straße 1-3 

■ ZÜND APP stellte bestes 
Motorrad-Team und gewann Welt- 
Trophy 1968. ■ 162,002 km/h mit 
50 ccm über loo Kilometer - das ist 
einer von 6 Weltrekorden. 
■ Seit 1960 unbestritten größter 
Hersteller motorisierter 
Zweiräder in der Bundesrepublik 

. . . darum ZÜNDAPP 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthritis-Ischias-Nervenschmerzani 
ROMIGAL ist seit vielen Jahren erprobt c ilETö 
und hilft selbst in hartnäckigen Fällej1* 
Es verdankt seine hervorragende Wir* 
kung der glücklichen Kombination meh¬ 
rerer Heilstoffe. ROMIGAL löst schmeri* 
verursachende Gefäßverkrampfungen/ 
beruhigt das überreizte Gewebe und 
wirkt entzündungshemmend und heilungs- 
fördernd. Bei einem Versuch werden 
Sie ein rasches Abklingen Ihrer Be¬ 
schwerden und Hebung des Wohlbefin¬ 
dens feststellen. 20 Tabl. 1,80 in Apolh^ 

Romigal 
Säurefrei - rasch wirksam — heilakfi^ 

Schmerzfrei durch Romigal! 

'Irin 

GEBRÜDER 

CEYLONA 

■KANDY 

I ■ GAllt 

JxtW* - - 
wurstgeWü Faltige 

DER SICHERE ",E 

ZUM ERFOLG i.EäGe 

CORSE } P,' 
»„„UE» ° 

BJ3 BAD KISSING^ pShf 

Biere aus der Schloßbrauerei 

Naabeck in Stadt und Land 
stets beliebt 

Schloßbrauerei 
Naabeck 

Gebrüder Rasel oHG 
Seit 1620 

Tel. Schwandorf 826 

Vollbier - Schloßspezial 

Märzen 
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Naturschutz 
tain Selbstzweck! 

? 

r 

n- ^rschutz ist keine Marotte ein 
h' Tar weniger „verstiegener“ Ideali- 
i- 8n und Romantiker, von Schwär- 
ici rr|i und „Träumern". Naturschutz 
en P auch kein Selbstzweck. Er ist — 

ft* ^98 w®860!13*14 — den Men- 
^ ),t,len da. Der Mensch ist auf die 

s atur angewiesen. Ohne sie verküm- 
6|J er nicht nur leiblich, sondern 

iW 9eistig-seelisch. ie mehr die 
l^nik, das Gemachte und Mach- 
Il Unser Leben beherrscht, umso 
'jg^Hder ist der Ausgleich durch 

d 6 Güter und Gaben, die uns gna- 
lirüi S688*160^ und anvertraut 
L ' J0 mehr die Leistungsgesell- 

#// :0 aft den Menschen von heute ein- 
E^iJert und mehr und mehr verge- 

L 'St, umso mehr sucht dieser 
^ Lnoh ^uducht bei jenen Mächten 

Gewalten, die nicht in Normen 
%: Potenzen zu messen sind. Je 

Vh I itlm ^01- Raum der Freiheit be- 
wird, durch unsere mo- 

^0^n8truktur, Arbeits- und 
j^'^eitregelung und vieles an- 
L.^hr, will er wenigstens am 
4it nende «Mensch" sein, will er 
«tar Ünc* Möglichkeit haben, aus der 
fror^H *-eistungsnorm und Leistungs- 

■w 9Uszudrechen und das zu tun, 
tt|6ri 0r Lust hat: wandern, schwim- 
iif,. ’ 06rgsteigen, segeln, d. h. die 
r^mte Weite der Natur, die un- 
tlis 00enbare Fülle der Schönheit, 
6|u erscbwenderische Pracht eines 
56q eniTleeres wie die stille einsame 
C^ng mit einem blühenden 
6ige 6i^ erleben. Er-Ieben, d. h. sein 
if|j|| 868 Leben dichter erfahren, er- 
tür. ' anr0ichern. Darum gehört Na- 
n^^d Landschaftsschutz zum in- 

hS6tZ unserer ^er9" und Was- 

50 Jahre Liga der Rotkreuzgesellschaften 
111 Nationen im Weltbund des Roten Kreuzes 
Am 5. Mai 1969 feierte die Liga der Rot¬ 
kreuzgesellschaften in Genf ihr SOjähri- 
ges Bestehen, über die Bedeutung 
dieses Jubiläums berichtete der Gene¬ 
ralsekretär der Liga, der Schwede Hen¬ 
rik Beer, im Rahmen eines Presseemp¬ 
fangs im Rotkreuzzentrum des Kreisver¬ 
bandes München. Wir geben nachste¬ 
hend einen Ausschnitt aus diesen Dar¬ 
legungen: 

Jeder 12. Mensch unserer Welt ist heute 
Mitglied einer Gesellschaft vom Roten 
Kreuz. Jeder 12. Mensch unterstellt sich 
den humanitären Prinzipien der Rot¬ 
kreuzbewegung. Diese 111 nationalen 
Gesellschaften — mit einer Gesamtmit¬ 
gliederzahl von 214 Millionen — sind 
jede für sich so verschiedenartig wie die 
Länder, die sie repräsentieren. Aber 
durch ihre gemeinsame Verbundenheit 
repräsentiert jeder von diesen 214 Mil¬ 
lionen Männer, Frauen und jungen Men¬ 
schen ein gemeinsames Vorbild im hu¬ 
manitären Dienst. 

Am 5. Mai 1919 — vor fünfzig Jahren — 
wurde die Liga offiziell in Paris gegrün¬ 
det. Der erste Weltkrieg war gerade zu 
Ende gegangen und in den Augen derer, 
— die angeführt von dem Amerikaner 
Henry P. Davison — die Liga der Rot¬ 
kreuzgesellschaften ins Leben riefen, 
war dies der geeignete Augenblick, um 
einen Bund zu schließen. 

Die Kriegsjahre hatten die Notwendig¬ 
keit einer engen Zusammenarbeit zwi¬ 
schen den nationalen Rotkreuzorgani¬ 
sationen aufgezeigt, die in vier Jahren 
ungeheurer Anstrengungen Millionen 
von hilfsbereiten Menschen als Mitglie¬ 
der gewonnen hatten. Sollte ein solch 
großes Kapital an Kraft demobilisiert 
werden, gerade dann, als Europa und 
die Welt so viel Zerstörtes wieder auf¬ 
zubauen hatten, so viel Hunger gestillt 
werden mußte und so viele Wunden zu 
heilen und zu versorgen waren? 

Mit ihren fünf Gründergesellschaften — 
der Amerikanischen, Britischen, Franzö¬ 
sischen, Italienischen und Japanischen 
Rotkreuzgesellschaft — war sie zuerst 
ein sehr kleiner Bund. 1920 umfaßte die 
Liga schon 28 Mitgliedsgesellschaften; 
drei Jahre später, im Jahre 1923, stieg 
ihre Zahl auf 45, im Jahre 1950 auf 67 
an und heute umfaßt sie 111 Gesell¬ 
schaften. 

1920 und in den folgenden Jahren war 
es die dringendste Aufgabe des Roten 
Kreuzes, die Gesundheit in der Welt zu 
fördern und in einem vom Krieg ver¬ 
wüsteten Europa gegen Epidemien und 
Unterernährung zu kämpfen. In diesen 
ersten Jahren war die Liga, da sie eine 

große Anzahl von hervorragenden Ärz¬ 
ten zur Verfügung hatte, der Vorläufer 
der heutigen Weltgesundheitsorganisa¬ 
tion (WHO). 

Die vergangenen fünfzig Jahre sind ge¬ 
kennzeichnet durch internationale Hilfs¬ 
aktionen, die durch große Naturkata¬ 
strophen ausgelöst wurden. 

Durch die Koordination dieser interna¬ 
tionalen Hilfsaktionen bei den großen 
Naturkatastrophen, die in einer furcht¬ 
erregenden Regelmäßigkeit aufzutreten 
scheinen (im Durchschnitt alle 23 Tage 
eine), wurde die Liga die Hilfsvermitt¬ 
lungsstelle „par excellence" — eine Art 
internationale Feuerwehr, bereit, in je¬ 
dem Augenblick die weltumfassende 
Hilfsbereitschaft und Solidarität aufzu¬ 
bieten, die benötigt wird, um den Kran¬ 
ken, Verletzten und Obdachlosen Bei¬ 
stand zu leisten. 

Diese Aufgabe der Liga wurde kürzlich 
durch die Resolutionen der Generalver¬ 
sammlung der Vereinten Nationen be¬ 
stätigt, die erkannte, daß das Rote 
Kreuz mit seinen Grundsätzen der Un¬ 
abhängigkeit, Neutralität und Freiwillig¬ 
keit die geeignete Vermittlungsstelle ist, 
um den Opfern von Katastrophen Hilfe 
zu bringen ohne jegliche Begünstigung, 
nur unter Berücksichtigung der entspre¬ 
chenden Notlage. Die Liga kann jedoch 
ihre Aufgabe nur erfüllen, wenn jedes 
Land sein eigenes umfassendes Kata¬ 
strophenschutzprogramm hat, innerhalb 
dessen die jeweiligen Verpflichtungen 
seiner Regierung, des nationalen Roten 
Kreuzes, Roten Halbmondes oder Roten 
Löwens mit der Roten Sonne und ver¬ 
schiedener anderer öffentlicher und pri¬ 
vater Körperschaften klar definiert sind. 
Das ist der Grund, warum die Liga die 
„Katastrophenbereitschaftsplanung'' als 
wichtigste Verpflichtung ihrer Mitglieds¬ 
gesellschaften erachtet und warum eine 
der vorrangigen Aufgaben des Bundes 
darin besteht, eine solche Planung zu 
unterstützen sowie technische Hilfe zu 
leisten. 

Das Thema, das von der Liga für den 
Weltrotkreuztag 1969 gewählt wurde — 
„In einer sich ewig wandelnden Welt 
bereitet sich das Rote Kreuz auch auf 
die Aufgaben der Zukunft vor“ — zeigt, 
daß diese Bewegung nicht in der Ver¬ 
gangenheit lebt, sondern sich auf das 
Heute und Morgen konzentriert. Durch 
die Ausnutzung der immer weiter fort¬ 
schreitenden Technik und die Ausübung 
ihrer Pflichten mit Realismus und stän¬ 
diger Hoffnung für eine bessere fried¬ 
lichere Welt trachtet das Rote Kreuz da¬ 
nach, ein neues Zeitalter ins Leben zu 
rufen. 

3 
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Auch Mütter brauchen Ferien 
Gattin des Bundespräsidenten in Dorfen 

Eine Repräsentativ-Umfrage ergab: 33°/o unserer Mütter waren noch nie in Urlaub. 
Noch schlimmer bei den Müttern auf dem Land: 85% konnten ihn sich wegen Ar¬ 
beitsüberlastung oder finanzieller Engpässe nicht leisten. Dabei hätten gerade sie 
es oft am allernötigsten gehabt. Die Mütter vom Land — und die jungen Mütter! 
Gerade die jungen, berufstätigen und oft kinderreichen Mütter sind dem „Streß“ 
ihres Familien- und Berufsalltags nicht gewachsen. Nervöse Erschöpfung, Herz- 
und Kreislaufschäden, körperliche Überlastung stehen an der Spitze der Krankheits¬ 
symptome, mit denen die Mütter zu den Müttergenesungskuren kommen. Rd. 1,5 
Millionen Frauen fanden bisher in einem der 180 Heime des Deutschen Mütter-Ge- 
nesungswerkes Aufnahme. 29 von ihnen liegen in Bayern. 

iÿ* ’. "v Æ 

Aus Bayern kam 
das erste 

Jubiläumsgeschenk 

Als ein sichtbares Zeichen der eng611 
Verbundenheit, zugleich der hohen nj 
erkennung ihrer weltweiten Arbeit ^ 
gunsten notleidender Menschen in ^ 
Welt wertete Generalsekretär H. Bee 
die Stiftung eines BMW 2000 an d16: 
Liga der Rotkreuzgesellschaften, 
Direktor Dr. Kurt Schneidler im Auft^j 
der Bayerischen Motorenwerke im Ra 
men des Presseempfangs übergab. DaS 
Bayerische Rote Kreuz habe irr den 2| 
rückliegenden Jahren in zahlreich 
internationalen Katastropheneinsatz6 
lebensrettende Hilfe bringen könn60 
bestätigte Vizepräsident Senator v 
Kläß bei der Begrüßung des hoh 
Gastes. 

Bildmitte: H. Beer, Vizepräsident SenatOjf~ j j 
Kläß, Direktor Dr. Schneidler. Foto 

Abschied vorn 
Mütter¬ 

genesungswerk 

„ßn- Fei In einem der schönsten, im Haus 8|®rtac 
chenwinkel“ in Dorfen, der Arb®1 1 V 
Wohlfahrt gehörig, durfte Frau W' ^ige 
mine Lübke den Dank glücklicher ^ ^ ende 
ter entgegennehmen. Sie verabsc 1 K-Mt 
dete sich gleichzeitig vom Mütterg®^ ^ in ai 
sungswerk, dessen Vorsitz tradition5» ._ ^sidei 
mäß die Gattin des neuen Bundespra ^tterg 
denten, Frau Hilda Heinemann, ü Ja. n3u, 
nehmen wird. FotosRo^l °bsram 

& 

> 
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Hohe Anerkennung für 
Landesgeschäftsführer 

Dr. Spitzer 

Die Vielfalt der Arbeit, die Vielzahl der 
Aufgaben bringen es mit sich, daß die 
Summe einer Leistung, die der Ge¬ 
schäftsführer eines großen Verbandes, 
wie das BRK es ist, zu erbringen hat, 
stets im Hintergrund bleibt. Umso höher 
waren die Anerkennung und der Dank, 
die Dr. Josef Spitzer aus Anlaß seines 
60. Geburtstages weit über die Grenzen 
des Bayerischen und Deutschen Roten 
Kreuzes hinaus, erleben durfte. Glück¬ 
wünsche aus Österreich und der 
Schweiz, Dankadressen zahlreicher so¬ 
zialer Verbände, persönliche Anerken¬ 
nungsschreiben hoher Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens versicherten 
den Jubilar der hohen Wertschätzung 
für seine Person und das BRK. 

Unter den zahlreichen Gratulanten war auch 
DRK-Ehrenpräsident Hans Ritter von Lex. 

Foto Rohrer 

n 

rk 
10000. Mutter in einer Kur des 
Bayerischen Roten Kreuzes 

1 ”, f.|eeiertagsstimmung herrschte im Müttergenesungsheim „Ettaler Manndl“ mitten an 
,ei Werktag. Hoher Besuch hatte sich angemeldet. Das wußten die Mütter, die 
^1 t. enige Tage ZUVor nach Ettal gekommen waren, um 4 Wochen Ruhe und Erholung 

he ÖRk en ^as sie nic^lt wußten, war, daß unter ihnen die 10000. Mutter in einem 
SC «' ga^'^ütterheinn Aufnahme gefunden hatte. Frau Babette Engel, 32jährige Lehrers- 
'9®ne. pr tin aus Kaufbeuren und Mutter von 7 Kindern, war die Glückliche, der BRK-Vize- 
,nS^i. u^ldentin Dr. Martha Rehm, lange Jahre Mitglied des Kuratoriums des Deutschen 
■P'3 f. o'^genesungswerkes und Schöpferin der BRK-Müttergenesungsheime Neuburg/ 

h ^rien un<^ Ettal, einen Blumenstrauß mit einer Vase aus der Werkstatt des 
1onr i 6rarnmergauer Chirstusdarstellers Alois Lang überreichte. Foto Rohrer 
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HOHLBLOCKSTEINE 

HOHLWANDPLATTEN 

HOHLSTEINDECKEN 

VOLLWANDPLATTEN 

VOLLMAUERSTEINE 

GARTENPLATTEN 

EINFASSUNGSSTEINE 

LEICHTSTEINWERK REGENSBURG 
JOSEF OBPACHER KG. 

GE R ICKE STRAS SE 41 TELE FON 241 84 

Jersey 
mit der Krone 

KIO-JERSEY GMBH 

Selbltz/Ofr. 

Dein Ziel: 
HEILPRAKTIKER 
Kombistmtium ohna Berufsimter- 
brecbuni) mit Hille des Verbandes 
Somierkurs: Irisdiagnostik 

1-' Freiprospekt RE 7 durch: 

INSTITUT FUR ERWACHSENENBILDUNG 
Studienleiter: Dipl.-Klm. Reinhold Hardt 

5S5 Solingen I ■ Posll. 100821 ■ ZhüSS 

Bis DM 190,— wöchentl.ü 
Reeller Nebenverdienst wie Schreib-, 
Bastelarb., Briefmarkensammeln und 
vieles, vieles andere, oh, Steuerk. Für 
Sie - an Ihrem Ort 1 Lohnende Inform, 
ü. Arbeitsnachw. kostenl. - Wir antw. 
garant, sofort J Nurd Werbevermtlg. 
Helga Hecker, (Abb.57R), 
2 Hamburg 61, Postf. 100 
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ÜÉ, 

Georg Diet! 
PräzisionsmechaniscKe Massenartikel und Zubehör 

GAUTING BEI MÜNCHEN 

Fernsprecher 862598 

LUDWIG HDRMANN KG 
Spenglerei - Bedachungen 

Fassaden-Verkleidungen 

München 23, Soxhletsfraße 22, Telefon 364365/66 

/O 
Q-CcusuS 

Elektro-Installation C/ 
München 19, Landshuter Allee 51-53 • Telefon-Sa.-Nr. 5130026 

JOSEF VOGT 
Dacheindeckungen, Bauspenglerei 

Fassadenverkleidungen 
Blitzschutzanlagen 
Industriefußböden 

München 50, Hanauerstr. 79 

Telefon 547206 u. 5413297 

Zweigstellen in 

Freising 
Weilheim und 

Furth i. W. 

HÄUSLER 

Das neue VW Programm bietet 
Ihnen noch mehr. 

Neue Käfer * Neue 1600 er 
Neue Karmann Ghia 

Neue Transporter 

>7/ 

« 

Den neuen VW 411 
Den Großen aus Wolfsburg. 

Wie war’s mit einer Probefahrt? 
München 80 
Schleibingerstraße 
Tel. 45951 

Bosch im Auto 
Bosch im Betrieb 

Bosch im Hausholt 
Verkauf und Kundendienst 

KARL KHMITZ 
Bosch-Dienst 

K« 
Rosenheim, Sonnenstraße 3 Telefon 3477 

BROCKHAUS ENZYKLOPÄDIE 
DAS NEUE GROSSE LEXIKON IN 20 BÄNDEN 

_L_ ALLE INFORMATIONEN DURCH -4- 
BÜCHER - KAISER ^ 
MÜNCHEN, IM RATHAUS tlt 

• •• er zahlt mit Unterschrift: 
bequem, sorglos, bargeldlos 
- durch sein Girokonto 

(Wußten Sie, daß fast jeder 4. Bundesbürger 

ein Girokonto bei uns hat? 
Sie alle nutzen unseren modernen Giro-Service.) 

Erkennt alle Möglichkeiten, die in seinem Girokonto stecken! Erläßtsich 
sein Gehalt überweisen und zahlt bargeldlos. Die pünktliche Erledigung 
vonTerminzahlungenüberläßteruns.PerDauerauftragzahlenwirfürihn 
Miete, Versicherung, Strom, Gas und anderes mehr. So spart er Zeit, 
Kosten und Wege. Nützen Siedoch auch die vielen Vorteile, die Ihnen ein 
Girokonto bei uns bietet. Kommen Sie zu uns. Wir beraten Sie gern. 

« 

» 
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diesen Worten übergab am 149. Geburtstag des Gründers des Roten Kreuzes, 
^ 8. Mai 1969 in Heiden, Kanton Appenzell, hoch überm Bodensee gelegen, der 
rä$ldent des Hirstorisch-Antiquarischen Vereins Heiden, Jakob Haug, das von ihm 

Jf'd seinem Verein initiierte und geschaffene Henry-Dunant-Museum im ehemaligen 
ezirkskrankenhaus Heiden, in dem Henry Dunant seine letzten 18 Lebensjahre ver¬ 
acht hatte, der Öffentlichkeit. Ein jahrelanges, unter vielen persönlichen Opfern 

,n^ Mühen in Angriff genommenes Ziel, eine würdige Gedenkstätte für den be- 
j Elendsten Heidener Bürger zu schaffen, fand in Anwesenheit vieler Rotkreuz- 

reiJnde, darunter des Patenkindes Dunants, Dr. Manfred Müller, Dießen/Ammersee, 
^ des Sohnes Dr. Daaes, Oslo, der damals die Verleihung des Friedensnobel- 
reises an Dunant durchgesetzt hatte, ferner des IKRK-Vertreters Dr. Olgiati und 

► 

h 

»es 

IR,-, 

i 

, ^Ur'ant-Biographen Willy Heudtlass, Bonn, seine Erfüllung. Das Museum soll 
• Spr Willen seiner Begründer zu einer Dunant-Forschungsstätte für die deutsch- 
ijesac^'9en Länder ausgebaut werden. Als Ehrengabe des Bayerischen Roten Kreu- 
ar, pü^erreichte Vizepräsidentin Dr. Martha Rehm einen Originalbrief Henry Dunants 

La räsident Jakob Haug, „damit er unter das Dach zurückkehre, unter dem er ge- 
C*en wurde“. Die Kreisverbände Fürstenfeldbruck und Zweibrücken sowie die 
Eh,. l0n Heiden des Schweizerischen Roten Kreuzes hatten vor dem Festakt am 

nmal Dunants Kränze niedergelegt. Fotos Rohrer 

Bild oben: Reihe der Ehrengäste, von I. n. r.: 
Dr. Olgiati vom IKRK, Frau Ger- 
mann, Schöpferin des Henry-Du- 
nant-Denkmals in Heiden, Willy 
Heudtlass, Bonn; Dr. Manfred 
Müller, Dießen; Dr. Anders Daae, 
Oslo. 
Fri. D. C. Mercanton vom Henry- 
Dunant-Inst. Genf mit Dr. Müller 
und dessen Tochter. 
J. Haug erläutert Journalisten die 
Dokumente. 

Öie Zeitung 
mit Herz iflünrljnfrjfldutr Die Zeitung 

für Sie 
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Neue Nachforschungsmethode will 

weitere Soldatenschicksale klären helfen 

H. Ratza, Leiter der Gruppennachforschung, Direktor Heinrich, Dr. Kurt Wagner, Leiter des 
DRK-Suchdienstes und stellv. Generalsekretär des DRK erläutern Staatssekretär Lemmer die 
Erstellung der Gruppengutachten; daneben ORR Dr. Gassner vom Vertriebenen-Ministerium 
und H. Schäfer vom DRK-Generalsekretariat. Foto Rohrer 

g -f* 

Ein bemerkenswertes Zwischenergebnis 
konnte der Leiter des DRK-Suchdie1’ 
stes in Bonn und stellv. Generalsekr«’ 
tär, Dr. Kurt Wagner, in der zweit®1' 
Februarhälfte 1969 in Anwesenheit vo" 
Staatssekretär Gerd Lemmer vom V®r' 
triebenenministerium der Presse b® 
kanntgeben: Zum damaligen Zeitpunkt 
hatte die Suchdienstzentrale Münch® 
den 500000. Suchantrag nach Weh® 
machtverschollenen abgeschlossen. 

-1. 

fv 
besc 

Ptvers 

Millionten zur 

Persä 

h dem 

Sicher 
umi 

Noch immer aber sind 1,25 .. a,-" £ur 
Suchfälle ungeklärt. 650000 von ihr^x^erberr 
hofft der Suchdienst im Wege 
„Gruppennachforschung“ gutachtlicha®' 
schließen zu können. Ihre Methode i8 um] 

es, aus dem nachgewiesenen Schick® ’SAusm 
ganzer Gruppen auf das Einzelschick®3 une 
des einer solchen Gruppe Angehöref L^ct 

den zu schließen. Sie ist erst mögh%jüg6n( 
geworden, seit in verstärktem rhgen i 
Kriegstagebücher, historische Unterbre¬ 
chungen auf den einzelnen Kampfg^'^L^^® 
ten usw. zugänglich geworden sind. 
gilt insbesondere für die SowjeturwTOr, 
Der Suchdienst schätzt, daß in 30% An; 
Fälle Hinweise auf Kriegsgefangefl 
schaft in der Sowjetunion gewonn^ 
werden, die wiederum eine Anfrag® pe Kreu 
das Sowjetische Rote Kreuz erlaubb'N fes 
die zur Schicksalsklärung führt! 

Leiter 

Daensen, 
Æ 

speiHTion 
Internationale Transporte Jeistj 

Achern / Augsburg / Bad Buchau / Berlin / Bonn / Dortmund / Düsseldorf / Fallingbostel / Frankfurt / Freilassing / Friedrichshafen / Fürth / Gummersbach 
Hamburg / Kaufbeuren / Kempten / Köln / Kolding / Kopenhagen / Konstanz / Hannover / Lindau / Mannheim / Memmingen / München / Neu-Ulm / PlettenberS 
Ravensburg / Rielasingen / Saarbrücken / Sonthofen / Stuttgart / Wangen / Zürich / Luftfrachtbüros: Düsseldorf / Frankfurt / Hamburg / München / Stuttgart^ 

im 0X033 

kaufen kluge Kunden 

Max Müller 
Milchzentrale G.m.b.H. 

BAD KISSINGEN 
Telefon 2057 

HOCK 

Getränke-Vertrieb KG. 

WURZBURG 

Schürerstraße 4 Telefon 50481 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System OPTakust® Bitte Prospekt anfordern 

o o Lichtruf 
A. Zettler ■ Elektrotechnische Fabrik GmbH - seit 1877 • 8 Münchens • Holzstr.28-30 • Tel. 2601 81 • Telex 523441 
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Jahreshauptversammlung 
des Kreisverbandes München 
Der BRK-Kreisverband München wählte am 18. April 1969 Herrn Georg Molitor wieder zu 

seinem Vorsitzenden 

lione" 

ich ab- 

“ besondere Note erhielt die diesjährige, gutbesuchte Jahres- 
““ptversammlung durch die anwesenden Persönlichkeiten von Staat, 

ft und aus dem Wirtschaftsleben, die sich teils auch als Kandi- 
ln zur Wahl gestellt hatten. Mit Beifall dankte man den Wahl- iur vvani gestellt natien. iviu Denan uaiiKie man uen warn 

ihnS"Berbern, als sie die Gelegenheit ergriffen und sich den Anwesen 
Psrsönlich vorstellten. 

i0,,„. jb dem Wahlvorgang, der von Herrn Direktor Rieger mit gewohn- 
je ist'1 Sicherheit als Wahlleiter durchgeführt wurde, gab Herr Molitor 

, .|feri Umfaßenden Rechenschaftsbericht, in dem stattliche Zahlen 
ij,?Ausmaß und die Vielfalt der geleisteten Rotkreuzarbeit erkennen 

licks"1 uen und forderte die Rotkreuz-Gemeinschaften zu einer weiteren 
qörsf' ? 9reichen kameradschaftlichen Zusammenarbeit auf. Zu der be- 

|ichgehenden Olympiade 1972 sagte Herr Moliton „Die Festspiele 
■ ^6nd der Welt werden 1972 eine Bewährungsprobe für alle am 

,-llrigen dieser Spiele beteiligten Stellen sein, so auch für das Rote 
itersP-'äz." 
gebiVierte Worte fand Herr Apotheker Geißendörfer, Vorsitzender 
j QaS; Ç^K-Bezirksverbandes Oberbayern, für den Kreisverband Mün- 

YJ-V'Jnc* seine Tätigkeit und hob besonders die 300 000 Stunden 
/ fiß ^le im letzten Jahr ehrenamtlich geleistet worden sind und bei 

°/o u ^ Ansatz von 5,— DM pro Stunde die stolze Summe von 1,5 
mge"' ,l0nsn DM als Geschenk an die Öffentlichkeit ergeben. 
oWe<l isrt iterer Höhepunkt war die Ehrung langjähriger verdienter Mit- 

e ad jjpT bei der der stets hilfsbereite und selbstlose Einsatz für das 
he"' ln ^reuz gewürdigt wurde. 

lU tisiL ^estJichen Rahmen gaben der Jahreshauptversammlung die 
I 'ralischen Darbietungen des BRK-Musikkorps unter der Stabfüh- 
. 9 von Dirigent Fritz Kobl. 

listige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

G LUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

16 im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure 
die 
die 

ist 

jeffl 

3441 

natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 
graue Hirnrinde. 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 
fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 
Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung" 
nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 
überwunden, der Antrieb gesteigert. 

^er uberbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs- 
^Uvvachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 

'"d, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft- 
rer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 
dung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh- 

der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 
,ei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor- 
^eitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 

ehrt. 

Qckungen mit 40 und 100 Dragées, 50 und 100 g Granulat. 
Ur 'n Apotheken! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 
Apoth. H. J. v. Ehrlich 
früher Reichenberg 

Der neue Vorstand des BRK-Kreisverbandes München: 

Vorsitzender: 
Stellv. Vorsitzender: 
Chefarzt: 
Schatzmeister: 
Stellv. Schatzmeister: 
Justitiar: 
Sozialdienstleiterin: 
Sanitätsdienstleiterin: 
Kreiskolonnenführer: 
Vertreter der Bergwacht 
Abteilung München 
Leiter der Wasserwacht 
Abteilung München 
Leiterin der Jugendarbeit: 
zugewählte Persönlich¬ 
keiten: 

Geschäftsführer des BRK- 
Kreisverbandes München: 

Georg Molitor 
Dr. Leonhard Hofmeister 
Dr, Hans Steinkohl 
Johann-Baptist Marstaller 
Franz Manzlnger 
Dr. Gerhard Ritter 
Dr. Marianne Kemmerich 
Gertrud Köhler 
Toni Kopfmiller jr. 

Karl Zisik 

Theodor Bayerlacher 
Marlies Wünnenberg 
Prof. Dr. Heinrich Bergster- 
mann 
Dr. Jakob Conrad 
Erich Helmensdorfer 
Prof. Dr. Ferdinand May 
Ilse Vogel 

Dir. Heinrich Rieger 

Hypo 
/IllU/ltsitZ 

München >» 

BAYERISCHE 
HYP0THEKEN-U. 

WECHSEL¬ 
BANK 

Rund }S0 Niederlassungen im süddeutschen Raum 

zur Erledigung aller Bankgeschäfte 

14 Zweigbüros der Hypotheken-Abteilung 

im Bundesgebiet einschließlich IVcst-Bcrlin 

Hypotheken 
Kommunaldaiiehen 
Pfandbriefe 
Kommunal-Schuld- 
Verschreibungen 

Verbriefte „ | h | „ Sicherheit 
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Kinder spielen für die Eltern 

ÈLi*i 

MÜNCHEN 

Das Rote Kreuz 
in München 
ist Kilometer- 
Millionär 

Eine Bilanz über das Jahr 1968 zeigt 
immer höhere Anforderungen und stei¬ 
gende Leistungen im Unfallrettungs¬ 
dienst und Krankentransport 

Das Münchner Rote Kreuz, das für die 
Landeshauptstadt und für den Landkreis 
München zuständig ist, überschritt im 
Jahre 1968 erstmals die Millionengrenze 
an gefahrenen Kilometern im Unfallret¬ 
tungsdienst und Krankentransport. Ins¬ 
gesamt 1 026937 km legten die 77 Be¬ 
rufssanitäter, unterstützt von 740 ehren¬ 
amtlich tätigen Sanitätern, mit ihren Ret¬ 
tungsfahrzeugen und Krankenwagen in 
einem Jahr zurück. Wie weit diese 
Strecke ist, kann man nur durch Ver¬ 
gleiche erkennen: Dieser Weg ist we¬ 
sentlich länger, als die Astronauten auf 
ihrem Mondflug zurückgelegt haben. 
Unsere Erde könnte man damit über 
25 mal umrunden. 

*t,*W** iMKOMU« «tfuCWM 1 \X 
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Nicht nur in der Rotkreuzzentral* sT',^tsfahrzeuge einsatzbereit; sie 
werden je nach Erfordernis in allen Abruf gestellt, insbesondere an 
den Brennpunkten der Unfallgefäh^V'ßstens Hilfe bringen zu können. 
Die Markierungen auf dem StadtplanTaigen die Standorte an. 

Durch laufende Schulung in Theorie und 
Praxis und ständige Übung mit den modern¬ 
sten Geräten der Lebensrettung sind die Sa¬ 
nitäter auch auf alle Sonderfälle vorbereitet. 
Bildl: Ein Säuglingstransport mit dem Brut¬ 

kasten wird geübt. 
Bild 2: Künstliche Beatmung mit Sauerstoff¬ 

gerät. 

l\ 

■Ar 

Alle 8 Minuten ein Anruf um ein Sani¬ 
tätsfahrzeug 

61812 mal klingelte das Telefon bei 
einem 24-Stundendienst in der Münch¬ 
ner Rettungszentrale des Roten Kreu¬ 
zes für notwendige Einsatzfahrten. Um 
Sekunden gehen oftmals die Wettläufe 
mit dem Tod, die an die Männer des 
Rettungsdienstes harte Anforderungen 
stellen. 

Die Opfer von 13 043 Verkehrsunfällen, 
Betriebsunfällen und sonstigen schwe¬ 
ren Verletzungen, dazu rund 4 500 le¬ 
bensbedrohliche Erkrankungen und Ver¬ 
giftungen, mußten mit Blaulicht und 
Martinshorn in die Krankenhäuser ge¬ 
bracht werden. Mit modernsten tech¬ 
nischen Geräten, wie Absauge- und Be¬ 
atmungsgeräte, werden die Verletzten 
erforderlichenfalls vor und während der 
Fahrt von den gut ausgebildeten Sani¬ 
tätern, die laufend geschult und mitallen 
neuesten Erkenntnissen vertraut ge¬ 
macht werden, betreut. 

Diese Männer sind nur dann zufrieden, 
wenn es ihnen gelungen ist, auch in aus¬ 
sichtslosen Fällen die ihnen anvertrau¬ 
ten Menschen den Fachärzten in den 
Münchner Kliniken zu übergeben. 

Manchmal aber ist auch jede große 
Mühe und Schnelligkeit vergebens, 

wenn der Unfalltod zu hart und ra5 i^Hrettungs- und Krankenkraft- 
zugegriffen hat. stehen im Einsatz 

rfäl4” ^rzeu9e si 
Die Sanitäter sind auch für Sonder r1 für liegende 

Plätze 
I si"d mi 

sind mit 83 Kranken- 
Transporte und mit 

^Plätzen ausgestattet. Alle Fahr- 
mit Sprechfunk ausgerüstet 

geschult 

Besondere Geschicklichkeit, auKKden von der Rotkreuzzentrale 
same Beobachtung, sowie Geduia .^ Sende- und Empfangsanlagen zu 
Überredungskunst mußten die Rot*1 , Ansätzen geleitet 
Sanitäter bei den 1 168 Transporte^ > 
Geisteskranken oftmals aufbringenVjJ J^orte der Sanitätswagen wer- 

f CP den jeweiligen Erfordernissen 
praktische Schulung vorbereitet. 9anze Stadtgebiet verteilt, da- 

.31)(1(1. Anfahrtswege, und damit in le- 
Ebenso geschult sind die Sanitäter bedrohlichen Fällen die Zeit bis 
für die Transporte von lnfekt'onoSn 0^L'ntreffen beim Hilfesuchenden, 
ken. Erhöhte Vorsichtsmaßnahmen ^ chst kurz geha|ten werden 
die Einhaltung besonderer Vorscm ^ 
sind erforderlich. Nach jedem Transportaufträge zu glei- 
Infektionstransporte mußte eine 91^ ^ Angehen, ist es leider oftmals 
liehe Desinfektion des Fahrzeug5’ Pglich, alle Krankentransporte 
Ausrüstung und Geräte, der Beklei^e(ll ^Uszuführen. Wartezeiten sind 
und der Sanitäter vorgenommen ^.Vermeidlich. Jeder Transport 
den. Eine eigene Desinfektionsbai ( och schnellstens durchgeführt, 

ensgefahr besteht und dies 
ne$ifi I , 

Desinfektionskammer und weiteren ,j„ 6b 

infektions- und Duschräumen Vü 
beim Roten Kreuz eingerichtet. 

761 mal wurden die Sanitäter zu 

rd* 

gebürten gerufen. Die jüngsten 1 
nicht vollentwickelten kleinen Werden in München vom Ro 
ger mußten mit Inkubatoren (tranSk|j[!,len 2 etwa 170 Transporte von ver- 
table Brutkästen) in Spezial-Kinder ^ ünd kran|<en Menschen ausge- 
ken gebracht werden. 

6r|: ^Hgszentrale gemeldet ist. Er- 
hjh ®nfalls werden andere nicht 

p^r°hliche Einsatzaufträge 
A ha^e unterbrochen. 

in 

Die Vorbereitungen für die Stadtranderholungsaktion des Münchner Roten Kreuzes 
laufen auf vollenTouren. 180 Kinder werden täglich während der Ferienzeit mit Omni¬ 
bussen in das Kindertageserholungsheim des Roten Kreuzes in Deisenhofen ge¬ 
bracht und erleben dort in frischer Waldesluft eine schöne Ferienzeit. Weite Spiel¬ 
wiesen mit Spiel- und Turngeräten und eine Brauseanlage für heiße Tage stehen 
zur Verfügung. Auch bei Regen geht es in den großen Aufenthaltsräumen mit Ge¬ 
sang und Spiel recht lustig zu. 

Die Kinder stehen in der Betreuung von 15 Kindergärtnerinnen, Kinderpflegerinnen 
und vorgebildeten Helferinnen. Dazu gehören 2 Kindergymnastikerinnen, deren be¬ 
sondere Aufgabe es ist, Körper- und Haltungsfehlern der Kinder durch gymnastische 
Übungen entgegen zu wirken. Nicht minder wichtig ist die gut ausgestattete Küche, 
in der eine Köchin und mehrere Küchenkräfte für das leibliche Wohl sorgen. 

Neben der Erholung soll diese Kinderferienstätte die Münchner Buben und Mädchen 
durch methodisches Spiel zu bewußter geistiger und physischer Betätigung anregen. 
Sie sollen lernen, sich aus eigener Initiative schöpferisch zu beschäftigen. Den Ab¬ 
schluß der Erholungszeit bildet ein Kinderfest, zu dem die Eltern als Gäste einge¬ 
laden werden. Je nach Temperament vorgetragen, immer jedoch mit viel Begeiste¬ 
rung, zeigen die kleinen'und größeren Buben und Mädchen mit Tanzen und Singen, 
Reigen, Theater- und Stegreifspielen voller Stolz, was sie können und gelernt haben, 
was ihnen soviel Freude macht. Foto G. Konkolyi, München 

'1* 
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Rettungsnummer des Roten Kreuzes in München 
(Stadt und Landkreis) 

222666 
Bei Verkehrsunfäilen, Arbeitsunfälien, häuslichen Unfällen, 

Brandverletzungen, Vergiftungen usw. und für Krankentransporte. 

Auf schwere Verletzungen oder Erkrankungen mit Lebensgefahr 

bitte besonders hinweisen (eilige Soforttransporte)! 
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Alarmübung testet Einsatzbereitschaft 

Das Rote Kreuz in München ist in der Lage, ein Krankenhaus in kurzer Zeit zu eva¬ 
kuieren, wenn eine besondere Notsituation es erforderlich machen sollte. Dies ist 
das Ergebnis einer Einsatzübung im Frühjahr dieses Jahres. Grundlage dieser Übung 
war die Verlegung von annähernd 100 größtenteils bettlägerigen Patienten eines 
Krankenhauses über mehr als 50 km in ein neuerbautes Aufnahmekrankenhaus. Der 
Katastrophenbeauftragte des Roten Kreuzes hat diese Großverlegung zum Anlaß 
genommen, das Alarmsystem, die Einsatzbereitschaft, die Schnelligkeit und den 
Leistungsstand der Münchner Sanitäts-Transporteinheiten zu testen. Das Ergebnis 
war erfreulich. 

Schon 5 Minuten nach der Alarmgebung, bei der die völlig ahnungslosen Sanitäts¬ 
männer des Fahrdienstes bei Tagesgrauen nach einem genau durchdachten Alarm- 
plan aus ihren Betten geholt wurden, waren die ersten Einsatzkräfte am Sammelort 
in der Rotkreuzzentrale bei ihren Sanitätsfahrzeugen. Auch der Wettergott zeigte 
offensichtlich besonderes Interesse an diesem Geschehen, das halb Übung und halb 
ernster Einsatz war, und legte eine der Jahreszeit völlig ungemäße Schneedecke in 
den frühen Morgen. Aber auch diese Erschwerung von höchster Hand konnte die 
Sanitätsmänner keineswegs beeindrucken. Mit beachtlicher Präzision ging die Ver¬ 
legungsaktion vonstatten. 

Bei der abschließenden Besprechung konnte der Einsatzleiter, Herr Stichnoth, mit 
Genugtuung feststellen, daß alle gestellten Aufgaben dank vorbildlicher Zusammen-•A 
arbeit der Mannschaft erfüllt und die festgelegten Zeiten durchwegs unterschrittenw 
wurden. Die Übung zeigte auf, daß das Alarmsystem, der sanitäre und technische 
Ausbildungsstand, und die Einsatzfreudigkeit der Sanitäter Gewähr dafür bieten, 
daß in Katastrophen- oder sonstigen Ernstfällen das Rote Kreuz in der Lage ist, 
auch noch weit größere Transportaktionen zu bewältigen. Erfreulich ist noch fest- 
zustellen, daß der Unfallrettungsdienst und Krankentransport für die Stadt und den 
Landkreis München durch diese Sonderaufgabe nicht beeinträchtigt war. Der 
Frauen-Sozialdienst des Roten Kreuzes sorgte für die Verpflegung der Einsatz- 
mannschaft. Fotos BRK 
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Josef Stanglmeier 
BAUUNTERNEHMUNG 

Abensberg 
Tel. 09443/232 

Kelheim 
Tel. 09441/457 
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Wasserwacht- 
Haupt¬ 
versammlung 

Uber dem Elias-Hoil-Platz in Augsburg 
Wehten die Wasserwachtfahnen. Im klei¬ 
en Festsaal des Rathauses trafen sich 
die Delegierten der schwäbischen Was¬ 
serwacht zu ihrer Hauptversammlung 
'969. In Vertretung des verhinderten 
®taatsministers des Innern, Dr. Bruno 

erk, hielt Staatssekretär Hugo Fink 
!'e Festansprache. Gemeinsam mit Be- 

2irkstagspräsident Josef Fischer und 
^W-Bezirksleiter Sepp Gallenmiller 
^eichnete er Landpolizeidirektor Al¬ 
brecht Weisel, Stadtpolizeidirektor 
August Schepp und Brandoberamtsrat 
'°sef Korschinsky mit der Ehrenplakette 
dsr Wasserwacht in Gold aus. 

Fotos Bohrer 
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SF-THERMETTE 
18-35000 kcal/h 
Umstellbrandkessel 

SF-THERMOLUX 

20-16000 kcal/h 
Wechselbrandkessel 

sf-delux 

20-65000 kcal/h 
«echselbrand- 
^weikammerkessel 

'v. 

stahl + apparatebau 
josef schuster 
8783 hammelburg/ufr. 
postfach 17 
tel. 09732/2015/16 
telex 6/72867 

TI 

0 

KRAFTFAHRZEUG¬ 
RECHTSSCHUTZ 

FÜR DIENSTSTELLEN 
UNDANGEHÖRIGE 

DES DRK 
RECHTSSCHUTZ UNION 
VERSICHERUNGS- AKTIENGESELLSCHAFT 

8 MÜNCHEN 15 • S O N N E N ST R A S S E 33 

DIE VERTRAGSGESELLSCHAFT DES DRK 
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Gegen überhöhten Blutdruck 
nervöse Kreislaufstörungen 
und Arterienverkalkung 

ahtisKLEROsin 
J 

Bewährtes biologisches 
Spezialmittel bei Bronchitis 
Bronchialasthma 
hartnäckigem Husten 
und quälender Verschleimung 

Bronc’ ‘ ranchilten 
Bereiten Ihrer Verstopfung 
ein Ende 
halten den Darm gesund - 
machen schlank 

O 

. 

0)fO X 

milkitten 
Drei bewährte Naturmittel aus dem 
IltecfoptiarWI — Arzneimittelwerk 

Gräfelfing bei München 

Sechs Modelle von 200 bis 250 
der neuen Mercedes-Benz Generation. 

Sechs Modelle: 200 D/55 PS, 220 D/60 PS, 
200/95 PS, 220/105 PS, 230/120 PS, 250/ 
130 PS. 

Sechs Wagen, die Ihnen zeigen, was das 
wirklich heißt: sicheres Bremsen. Oder: 
Kurvenfestigkeit. Oder: stabile Lenkung. 

Ohne Probefahrt kann man nicht mit¬ 
reden. Rufen Sie uns an. 

Mercedes-Benz 
Ihr guter Stern auf allen Straßen ® 

DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 

NIEDERLASSUNG MÜNCHEN 

Arnulfstraße 61, Ruf 51361 

>/ 

MARKENAOTHB 
«■■rail 

HUMBfABI 
OEWURTAf 
EMSA-WERK WULF & CO. 4407 EMSDETTEN POSTFACH 1249 

FillH lUHTHflHE KG 
HEIZUNG - LÜFTUNG - SANITÄR 

WÜRZBURG • Ulrichstraße 5a - Telefon 750¾ 

GEMÜNDEN • Frankfurter Str. 22 • Telefon 3 205 

Jakob Zirngibl 
Sanitäre Installation 

Kanalisation 

Regensburg 
Kassiansplatz 6 • Telefon 54894 

Vereinsabzeichen 
in Emaille und Reliefprägung 

Sportmedaillen 
Plaketten 
Siegerpreise 
Pokale 

CARL POELLATH OHG 
GEGR. 1778 

8898 Schrobenhausen 
Zweigstelle München 

8000 München 15 

Landwehrstraße 12 
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Tauch¬ 
anzug 

außerordentlich 
preisgünstig 

5 teilig 
mit Reißverschluß 

ausNalopren3/16", 
einseitig mit blauen 

Nylon-Stretch- 
15 Gewebe, kaschiert 

Original- 

Nassbiber- 

Spezialnaht 
hierdurch Gewähr 
für einwandfreie 

Haltbarkeit 
Jacke mit teilbarem 

Reißverschluß 
Hose 

im Konturschnitt 
Kopfhaube 
mit Spezial¬ 

nackenschutz 
Füßlinge 

3-Fingerhand- 
schuhe 

Fordern Sie 
unser Angebot 

Ihr Lieferant 
für alle 

Wasserwacht- 
Ausrüstung 

RK-WERBE- UND 
VERTRIEBS- 

GESELLSCHAFT MBH 

u « MÜNCHEN 22 
wAGMÜILERSTR. 16 

m * ^ 

/ 

Zum 6. Male Verleihung der Wasserwacht-Wanderpokale 
207 Bundeswehr-Einheiten traten in Wettbewerb 

11 968 Schwimmzeugnisse, 3237 Grundscheine, 2173 Leistungsscheine und die statt¬ 
liche Zahl von 114 neuen Lehrscheinen war das Ergebnis der 6. Ausschreibung der 
Wanderpokale der Wasserwacht im Bayerischen Roten Kreuz für das Ausbildungs¬ 
jahr 1968. Eine stolze Bilanz, die im Rahmen des Festaktes zur Verleihung der Preise 
im Kursaal Bad Reichenhall in vielen Ansprachen ihre Würdigung fand. Den Dr. Hans 
Ehard-Wanderpokal und Goldmedaille sicherte sich das 2. GebFlaBtl 8 Traunstein, 
den Wanderpokal des Bundeswehrverbandes und Goldmedaille das 2. GebPzBtl 224 
Landsberg/Lech, zur großen Freude des anwesenden Kommandeurs der 1. Geb.Div., 
Generalmajor Horbach, der in Vertretung des Kommandierenden Generals des 
II. Korps, Generalleutnant Thilo gekommen war und dem die beiden ersten Sieger 
angehören. Den Ehrenteller des WW-Bezirkes Oberbayern sicherte sich das 
2. BstTrspBtl 290 Nürnberg, den Ehrenteller des Präsidiums des BRK als beste Aus¬ 
bildungseinheit auf Platz 14 die FmAusbKp 426 Neuburg/D. Gold-, Silber- und 
Bronzemedaillen holten auf den Plätzen 4—15 die folgenden Einheiten: 

3. GebArtBtl 235 Bad Reichenhall, 2. SanBtl 210 München, 3. GebPzBtl 234 Pocking, 
3. GebFlaBtl 8 Traunstein, TAKLw-Stabszug Neubiberg, 2. GebArtBtl 235 Bad Rei¬ 
chenhall, PzPiKp 100 Weiden, 6. PiBtl 12 Speyer, FlußPiKp 733 Krefeld, S.TrspBtl 270 
Nürnberg und 2. FAB 115 Neunburg v. W., diese obwohl am Ort keine Ausbildungs¬ 
möglichkeit besteht, wie Staatssekretär Franz Sackmann, der Landesausschußvor¬ 
sitzende der Wasserwacht, hervorhob. BRK-Präsident Dr. Hans Ehard, der die Preise 
überreichte, dankte den Bundeswehrkameraden für die Mithilfe im Kampf gegen 
den Ertrinkungstod. Fotos Rohrer 

Unser obiges Bild zeigt die stolzen Sieger¬ 
mannschaften. 
Im Namen der Bundeswehr beglückwünschte 
Generalmajor Horbach die Sieger, insbeson¬ 
dere die Gewinner der beiden Pokale. 

Der Bundesarzt der ÖWR, Dr. Trogmeier und 
der geschäftsführende Vizepräsident und 
Landesleiter der ÖWR Karl Strasser, Salz¬ 
burg, überreichten Staatssekretär F. Sack¬ 
mann das ÖWR-Ehrenzelchen in Gold. 
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Bundesministerin 
Käte Strobei 
beim 
Kreisverband 
Nürnberg 

r\ ) 

Bild oben: Bundesministerin Käthe Strobel 
dankt den Rotkreuzmännern und -trauen, den 
Schwestern und Jugendlichen für ihren Dienst 
am Nächsten. 

Darunter: Wesentliche Bedeutung komme der 
Ersten-Hilfe-Ausbildung der Bevölkerung und 
der Ausbildung in Häusl. Krankenpflege zu, 
wie sie in Nürnberg beispielhaft praktiziert 
werde, erklärte die Ministerin. 

Ein dreifaches Willkomm bot Stadtrat Senator Dr. Thoma als Vorsitzender des Kreis¬ 
verbandes Nürnberg am 29. März anläßlich der Indienststellung eines neuen Notfall¬ 
wagens aus Mitteln der Altkleidersammlung in der Noris dem hohen Gast aus Bonn: 
als Bürgerin dieser Stadt, als Bundesminister für Gesundheitswesen und als lang¬ 
jähriges Mitglied des Kreisverbandes Nürnberg. Die Tatsache, daß über 250 aktive 
Angehörige der Rotkreuzgemeinschaften durch persönlichen Einsatz die Summe von 
DM 42000,— für den Notfallwagen erbrachten, wertete Dr. Thoma als überzeugen¬ 
des Beispiel der Opferbereitschaft im Dienste der Öffentlichkeit und der Mensch¬ 
lichkeit. Das gleiche Lob zollte Frau Bundesminister Strobel, die im Rahmen der 

F?" 

Bei der Indienstnahme des neuen Unfallrettungswagens überzeugte sich Frau Bundesminis 
Käte Strobel von der Zweckmäßigkeit der Einrichtung und der Vorbildlichkeit des Etnss , 
gerätes der Berg- und Wasserwacht, des Katastrophenschutzes usw. und ließ sich von Cn 
arzt Dr. Birkner die medizinische Ausrüstung erklären. Bild oben mit Oberbürgermeister v 
Andreas Urschlechter, dahinter dessen Gattin, Frau Strobel, Stadtrat Dr. Thoma, Kreis|si, 
schäftsführer Franz Reichelt und Kreiskolonnenführer Reich. Bild unten: Links BfiK-Vizepra 
dent Senator Dr. Kläß, rechts Dr. Birkner bei der Erklärung der Gerätschaften. Rechtsob®^ 
Auch die Muttis zeigten ihr Können in der Pflege der Säuglinge, ebenfalls Kurse, die t 
in Nürnberg größter Beliebtheit erfreuen und neben den Sozialsprechstunden gut besü 
sind. Fotos R°hr 
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Feierstunde das Goldene BRK-Ehrenzeichen in Empfang nehmen durfte, den Rot¬ 
kreuzfrauen und -männern für ihren unermüdlichen Einsatz, wobei es allerdings 
gleichzeitig befremden sollte, daß sie auch ihre eigenen Gerätschaften und Fahr¬ 
zeuge — wie im vorliegenden Fall durch eine Altkleider- und Altpapiersammlung — 
loch auf der Straße erbetteln müßten. Dies umso mehr, als das Rote Kreuz sowohl 
strukturell wie personell der größte humanitäre Verband in der Bundesrepublik sei. 
Weit über sein Ursprungsziel hinaus sei es zum Symbol weltweiter Hilfe geworden, 
für die es den Dank und die Anerkennung der ganzen Menschheit verdiene. 

Die glücklichen 
Gewinner 
unseres Mitglieder- 
Werbung- 
Wettbewerbes 

■ 

a 

Das Ergebnis der Verlosung zur Mit¬ 
gliederwerbung, zu der wir in der 
Januar-Ausgabe des Rotkreuz-Echos 
aufgerufen hatten, brachte folgende 
Gewinner: 
1. Preis: 

1 Transistor-Radiogerät gewann 
M. Pfeffer, Kreisverband Dillingen 

2. Preis: 
1 Fotoausrüstung entfiel auf 
H. Franz Nebel, Kreisverband 
Pfarrkirchen 

3. Preis: 
1 Goldmedaille Gr. 3 erzielte 
Frau Margarete Schurig, 
Kreisverband Nürnberg/Stadt. 

Die übrigen 47 Preise entfielen auf 
Werber in den Kreisverbänden Wei¬ 
den, Hofheim, München, Augsburg/ 
Stadt, Gemünden, Neumarkt, Pfarr¬ 
kirchen, Dillingen und Nürnberg/ 
Stadt. Diese Gewinner werden von 
ihren Kreisverbänden benachrichtigt, 
die die Gewinne überreichen werden. 

Mitglied des Güteschutz Beton-und Fertigteilwerke Land Bayern e.V. 

BETONWERK 
SIZWeilheim Tel. 08 81/2311 u. 2408 

>■ * 

m (®"à 

3 Generationen Erfahrung im Krankenwagenbau 

CUûsUctHÇeyec 
Metallwarenfabrik 

NÜRNBERG-S - NIMRODSTRASSE 10 

DEUTER-Sanitätszelte in moderner 
Profilrohrkonstruktion 

Feldbetten - Klappmöbel aus Holz 

DEUTER AG, 89 Augsburg 

August-Wessel-Straße 18, Tel. 0821/411 62 

WER PROBT -_ 

DER LOBT 
HOCHREIN-BRÄU, Kaltenhausen/Bay. 

HEMMERICH&CO. 
Straßen- und Tiefbauunternehmung 

WURZBURG 
Frankfurter Straße 35 a • Telefon 590071 
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Unsere Buchbesprechung 
Fritz Müller-Partenkirchen 
geboren: 24. 2. 1875 in München, gestorben: 

Doppellaut-Rätsel rr 

4. 2. 1942 in Hundham/Obb., würde am 24. 
Februar 1970 seinen 95. Geburtstag feiern. 
Sein volkstümliches Erzählertalent', sein star¬ 
kes Herz, seine heiter-ernste Lebensweisheit 
und Lebenserfahrung rücken ihn in die Nähe 
von Johann Peter Hebel und Wilhelm Raabe, 
aber auch von Ludwig Thoma und Peter Ros¬ 
egger. Und wie diese wird auch er still und 
leise weiterwirken. 
Seine Kunst, das Leben lächelnd zu nehmen, 
sichert seinen neuerschienenen Büchern auch 
heute wieder einen großen Freundeskreis. 
Der Verlag C. W. Niemeyer, Hameln, brachte 
die Neuauflage des erfolgreichsten Buches 
von Fritz Müller-Partenkirchen, den heiteren 
Roman über seine Lehrzeit: 
„Kramer & Friedmann“ mit Illustrationen von 
Olaf Gulbransson (288 Seiten — Ganzleinen 
— DM 12,80). 
Ferner sind neu erschienen: 
„Hochwürden“ — Heiter-besinnliche Pfarrer¬ 
geschichten — Verlag Kemper, Heidelberg, 
(112 Seiten — mit Illustrationen — Halb¬ 
leinen — DM 5,80). 
„Auf gut Bayrisch!“ — Geschichten zum 
Lachen — mit vielen Zeichnungen — (112 
Seiten — Leinen — Verlag Lama, München 
— DM 5,80). 
Im Frühjahr 1968 brachte der Ilmgau Verlag, 
Pfaffenhofen/Ilm, eine Sammlung volkstüm¬ 
licher, urwüchsiger Kurzgeschichten heraus: 
„Rucksackgeschichten“ — 130 Seiten — Cel¬ 
lophan. Pappband — DM 7,80. 

Für die Punkte sind Buchstaben einzu¬ 
setzen, sodaß ein Wort mit Doppellau¬ 
ten entsteht. Die Anfangsbuchstaben 
der gefundenen Wörter ergeben einen 
Rat für Alle. 
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„Heilung von Kreislaufstörungen“ von Dr. 
med Dr. phil. Heun, — 5. Auflage —-104 Sei¬ 
ten — DM 6,80. — Bruno Wilkens Verlag, 
Hannover-Buchholz. 
Mit diesem allgemeinverständlichen Buch hat 
der Verfasser ein hochaktuelles Thema an¬ 
geschnitten. Die ungewöhnlich starke Zu¬ 

nahme von Kreislauferkrankungen erfordert 
besondere Aufmerksamkeit. Der Begriff 
„Kreislaufstörungen" umschließt eine Fülle 
von Beschwerden und Krankheitszeichen, 
wie Herzschwäche, Arterienverkalkung, Blut¬ 
druck, allgemeine Schwächezustände, Ver¬ 
krampfungen, Herzinfarkt u. a. Damit wir 

nicht um die Früchte unserer Lebensarbeit 
gebracht werden, sondern ein hohes, b®' 
schwerdefreies Alter erreichen, sollte dieser 
Ratgeber besonders aufmerksam gelesen 
werden. Die hier ausführlich geschilderten 
einzelnen Krankheitsbilder geben wertvolle 
Hinweise zur Verhütung und Heilung. 

| Erfolgreicher mit Stetter 

\ ' 

A 
V 

better.*.. PAULANER 

i) • 

m 

ï~i' 

Georg Stetter 
Baumaschinenfabrik KG 

8940 Memmingen 

BERNHARD GLUCK 
Kies - Sand - Hartsteinsplitt 

GRÄFELFING TELEFON 852321 

liefert Betonzuschlagstoffe für Hoch- und Tiefbau 

Splitte und Schotter für den Straßenbau 
s 
Shis'; 

Sa-, 
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Eine „Aktie77 

die Sie ruhig schla fen läßt 
können verlieren — und brauchen darüber nicht in Panik zu 

graten. Ein kleines Pech, das jeden einmal treffen kann. Ein wirk- 
er „Treffer44 ist es, daß wir dieses Unglück für Sie auffangen und 

Jetten schnell aus der peinlichen Lage helfen. Für ein Taschengeld! 
^ei»n mehr ist es wirklich nicht. Ein Taschengeld für eine gehörige 

Ortion Sicherheit! 

jjas bietet Ihnen unsere Aktion, unsere „Aktie“ Schlüsselschutz des 
"ayerischen Roten Kreuzes. Sie arbeitet für Sie. Sie bringt Ihnen 
111 wenigen Tagen Ihren verlorenen Schlüsselbund zurück. Durch 
ei)l6 glückliche Kombination des natürlichen Mitgefühls für Andere 
Wle des ebenso natürlichen Rechts auf persönliche Anerkennung. 

5' b. der Finder Ihres Schlüssels bekommt für das ausgehändigte 
^dgut eine Prämie von DM 5,—. Sic ist ihm garantiert. Wer 

^rde diesen „Garantieschein“ nicht gerne einlösen für einen Fund, 
ler für ihn seihst wertlos ist. 

pfftn selbstverständlich ist der Besitzer nur als Chiffre angegeben. 
^ Blick in unsere Kartei aber genügt, um Ihre Anschrift festzu- 
^‘Üen und diesen Fund für Sic (als Verlierer) zu einem großen 

ert werden zu lassen. Ohne große Umstände. Denn jede Rotkreuz- 
Pi Polizeidienststelle nimmt die Schlüssel mit der anhängenden 

akette entgegen. 

^blit wahr, cs gibt mehr als einen Grund, froh zu sein, sich wieder 
Besitz der eigenen Schlüssel zu wissen. Darum sollte es auch 

jg^ien Grund gehe i, der Sie abhalteti sollte, nocli heute Ihren 

13¾ ihlüsselschutz" bei unserer RK-Werbe- und Vertriebs-GmbH, 

\'L Eichen 22, Waqmüllerstr. 16, zu heantraeen. 
'S 
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Ier gilt, was sonst selten möglich ist: 
Sie verlieren und gewinnen! 

d* 

DRK- 
Dienstkostüm 
„lt. Vorschrift" 

Trevira/Schurwolle 

Jacke und Rock ganz 

gefüttert 

Fertigung in Normgrößen 

Bitte fordern Sie unser Angebot an 

RK-Werbe- und Vertriebsgesellschaft 
mbH 

8 München 22, Wagmüllerstraße 16 

enh.tii ini.icn gegen 

RK Oden .. • ' 
FundüChc 

JpÄ ^RK-Werbe Gesellschaft mbH. 
\ M ijrichenl?^1Wui)i rt ü II c: r-Sir Hy. 

izctlichen 
•in ( 
.rKr.FI' pi.Kl Ï 
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Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte aufkleben! 

Ich interessiere mich für den „Schlüsselschutz" des Bayerischen Roten Kreuzes 

und bestelle hiermit 

Name: .. 

Wohnort: 

Datum:. Straße: .... 

YIEBASTO 
Aus unserem Fertigungsprogramm 

Motorunabhängige Heiz-, Vorwärm- u. 
Lüftungsgeräte für Straßen-, Schienen- 
und Wasserfahrzeuge 
Klimaanlagen für Omnibusse 
Gebläse für verschiedene 
Verwendungszwecke 
Fernschaltanlagen für Heizgeräte 
bei der Freiaufstellung von Omnibussen 
Heizkästen für Weichen 
Stromlose Vielstoffbrenner 
Autoschiebedächer 
Windabweiser 
Lüftungsklappen für Lkw-Fahrerhäuser 

Webasto-Werk GmbH - Stockdorf/München 

Franz X. Seitz & Val. Höfling 
Vereinigte Buchdruckereien 

8 München 80 Vogelweideplatz 11 Sammelruf 443024* 

Zeitschriften 

Bücher I Geschäftsdrucksachen 

Prospekte 

notkr 
^trao^o. Für Mitglieder und Freunde des BRK. Erscheint vierteljährlich. Zu beziehen durch alle Kreisgeschäftsstellen des BRK. Herausgegeben und verlegt im 
968e||” “es Bayerischen Roten Kreuzes, Körperschaft des öffentlichen Rechts (Präsident: Ministerpräsident a. D. Dr. Hans Ehard) von der RK-Werbe- und Vertriebs- 
paphu, L m' h. H., München 22, Waqmüllerstr. 16 — Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Josef Rohrer, München 22, Wagmüllerstr. 16. A FH kok • ,l'' vvcjyiiiunci au . — y ci at i .»»wi ■ w. .... .. 

e Beratung: Helmut Walter. Titelbild: Geißberggruppe ln den Dolomiten Foto Gramminger. 
UrUek P erwaltung: RK-Werbe- u, Vertrlebsgeselischaft m.b.H,, München, Wagmüllerstr. 16, Gültige Preisliste Nr. 2 u. 2a. 

ranz X. Seitz & Val. Höfling, München. 
Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enth. 



Die Füchse sind das „Reservoir" der 
Tollwut. Sie verbreiten sie zunächst 
unter sich selbst, vornehmlich zur 
Ranzzeit. Wenn nach dem Frühjahr 
die Jungfüchse sich selbstständig 
machen, erleben wir einen Gipfel der 
Kurve der Meldungen von „Tollwut- 
Verdacht", In Bayern dann meist über 
100 Fälle im Monat. Die Füchse infi¬ 
zieren vor allem Katzen und Hunde, 
seltener Rehe oder Rinder. 

Das Tollwut-Virus wird im Speichel 
ausgeschieden, daher ist schon die 
Berührung wutkranker oder an Wut 
verendeter Tiere gefährlich, da das 
Virus zwar nicht durch unverletzte 
Haut, aber durch kleinste Verletzun¬ 
gen in die Schleimhäute eindringen 
kann. 

Ist man mit einem wutverdächtigen 
Tier irgendwie in nähere Berührung 
gekommen, oder ist man gebissen 
worden, wird man sich selbstver¬ 
ständlich an den Arzt wenden, dem 
dann auch die vorgeschriebene Mel¬ 
dung an das Gesundheitsamt zufällt. 

Bis zum Eingreifen ärztlicher Hilfe ist 
aber folgendes wichtig: 

1. Alle Hautstellen, die mit dem wut¬ 
verdächtigen Tier in Berührung ka¬ 
men, erst recht alle Bißwunden, sind 

WAS TUN, 
WENN... 

sobald wie möglich mit einer etw 
20°/oigen Seifenlösung — d. h. so 
viel Seife wie möglich in warms1 
Wasser aufgelöst — abzuwasche! 
bzw. auszuwaschen! Noch wirksame 
ist eine 1 %ige Zephirol-lösunE 
Diese einfache Vorbeugungs-Me 
thode hat sich als hochwirksam 9l 
gen das Virus erwiesen. 

2. Das wutverdächtige Tier — urf 
das ist im Tollwutgebiet auch 
eigene Hund — wenn er gebisse 
hat — ist sicherzustellen, einzusp6' 
ren und tierärztlicher Beobachte 
zuzuführen. In wenigen Tagen ka^ 
festgestellt werden, ob wirklich To! 
wut vorlag und wie weiter zu verfaß 
ren ist. Verendete Tiere müssen 
den hiezu bestimmten Laboratory 
untersucht werden. 

Es gibt in Bayern Tollwut-Beha^ 
lungsstellen für besondere EinZ« 
fälle, so in München die Bayerisch 
Landesimpfanstalt, in Würzburg j| 
Medizinische Universitäts-Klinik, * 
ner bestimmte Krankenhäuser in d® 
Städten Amberg, Augsburg, Ascha 
fenburg, Bayreuth, Coburg, 
Kempten, Kulmbach, Nürnberg, ß8 
gensburg, Schweinfurt, Weiden or- 
Wertingen. 
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Frostsalbe 

zur percutanen 

Wärmetherapie 
t 

Dermotherma8 
bei peripheren 

Zirkulationsstörungen 

durch Einfluß von 

Kälte und Nässe 
und deren Folgen 

(Hautkälte, Kribbeln, Sensibilitätsstorungen, Frostbeulen) 

Tube mit 25 g Salbe DM 2.10 
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Augsburg unterwies 
bereits 1000 Fahrschüler 
in denSofortmaßnahmen 

am Unfallort 

Gemäß dem Gesetz zur Änderung 
des Straßenverkehrsgesetzes vom 
19. März 1969 muß ab 1. August die- 
ses Jahres jeder neue Führerschein¬ 
bewerber über die Grundkenntnisse 
der Versorgung von Unfallverletzten 
yerfügen. 

Gie Unterrichtung über die „Sofoft- 
^aßnahmen am Unfallort“ erteilen die 
freiwilligen Sanitätsorganisationen. 
Ger Unkostenbeitrag beträgt ein¬ 
heitlich DM 10,—. Die Unterrichtung 
erfolgt in 3 Doppelstunden. Sie um¬ 
fassen zu Va theoretische Ausfüh- 
rungen, zu Vs praktische Demonstra¬ 

tionen und Übungen. 

'•Doppelstunde: Einführung — Ab¬ 
scherung der Unfallsteüe — Be- 
hämpfung der Gefahrenquellen — 
^ergung bei akuter Gefahr. 

^ Doppelstunde: Lebensrettende 
Maßnahmen: Lagerung — Atemstill¬ 
stand — Blutungen. 

^ Doppelstunde: Lebensrettende 
Maßnahmen: Schock — Verbren¬ 
nungen — Knochenbrüche — Trans- 
Port — Allgemeine Hinweise. 

Mit dieser Unterrichtung soll der 
Verkehrsteilnehmer die wichtigsten 
abensrettenden Handgriffe und die 
Maßnahmen kennenlernen, die Un- 
allopfer, Helfende und andere Ver- 
behrsteilnehmer vor zusätzlichen 
Gefahren bewahren. 

as Bayerische Rote Kreuz hat im 
^ianzen Lande mit den Unterrichts- 

eranstaltungen zur Information über 
ofortmaßnahmen am Unfallort An- 

an9 Juli 1969 begonnen. 

Gurch rechtzeitige Vorbereitungen 
diese Aufgabe und spezielle 

chulung und Ausbildung von 15 ln- 
Oroianten aus Kolonne, Bereitschaft 
ünd Wasserwacht hatte der Kreis- 
6rband Augsburg-Stadt die Voraus- 
eVungen geschaffen, als eine der 

J'sten Rotkreuzeinrichtungen mit der 
Pterrichtung der Führerscheinbe- 
0rber über „Sofortmaßnahmen am 
Pfallort" zu beginnen. 

^ginn des 54. Kurses am 21.8. 
Ion ^onnte der Kreisverband den 
r Lehrgangsteilnehmer registrie- 
^en' dem durch den Geschäftsführer 
rea Kreisverbandes, Heinz Wietzo- 
s 1 ein Kfz.-Verbandkasten über- 

r6lcbt wurde. 

Rechenschaft mit dem Rechenstift 
Zahlen aus dem Leistungsbericht 1968 

Alljährlich versucht der Jahresbericht des Bayerischen Roten Kreuzes ein ge¬ 
wisses Abbild der Leistungen seiner ehrenamtlichen und hauptberuflichen Mit¬ 
arbeiter, der Schwesternschaften, aktiven Gemeinschaften und der übrigen 
Dienste zu erstellen. Ein solcher Bericht kann niemals erschöpfend die ge¬ 
samten Initiativen, die oft verborgenen persönlichen Hilfen, das Maß an per¬ 
sönlicher Aufopferung und mitmenschlicher Hingabe widerspiegeln. Soweit 
Zahlen veröffentlicht werden — und eine Bilanz kommt ohne solche Zahlen 
nun einmal nicht aus — sind sie eine Rechtfertigung des Vertrauens der Be¬ 
völkerung in das von ihr mitgetragene Rote Kreuz, nicht zuletzt des Einsatzes 
der finanziellen Mittel, die bei Sammlungen und anderen Gelegenheiten zur 
Erfüllung seiner Aufgaben diesem zugeflossen sind. Ein solcher Zahlenbericht 
ist darum auch ein Dank an alle Mitglieder, Freunde und Förderer des Roten 
Kreuzes, die gewiß sein dürfen, ihren Beitrag einer guten Sache anvertraut 
zu haben. 

Krankentransport und Unfallrettungsdienst 

Es ist der augenfälligste Dienst, mit dem die Bevölkerung weitgehend das Rote 
Kreuz identifiziert, einer der dringendsten zugleich, der einen erheblichen 
finanziellen Einsatz erfordert. Sprechen wir am Schluß davon und nennen wir 
erst die Zahlen. 

Um rd. 30 000 hat sich die Zahl der Transporte im Berichtsjahr 1968 gegenüber 
dem Vorjahr auf ca. 618614 erhöht. Dabei wurden rd. I6V2 Millionen Kilometer 
zurückgelegt. Im Zeitalter des Mondfluges entspricht dies der 43fachen Weg¬ 
strecke von der Erde zum Mond. 16°/o der Transporte entfielen auf Unfall¬ 
transporte verschiedenster Art. Anders ausgedrückt heißt das: in Bayern star¬ 
tet alle 5 Minuten ein Sanka zu einem Unfalltransport, über 631 000 Personen 
mußten im vergangenen Jahr von den in 322 Rettungswachen stationierten 
rd. 840 BRK-Krankenwagen transportiert werden. Aber Unfall- und Kranken¬ 
transporte sind nicht jedermanns Sache. Um so höher ist es zu werten, daß sich 
zu den über 1100 haupt- und nebenamtlich tätigen Sanitätshelfern und -helfe- 
rinnen mehr als 3500 Männer und Frauen gesellten, die ehrenamtlich, unter 
Opferung ihrer Freizeit, diesen Dienst mittrugen. Ohne ihre Hilfe wäre der 
benötigte Zuschuß noch wesentlich höher gewesen. Denn das Defizit im 
Krankentransport und Unfallrettungsdienst betrug nach den Kostenerstattungen 
durch die Krankenkassen immer noch rd. 1,8 Millionen DM allein im Jahr 1968, 
ein Betrag, der durch Mitgliederbeiträge, Haus- und Straßensammlungen und 
sonstige Spenden abgedeckt werden mußte. 

100 Sanitätskraftwagen mußten 1968 als „Veteranen“ aus dem Dienst gezogen 
und durch neue Fahrzeuge ersetzt werden. Dabei kostet ein solches Fahrzeug 
heute mit Funkausrüstung zwischen 24000 und 40000 DM. 

In der breiten Öffentlichkeit oft zu Unrecht und wider besseres Wissen kriti¬ 
siert, ist die Tätigkeit unserer rd. 5500 Unfallhilfs- und Meldestellen. Sie haben 
nachweislich in vielen hundert Fällen wertvolle, oft lebensrettende Hilfe bringen 
können. 

Die freiwilligen Helferinnen und Helfer Rückgrat des Roten Kreuzes 

Das Rote Kreuz ist keine Behörde, kein staatlicher Apparat, aber auch kein 
Wirtschaftsunternehmen. Es steht und fällt mit der Zahl seiner ehrenamtlichen, 
unbezahlten, opferbereiten Helfer, die sich dem Dienst am Nächsten, am lei¬ 
denden, hilfsbedürftigen Menschen verschrieben haben. Rd. 55000 Frauen und 
Männer, junge Mädchen und junge Burschen sind es, die alleih in den Frauen¬ 
bereitschaften und Sanitätskolonnen ehrenamtlichen Dienst leisten. Sie haben 
1968 gemeinsam über 3 Millionen Einsatzstunden erbracht. Wollte man pro 
Stunde nur DM 5,— ansetzen, wäre das eine Gesamtleistung von 15 Millio¬ 
nen DM zugunsten unserer bayerischen Bevölkerung. 

Hinzukommen die Einsätze der Berg- und Wasserwacht mit mehr als 17 500 
Aktiven, die allein 1968 über 28 000mal Hilfe, oft unter Einsatz des eigenen 
Lebens brachten. 
Ungezählt die Leistungen des Jugendrotkreuzes oder gar unserer rd. 1600 
bayerischen Rotkreuzschwestern in Kliniken, Krankenhäusern und sonstigen 
Stationen, die sich nicht statistisch errechnen lassen, ferner die Arbeit auf 
dem Fürsorge-Sektor für Kinder, Jugendliche und alte Menschen. 

3 



p'] 
- 

V 

-il V 

, !•' Ä' 
y 4 ■#: 

■ 

C" 

é 

Höchste Rotkreuzauszeichnung für Generaloberin H. Held é 

Das Schwesternfest 1969 des Mutter¬ 
hauses München stand im Zeichen einer 
besonderen Ehrung. In Anwesenheit 
zahlreicher Ehrengäste, (Bild rechts) so 
IKH Prinzessin Pilar von Bayern, Frau 
Oberbürgermeister Ilse Vogel, des 
DRK-Ehrenpräsidenten Staatssekretär 
a. D. Hans Ritter von Lex, des BRK- 
Präsidenten Ministerpräsident a. D. Dr. 
Hans Ehard mit Gattin, zahlreicher Ver¬ 
treter der Behörden, Kirchen und der 
Ärzteschaft, überreichte die Vorsitzende 
des Verbandes der Rotkreuz-Schwe¬ 
sternschaften, Frau Generaloberin Ilse 
von Troschke (Bild links), die höchste 

Auszeichnung, die das Internationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf zu vergebe,| 
hat, die Florence Nightingale-Medaille an Frau Generaloberin Helmine Held. Da^1 
sollten die hohen Verdienste der Münchner Oberin um die Förderung der Krankei1' 
pflege ihre besondere Würdigung erfahren. Der hohe Rang der Auszeichnung zei9 
sich in der Tatsache, daß diese Medaille nur alle 2 Jahre an höchstens 36 Rotkree2' 
Persönlichkeiten in aller Welt verliehen wird. Mit Generaloberin Held hat in ^ 
vergangenen Jahren nunmehr die 3. Schwester des Mutterhauses München die5® 
seltene Auszeichnung in Empfang nehmen dürfen. Generaloberin Held selbst woH1® 
die hohe Ehrung als Auszeichnung aller Rotkreuzschwestern verstanden wissen ^ 
dankte für die aufopfernde Mitarbeit der Münchner Rotkreuzschwestern. Einen be 
sonderen Akzent brachte die Festansprache Seiner Magnifizenz, Prof. Dr. Audorï1® 
Scheuermann, unter dem Titel: „Die Jugend, um die wir uns sorgen“, die in 
Erkenntnis gipfelte: „Es lohnt sich, mit dieser und für diese Jugend zu leben.“ 

Fotos Ro^1,’e, 

Hans Lederer 
der Mann des Jahres 
Die Wintermonate stehen vor der Tür. 
Manche Vorsorge muß getroffen wer¬ 
den. Auch von Hans Lederer. Er hat ja 
eine Familie. Aber er hat noch mehr. 
Ein Hobby besonderer Art, gepflegt mit 
einem besonderen Ehrgeiz, der Be¬ 
wunderung und Anerkennung abnötigt. 
Hans Lederer will sich in diesem Winter 
erneut selbst übertreffen, als erfolg¬ 
reichster Losverkäufer des Roten Kreu¬ 
zes. Man kann es kaum glauben, daß er 
sein Vorjahresergebnis von 70000 ver¬ 
kauften Losen im letzten Winter auf 
100000 steigern konnte. Der hinter ihm 
stehende Sanka ist keine Bildkulisse. 
Nein, es ist der Wagen, den Hans Le¬ 
derer, ein schlichter Bundesbahnschlos¬ 
ser und überzeugter Kolonnenmann, al¬ 
lein dadurch finanziert hat. Alle Hoch¬ 
achtung! Foto Donaukurier 
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I Staatsminister Dr. Bruno Merk 
mit dem DRK-Ehrenzeichen ausgezeichnet 
Anerkennung der besonderen Verdienste um die Förderung des Unfallrettungs- 

jj'Ênstes in Bayern überreichte BRK-Präsident, Ministerpräsident a. D. Dr. Hans 
‘■hard gemeinsam mit Landesgeschäftsführer Dr. Spitzer dem bayerischen Innen¬ 
minister Dr. Merk (Bild Mitte) das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes. 

! Vizepräsident Senator Dr. Kläß 
niit dem Bayerischen Verdienstorden geehrt 

^ Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, der Kultur, Wissenschaft und Wirt- 
Sciiaft wurden am 9. Juni in einem Festakt im Bayerischen Landtag mit dem Baye- 
^schen Verdienstorden geehrt. Zu ihnen zählte auch BRK-Vizepräsident Senator 

Kläß, Fürth (1. von links), im Gespräch mit Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons 
^0Ppel, Prof. Dr. Fleischmann und Brigadegeneral a. D. Dr. Dippelhofer. 

■^Wäsche 

kauft man 

chic bei 

• • • 

Höhere Ansprüche erfüllt der 
Witt-Spezlalkatalog. Ober 2000 
meist mehrfarbige Abbildungen. 

Ungewöhnlich günstige Groß¬ 
versandhauspreise. Volles Rück¬ 
gaberech t.Witt-RabattabDM 100.- 
Verlangen Sie den kostenlosen 

Katalog vom Witt, 8480 Weiden. 
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Brauerëi Hagenmeyer Schweinfurt 

AHNEN fftS CH 

Wenn eine Fahne, 
dann aus Coburg 

COBURGER 
FAHNENFABRIK 

863 COBURG 
POSTFACH 354, ABT. 28 

LIEFERANT 

DER ROT-KREUZ-FAHNEN 
FUR ORTS- UND 

KREISVERBÄNDE DES BRK 

ABZEICHEN ALLER ART 

Jersey 
mit der Krone 

KIO-JERSEY GMBH 

Selbltz/Ofr. 
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VE RE IN S BANK IN NÜRNBERG 
Hypothekenbank Gegründet 1871 

Hypothelien.d.a.rlelxeii. - Koznxnii.zxa.ld.a.rleliezi 
Langfristig • Zinsbeständig • Seitens der Bank unkündbar 

Hypotlielxen.pfsixiclbx'iefe - Komxn.u.zxa.lscliuld.'verscliz’ei'buzigen. 
Fester Ertrag • Gute Rendite 

Nürnberg 2, Marienstraße 3, Telefon 203701, FS 06/22523 

Po 

Büros in Aachen, Berlin und Düsseldorf 

FICKERT KG 
Maschinen- und Schleifscheibenfabrik 

8676 Schwarzenbach/Saale 

O 

o 
BRAUHAUS 
WENDELSTEIN 
Tel. 09129/217 

STOLLBERG 
HAU PTHAN DLE R 

Hauptbetrieb: Nürnberg, Rennweg 23, Sammelruf S3 53 23 
Ausstellungsladen: Königstorgraben 1, nob. Phoebus-Patast 
Gebrauchtwagen: Sulxbacher Straße 34, neben Gymnasium 

Ein Symbol der Qualität 
für mehr als 100 Produkte 
IMIKZXlOKrDES-XlENZ 

Ihr guter Stern auf allen Straßen 

DAIMLER-BENZ AKTIENGESELLSCHAFT 
Niederlassung NÜRNBERG 

Fürther Straße 235 Telefon 27 31 
Zweigbetriebe: 

Tullnaustraße 2 Telefon 27 31 
Neumeyerstraße 7 Telefon 27 31 

V) 
er 

wird wieder jung 
durch zukunftssichere 

Elektro - Installation 
Auskunft 

und Beratung SbSXc) 

Porzellanfabrik 

J. Kronester GmbH 
Schwarzenbach/Saale 

HUMBSER BIER 
SCHLUCK 

UM 
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Bayer 
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^3US 
L'chtb 
®ayris 
Windei 
Bundfl 
Schine 
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Apparatebau 

Wilhelm Heibl & Co. GmbH. 
Selbitz/Ofr. Telefon 358, Fernschr. 0643808 
Elektro- und fernmeldetechnische Apparate , 
und Zubehör 
Technische Kunststoff-Preß- und Spritzgußteile J 

Bei Todesfall genügt Ruf 61377 
Bamberger Bestattungs-Institut und 
Sarg magazin eGmbH., Schiffbauplatz 4c 

Unternehmen des Bamberger Schreiner-HandwerKS 
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Poliogelähmte Kinder 

als Gäste der Bergwacht 

Zu unsern Bildern: Schon der stattliche ober¬ 
bayerische Bauernhof war ein starker Kon¬ 
trast zu den nüchternen Krankenhausfas¬ 

saden, die die Kinder täglich vor Augen ha¬ 
ben. 

Ein Ausritt mit dem Gutsgespann und gar 
ein Soloritt blieben unvergeßliches Erlebnis. 

m 
3¾ 
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^0r 3 Jahren hatte die Bergwacht des 
“ayerischen Roten Kreuzes eine glän- 
^ende Idee. Im Schwabinger Kranken- 
i3us auf der Polio-Station zeigten sie 
^lchtbilder von ihrer Tätigkeit in den 
“aYrischen Bergen. Dann luden sie die 
^'nder zu Ausflügen ein, zu einem 
^hdflug mit verbandseigener Ma- 

Schine, an den Tegernsee u. a. m. 

iesrnal gab es mit freundlicher Unter- 
Atzung des Lions-Club München-Alt- 
chwablng, für die kleinen Schwabinger 
tationäre ein ganz besonderes Ver¬ 

zügen. Mit einem Autobus und etlichen 
r,vatwagen ging es bei strahlendem 

%nnenschein stadtauswärts. Erst die 
iadt-, dann die Landpolizei lotsten den 
11 stwartungsvollen Kindern belade- 

^ n Konvoi über Holzkirchen, Mies- 
, ach, durch das herrliche Mangfall- und 
Z's3chtal nach Wörnsmühl. Der Wie- 

6nhof, der inmitten prachtvoller Wie- 
wie eine kleine Kostbarkeit mit 

6|ter buntbemalter Fassade auf- 
üchte, war das Ziel der Fahrt. Das 

fgkS^en der Rollstühle und Spezial- 
s r2euge ging unter Aufsicht der Ärzte 

nell und reibungslos vor sich. Junge 

Männer der Bergwacht und BRK- 
Schwesternhelferinnen nahmen den 
Schwestern des Krankenhauses einen 
Teil der Arbeit ab, damit auch sie eine 
kleine Erleichterung ihres schweren 
Dienstes haben sollten. 

Die Kinder konnten es kaum erwarten, 
endlich die Pferde, die Fohlen, das 
Pony und all die für sie so selten ge¬ 
wordenen Dinge zu sehen. Da war erst 
einmal das Ehepaar Hecker, denen der 
stattliche Hof gehörte. „Sind das nun 
richtig moderne Bauern?" wollte ein 
kleines Mädchen wissen. Als Bürger¬ 
meister kaufte der Hofherr den Kindern 
allein durch seine stattliche Erscheinung 
schon die rechte Schneid ab. 

Die Männer der Bergwacht hatten alle 
Hände voll zu tun. Die kleinen Gäste 
wollten, auch wenn ein Rundritt für 
manche unmöglich war, so doch wenig¬ 
stens einmal auf einem Pferd oder Pony 
sitzen, zumindest aber das schöne Tier 
streicheln. 

Es gab so vieles zu sehen und zu be¬ 
staunen. Was wohl interessanter war, 
das zwei Tage alte Fohlen oder die 
Feldstecher, mit denen die Bergwacht- 

männer ihnen alle umliegenden Gipfel 
so herrlich nah heranholten und genau 
erklärten? Oder war es die Fahrt mit 
der großen Pferdekutsche? Oder gar 
das Kasperltheater, das drei Kinder aus 
dem Dorf ihnen vorspielten? 

Eine zünftige Musi war da, ein schmack¬ 
haftes Mittagessen, Eis, Schokolade 
und Kuchen und alles unter freiem Him¬ 
mel zubereitet und serviert. Auch Pe¬ 
trus war mit von der Partie. Als er es 
kurz regnen ließ, gab es in den Zelten 
viel Gaudi. Natürlich wurde das Finger- 
hakln der Bergwachtier gleich nachge¬ 
macht. 

Die Kinder vergaßen bei all dem Spiel 
und Spaß ihre körperlichen Schwächen, 
und lauthals verkündete der kleine, an 
beiden Beinen gelähmte Robert nach 
einem geglückten Rundritt — „gell, 
Klasse war i!" 

Dank der ausgezeichneten Organisation 
und Betreuung der kleinen Patienten, 
für die vor allem die Bergwacht verant¬ 
wortlich zeichnete, fuhren die Kinder 
beglückt und um einen schönen Tag 
reicher zurück in ihr Krankenhaus. 

Sa. 

Die Zeitung 
mit Herz fHünrijuerÄleikur Die Zeitung 

für Sie 



Bezirksverband Oberbayern 
findet hohes Lob und Anerkennung 
Gut gerüstet in die Zukunft 
Unser Bild zeigt die Reihe der Ehrengäste. Von links nach rechts: Regierungspräsident Dr. Dein- 
lein, Ministerialrat Dr. Hein, Vizepräsidentin Dr. Rehm, Apotheker Geißendörfer, Frau Dr. Ehard, 
BRK-Präsident Dr. Ehard, Frau Geißendörfer. Foto Rohrer 

/ 
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Gut gerüstet geht der Bezirksverband 
Oberbayern des Bayerischen Roten 
Kreuzes an die Aufgaben der Gegen¬ 
wart und Zukunft heran, wie der Vor¬ 
sitzende, Apotheker Herbert Geißen¬ 
dörfer, auf der Hauptversammlung i11 
Bad Aibling am 27. 6. 1969 mitteilen 
konnte. Die über 200 Krankenwagen 
mit einem Wert von 6,3 Mio DM hätten 
in den letzten 4 Jahren über 600000 
Transporte mit über 15 Millionen 
durchgeführt. Die FunkausrüstunS 
schreite zügig fort. 10% der oberbaye- 
rischen Bevölkerung seien bereits i11 
Erster Hilfe ausgebildet worden. D'e 
Leistungen des BV fanden durch R®. 
gierungspräsident Dr. Adam Deinlejç 
und andere Sprecher hohe Anerken¬ 
nung. Dr. Ehard dankte für den beispie'" 
haften Einsatz der Rotkreuz-Frauen und 
-Männer und verwies auf den dringen¬ 
den Ausbau der Rotkreuzarbeit. 

£ine ; 
Kreuzi 

sische 

|irt, \a 
Sesuc 
tamer 

hen, 
fes 

Setion 
tang £ 
der Fr 

sei 

sine ; 
sichtig 

Seniei 

iLen da 

»utsp 

hittelt 

hneru 

tösisc 
Tracht 
nen. 

Uber Ihre nächste Matratze 
wollen Sie doch sicher alles wissen. 
Gut. Metzeier sagt Ihnen alles. 

% 

Besonderheiten, die Sienurbei 
Metzeler-Schaum-Matratzen 
finden werden: 
Eine davon heißt: 
Metzeier Star! 

und die Anfangsweichheit des 
Schaumstoffes erst so richtig 
zur Geltung. 

Europas größter 

Sie besteht aus einer Schaumstoff- ^ nrij 
• weichen Decklage Hersteller. 
• abfedernden Zwischenlage 
• tragenden Vollschaumkern — — — — — — — — 
Noch eine Besonderheit, die | Gutschein 

wir als erste unseren Kunden Mit diesem Gutschein erhalten Sie eine Bro- 
. I schüre, die Sie interessieren dürfte. Sie heißt: 

bieten konnten: , u*, * „e i u iu . u 1 Die wichtigsten 25 Jahre Ihres Lebens 
einen schaumgerechten i 
Bezugsstoff aus 100 % ' Nare 
elastischem Wirkstoff. j Anschrift 

Das bringt die Punkt-Elastizität __ __ _ _ _ _ 
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i Dachsen: speMTion Internationale Transporte 

Achern / Augsburg / Bad Buchau / Berlin / Bonn / Dortmund / Düsscldoi? / Fallingbostel / Frankfurt / Freilassing / Friedrichshofen / Fürth / Gummersbach 

Hamburg / Kaufbeuren / Kempten / Köln / Kolding / Kopenhagen / Konstanz / Hannover / Lindau / Mannheim / Memmingen / München / Neu-Ulm / Plettenberg 

Ravensburg / Rielasingen / Saarbrücken / Sonthofen / Stuttgart / Wangen / Zürich / Luftfrachtbüros: Düsseldorf / Frankfurt / Hamburg / München / Stuttgart 

Lichtrufanlagen und kombinierte Lichtruf-Sprechanlagen System OPTakust® Bitte Prospekt anforded1 
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Schweinfurt - 
Partnerschaft über die Grenzen 
Französische Gäste des Roten Kreuzes festigten die Freundschaft 
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Oberbürgermeister Wichtermann, der Vorsitzende des Kreisverbandes, hatte alle Hände voll 
zu tun, die Autogrammwünsche der französischen Gaste zu befriedigen. Links der Leiter der 
Delegation, Graf de Ponton d’Amecourt und Landrat Dr. Burghard. Foto Rost 

Eine 26köpfige Delegation des Roten 
Kreuzes aus Châteaudun, der franzö- 
sischen Patenstadt der Stadt Schwem¬ 
mt, war am 3. Juli in Erwiderung eines 
Gesuches der Schweinfurter Rotkreuz- 
tameraden nach Schweinfurt gekom¬ 
men, um die Bande der Freundschaft 
!u festigen. Graf d’Amecourt als Dele- 
Sationsleiter unterstrich die Verpflich- 
tueg aller Rotkreuzmitglieder, Pioniere 
der Freundschaft zwischen den Völkern 
!usein. Eine Fahrt an die Zonengrenze, 
6iee Stadtrundfahrt, verschiedene Be- 
8ichtigungen, vor allem aber auch eine 
Üenieinsame Sanitätsübung bereicher¬ 
en das Programm. Eine Fahrt zur BRK- 
fetspendezentrale Wiesentheid ver¬ 
mittelte interessante Eindrücke. Als Er- 
htierungsgabe überreichten die fran- 
2nsischen Gäste eine Puppe in der 
^racht der französischen RK-Helferin- 
nen. 
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Geistige Frische und Leistungsfähigkeit durch 

G LUTAMIN-VERLA 
natürliche, reine Glutaminsäure 

Die im GLUTAMIN-VERLA enthaltene Glutaminsäure ist 
die natürliche Nahrung für das Zentralnervensystem und 
die graue Hirnrinde. 

Gedächtnisschwäche schwindet, die Konzentrations¬ 
fähigkeit nimmt zu, geistige Ermüdung und nervöse 
Erschöpfung, die Anzeichen von „Überarbeitung 
nehmen ab, Depressionszustände werden leichter 
überwunden, der Antrieb gesteigert. 

Der überbeanspruchte geistige Arbeiter wird den Leistungs- 
Zuwachs, der durch regelmäßige Glutamingaben erzielt 
Wird, besonders deutlich merken. Ebenso wird der Kraft¬ 
fahrer große Fahrstrecken mit wesentlich geringerer Er¬ 
müdung bewältigen können, wenn er vor Beginn und wäh¬ 
rend der Fahrt GLUTAMIN-VERLA anwendet. Speziell auch 
bei Schulkindern, Studierenden und für die Examensvor¬ 
bereitung hat sich GLUTAMIN-VERLA ausgezeichnet be¬ 
währt. 

Packungen mit 40 und 100 Dragées, 50 und 100 g Granulat, 
blur in Apotheken! 

VERLA-PHARM Arzneimittelfabrik Tutzing 
Apoth. H. J. v. Ehrlich 
früher Reichenberg 

l luuptsitz 
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, WECHSEL- A" 
' BANK lä 

Rund 3 J0 Niederlassungen im süddeutschen Raum 

zur Erledigung aller Bankgeschäfte 

14 Zweigbüros der Hypotheken-Abteilung 

im Bundesgebiet einschließlich l'Vcst-Bcrlin 

Hypotheken 
Kommunaldarlehen 
Pfandbriefe 
Kommunal-Schuld- 
Verschreibungen 

Verbriefte Sicherheit 
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Hauptversammlung des Bezirksverbandes 
Niederbayern-Oberpfalz in Weiden 

Steckkreuz für Oberin 
Annelotte Schrüfer 

Bürgermeister Dr. Silbereisen, Min.-Dir. Hopfner, BGF Frau Dr. v. Wambolt, Reg.-Präs. Dr. Em- 
merig, Reg.-Präs. Biederer, Chefarzt Dr. Hermann, Dir. Paul und ObLGRat Mühlbauer. 

Unter einem guten Stern stand die Hauptversammlung des Bezirksverbandes 
Niederbayern/Oberpfalz am 5./6. Juli 1969 in Weiden. Nach Arbeitstagungen der 
Gemeinschaften und Vorstandsgremien unterstrich Oberbürgermeister Scheiter in 
einem Empfang die enge Verflechtung zwischen Stadt und Rotem Kreuz. Impo¬ 
nierend der Leistungsbericht des amtierenden und wiedergewählten Vorsitzenden, 
Regierungspräsident Dr. Ernst Emmerig. Höhepunkt des Festaktes, von einem 
Streichorchester der Musikschule feierlich umrahmt, war die Ansprache des 
Generalsekretärs des Deutschen Roten Kreuzes, Dr. Anton Schlögel, Bonn. Ein 
vorausgegangener Kameradschaftsabend bot wohlgelungene bayerische Folklore. 
Unser Bild oben zeigt die neue Vorstandschaft. Fotos Rohrer 
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Während Regierungspräsident Johann 
Riederer aus der Hand des BRK-VizP’ 
Präsidenten Dr. Kläß die höchste Ausvi 
Zeichnung des DRK, das DRK-Ehrei^j 
Zeichen, Dr. Karl Schmitt die höchst 
Auszeichnung des BRK, die Urkunde 
über die Ehrenmitgliedschaft des BR^ 
entgegennehmen durften, wurde di® 
Oberin des WallmenichmutterhauseSi 
Annelotte Schrüfer, mit der höchsten 
Auszeichnung des Bayerischen Staates' 
mit dem Steckkreuz geehrt. 

Verdiente Mitarbeiter geehrt - Hauptversammlung des BV Unterfranken 

A. Gerlach, Obernburg, Dr. H. Reusch, Aschaffenburg, I. Apel, Würzburg, W. Benz, Schweinfurt, 
Dr. C. Büchler, Obernburg, R. Hänlein, Brückenau, M. Fuchs, Aschaffenburg, und Dr. W, Mar¬ 
quardt, Bad Neustadt/Saale, konnten von Reg.-Präs. Dr. Meixner hohe Auszeichnungen ent¬ 
gegennehmen. Foto Rohrer 

TT 
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Domkapitular Dr. Schultes als Vertrete 
des Bischofs, OKR Rieger als Vertrete 
der evangelischen Kirche, Landrat Md1- 
Dr. Wilhelm als Vertreter des Land' 

kreises, ORR Dr. Wiegleb als Vertrete 
der Stadt und des gastgebenden Kreis' 
verbandes Würzburg entboten df 
herzlichen Dank und die hohe Wed'' 
Schätzung, die die Öffentlichkeit de11 
Leistungen des Roten Kreuzes ent' 
gegenbringe. „Unscheinbarkeit ist da5 
Los des Notwendigen“, — dieses Wed 
Dr. Schultes illustrierte Regierung5' 
Präsident Dr. Robert Meixner als Vof' 
sitzender des Bezirksverbandes Unter' 
franken in überzeugender Weise. 
aktiven Gemeinschaften, insbesondef5 
Kolonne, Wasserwacht und Jugendrn1' 
kreuz stellten zahlenmäßig ein respek' 
tables Kontingent der gesamten bay®' 
rischen Aktivitas. Die Frauen hatte1’ 

■•'e Id 
^6kan 

"'ürste 
'tröfeie 
'Vürde 
Z’euß 

sich durch Ideenreichtum ausgezei ch' 
J VJ »w> 

net. Im Blutspendedienst schließ!!® 
liege Unterfranken deutlich an d®r 
Spitze. Allgemein könne das Jahr 19®® 
als ein Jahr des Erfolges und der Ko11' 
solidierung angesehen werden. Es g®de 
nunmehr, diese Erfolgstendenz weit®’ 
aufrecht zu erhalten. 
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in rini Alexandra - 
Star der DRK-Schallplatte - ist tot 
Das Rotkreuz-Album hilft nun auch ihrem Sohn Alexander 

'n zahlreichen Meldungen über den tragischen Tod des jungen Stars Alexandra ist 
ein Umstand unbeachtet geblieben, der auf Alexandras Wesen ein besonderes Licht 
'Nirft. Am 20. Juli, zehn Tage vor ihrem erschütternden Tod, hat sie sich in München 
”ür eine Photo-Serie zur Verfügung gestellt, in der sie das erfolgreiche DRK-Schall- 
Pfattenalbum „Lieder unserer Zeit" und das am 16. August neu veröffentlichte DRK- 
Album „Lieder unserer Welt in Licht und Schatten“ präsentiert. 

Alexandra hat für diese Schallplatte, deren Reinerlös dem DRK zufließt, ihre Titel 
•Sehnsucht", „Schwarze Engel“ und „Die anderen waren schuld daran“ unter Ver¬ 
acht auf Honorar und Umsatzbeteiligung zur Verfügung gestellt. Staatssekretär a. D. 
“Srgatzky, Präsident des DRK, hat unter dem Eindruck dieses Zusammentreffens 
v°n erwiesener Hilfsbereitschaft und menschlicher Tragödie mit der Produktions- 
Urid Vertriebsfirma PHONOGRAM vereinbart, daß die Umsatzbeteiligung, auf die 
^exandra selbst verzichtet hat, für alle Umsätze ab Alexandras Todestag ihrem 
“jährigen Sohn „Sascha“ Alexander gezahlt wird. 

1 

/ 

II 
U 

p 
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BRK-Ärzte drückten 
die Schulbank 

Zu einer Fortbildungstagung trafen sich 
BRK-Ärzte aus ganz Bayern am 17. Juni 
1969 in Augsburg. Als Referenten hatte 
man einen anerkannten Fachmann äuf 
dem Gebiet der Wiederbelebungs¬ 
methoden, Prof. Dr. F. W. Ahnefeld, 
Ulm, gewonnen. Die Ärzte sprachen 
sich einmütig für die Ausübung der 
Herzdruckmassage durch qualifiziertes 
Personal aus. Unser Bild zeigt Chefarzt 
Dr. Gerlach, Gersthofen, bei der Übung 
am Phantom, stellv. Landesarzt Dr. Roth- 
lauf, Erlangen, im Gespräch mit Prof. 
Ahnefeld. Foto Rohrer 

80 Jahre Sanitätskolonne Fürstenfeldbruck 
Idee des Roten Kreuzes sei die beste Idee des letzten Jahrhunderts gewesen, 

^kannte MdL Dr. Seidl in seinem Grußwort zur 80-Jahr-Feier der Sanitätskolonne 
jf 'Jrstenfeldbruck, die am 21. Juni 1969 unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 

eiert wurde. Zahlreiche aktive Helferinnen und Helfer sowie Freunde und Gönner 
ürden durch den Bezirksvorsitzenden H. Geißendörfer und 1. Vorsitzenden Dr. F. 

geehrt. 

\\ 

Daß Studenten nicht nur streiken, be¬ 
wies das Orchester der Münchner Me¬ 
dizinstudenten, das den Festakt neben 
dem Chor des Männergesangvereins 
Fürstenfeldbruck musikalisch umrahmte. 
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Erweiterungsbau des Wallmenich-Mutterhauses 
Amberg seiner Bestimmung übergeben 

JRK-Landeswettbewerb W 
in Eichstätt Wi 

Einen Höhepunkt in der Geschichte der Schwesternschaft Wallmenich-Haus bildete 
die Einweihung des großen Erweiterungsbaues. Zahlreiche Ehrengäste, unter ihnen 
Regierungspräsident Dr. Ernst Emmerig, wohnten dem Festakt bei, in dem Architekt 
Gerhard Ziegler an Oberin Annelotte Schrüfer die Schlüssel zu dem Schülerinnen¬ 
wohnheim überreichte. Der Erweiterungsbau, bestehend aus Erdgeschoß, zwei 
Obergeschossen und ausgebautem Dachgeschoß wurde durch zwei Querbauten 
mit dem Altbau verbunden. Dadurch entstand ein geschlossener Komplex mit einem 
herrlichen Innenhof. Foto Lischka, Amberg 

--=5 
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Nach den Ausscheidungswettkämpfen 
in den Bezirksverbänden trafen sich di® 
Siegergruppen am 12. und 13. Juli dieses 
Jahres in Eichstätt, um den Landes¬ 
sieger zu ermitteln. Der Vorsitzende 
des Landesausschusses Oberstudien¬ 
direktor a. D. Dr. Wagner begrüßte die 
Wettkampfgruppen aus Erlangen, Kauf¬ 
beuren, Passau und Würzburg und 
übergab die Wettkampfleitung an den 
Landesarzt der Sanitätskolonnen, Dr 
med. J. Bruno Ehler, KV Freising. Als 
Schiedsrichter fungierten OStR GraUi 
München, und Kreisgeschäftsführef 
Münch, Neumarkt/Opf. Wieder galt e® 
in 3 Disziplinen zu bestehen: allgemei¬ 
nes staatsbürgerliches Wissen ebenso 
unter Beweis zu stellen wie die perfekt 
Handhabung der Ersten Hilfe, daneben 
auch im musischen und jugendpfleg®' 
rischen Bereich seinen Mann zu stelle^ 
Die Ausscheidung bewies einen beaclt 
liehen Ausbildungsstand. Die Grupp® 
Würzburg, die wir im letzten RK-Ech° 
als Bezirkssieger Unterfranken vorstei' 
len konnten, belegte den 1. Platz. Sie 
wird Bayern Mitte Oktober beim Bun' 
deswettbewerb in Mainz vertreten. 
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Ein Begriff für gute Fahrausbildung ! ©Fahrschule 

Nachtigall 
München 13, Knorrstraße 31 

Tel. 35 2810, täglich von 15 - 19 Uhr 

Nimm gutes Mehl, 

nimm besseres Mehl, 

am besten nimm gleich 

JlosimnwM 
LEO SCHNEIDER 

Dekorationsmalermeister 

Emalux — 
fugenlose Wandbeläge 

GebietsvertreJung für Mittelfranken 

85 NÜRNBERG, 

Äußere 
Großweidenmühlstraße 19 

Telefon 31191/4691 22 

0 

KRAFTFAHRZEUG- 
RECHTSSCHUTZ 

FÜR DIENSTSTELLEN 
UNDANGEHÖRIGE 

DES DRK 
RECHTSSCHUTZ UNION 
VERSICHERUNGS -AKTIENGESELLSCHAFT 

8 MÜNCHEN 15 • S O N N E N STR AS S E 33 

DIE VERTRAGSGESELLSCHAFT DES DR* 
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Wasserwacht hatte 
wieder Hochsaison 

Noch liegen die Leistungszahlen des 
Ergangenen Sommers nicht vor. Die 
hoißen Juli- und Augusttage haben auf 
jeden Fall für unsere ehrenamtlichen 
^asserwachtler an ihren rd. 1000 be¬ 
deuten Badeplätzen Hochsaison ge¬ 
macht, wie hier bei einem Badeunfall 
in Oberbayern. 

Bundeswehr konzertierte 
für das Rote Kreuz 
über eine enge Zusammenarbeit der Bundeswehr mit der Wasserwacht des Baye¬ 
rischen Roten Kreuzes oder der Bergwacht im Rahmen des Luftrettungsdienstes 
konnten wir in den früheren Ausgaben des Echos berichten. Nicht minder erfreulich 
ist die immer wieder bezeugte Zusammenarbeit auf musikalischer Ebene. So gaben 
das Luftwaffenkorps 1 und das Heeresmusikkorps 10 am 22. Mai im Kongreßsaal 
des Deutschen Museums in München ein Großkonzert zugunsten des Bayerischen 
Roten Kreuzes, das unter der Schirmherrschaft von Ministerpräsident Dr. h. c. Alfons 
Goppel sich eines begeisterten Zuspruchs erfreute. Foto Rohrer 
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Fast 50 Jahre BRK-Sterbekasse 

Die Leistungen der Sterbekasse des Bayerischen Roten Kreuzes, deren Ursprung bis auf das Jahr 1922 zurückreicht, konnten von uns gemeinsam 

mit unserem Vertragspartner, der Iduna Vereinigte Lebensversicherung aG, die mit einem Lebensversicherungsbestand von über 8 Milliar¬ 

den DM Versicherungssumme der größte Versicherungsverein der Bundesrepublik ist, verschiedentlich verbessert werden. Auf die Zweckmäßig¬ 

keit selbst, dieser Wohlfahrtseinrichtung als Mitglied anzugehören, haben wir wiederholt hingewiesen. Wieviel erste Not konnte schon in 

Tausenden von Fällen durch die Auszahlung der versicherten Sterbegelder an die Angehörigen der Betroffenen gelindert werden. Es hat sich 

hierbei auch gezeigt, daß die bisherigen Beiträge von 300,- DM oder 500,- DM den zeitgemäßen Kosten nicht mehr entsprechen und eine 

angemessene Erhöhung dringend erscheint. Wir haben deshalb Vereinbarungen getroffen, wonach jedes Mitglied die Möglichkeit hat, ein 

Sterbegeld bis zu 2000,- DM zu beantragen. 

Das beantragte Sterbegeld wird, im Gegensatz zu den sogenannten Begräbnis-Umlagekassen, den Mitgliedern und deren Angehörigen ver¬ 

tragsrechtlich garantiert. 

Die besonderen Vergünstigungen unserer Einrichtung sind die äußerst niedrigen Beitragssätze. Der vierteljährliche Beitrag, der für die ganze 

Versicherungsdauer nach dem jetzigen Eintrittsalter unverändert bleibt, beträgt: 

Beitritts- Sterbegeld Beitritts- Sterbegeld 

Alter 1000,- DM 2000,- DM Alter 1000,- DM 2000,- DM 

bis 30 4,00 8,00 

31-35 5,10 10,20 

36-40 6,10 12,20 

41-45 7,40 14,80 

46-50 9,00 18,00 

51-53 10,80 21,60 

54-56 12,50 25,00 

57-59 14,40 28,80 

60 15,90 31,80 

61 16,80 33,60 

62 17,70 35,40 

63 18,60 37,20 

64 19,80 39,60 

65 20,50 41,00 

Als Beitrittsalter gilt der Unterschied zwischen dem Kalenderjahr des Beginns der Versicherung und dem Geburtsjahr des Versicherten. 

Voller Verzicht auf die Gesundheitsprüfung, keine Æesundheitsfragen. Nur im ersten Versicherungsjahr Leistungsstaffelung, d. h. : 

Beim Tode des Versicherten wird gezahlt: 

im 1. Versicherungsmonat der eingezahlte Beitrag 

im 2. Versicherungsmonat Vu des versicherten Sterbegeldes 

im 3. Versicherungsmonat ?/u des versicherten Sterbegeldes 

usw. 

im 12. Versicherungsmonat l1/u des versicherten Sterbegeldes 

und nach Ablauf des 1. Versicherungsjahres das volle Sterbegeld. Die Staffelung gilt nicht bei Unfalltod. 

Ohne besonderen Zusatzbeitrag: Doppeltes Sterbegeld bei Unfalltod (nach Vollendung des 70. Lebensjahres nur bei Unfalltod als Fahrgasl 

eines dem öffentlichen Personenverkehr dienenden Beförderungsmittels, wenn dem Beförderungsmittel selbst ein Unfall zustößt). 

Keine Aufnahmegebühren! Unmittelbarer Rechtsanspruch! 

Bei normalem Sterbefall sofortige Auszahlung des Sterbegeldes durch die RK-Dienststelle. 

Jedes Mitglied und dessen Angehörige sollten sich auf Grund der vorteilhaften Bedingungen dieser RK-Gemeinschaftseinrichtung anschließen. 

Auch wenn Sie bereits versichert sind, empfehlen wir, hiervon Gebrauch zu machen. Der kleine Beitrag monatlich ist leicht erschwinglich, wenn 

Sie bedenken, wie damit Ihren Angehörigen und Ihnen geholfen ist. 

Der anhängende Antragsvordruck ist nach Ausfüllung und Unterschriftsleistung an die zuständige Dienststelle, deren Vertrauensleute oder an 

den Kreisverband zu übersenden. Auch das Präsidium in München 22, Wagmüllerstraße 16, nimmt Anträge entgegen. 

Darüber hinaus möchten wir nicht versäumen, Sie auf die dringende Notwendigkeit einer Haftpflicht- und einer Unfallversicherung aufmerksam 

zu machen. Allen Mitgliedern - neben den aktiven also insbesondere auch den fördernden Mitgliedern - bieten wir die Möglichkeit, die Ster¬ 

begeldversicherung durch die Abdeckung dieser Gefahren in sinnvoller Weise zu ergänzen. Die Unfallversicherung schützt Sie weitgehend vor 

finanziellen Belastungen bei Unfällen in allen Bereichen des täglichen Lebens, beruflich wie privat. Sinn der Privathaftpflichtversicherung da¬ 

gegen ist es, Sie vor Schadenersatzansprüchen anderer Personen zu schützen, die schon durch ein kleines Mißgeschick entstehen und zu un¬ 

absehbaren finanziellen Belastungen führen können. 

Aufnahmeantrag 

Auf Grund des zwischen dem Bayerischen Roten Kreuz und der Iduna Vereinigte Lebensversicherung aG ge¬ 

schlossenen Gruppenversicherungsvertrages beantrage ich die Aufnahme in die BRK-Sterbegeldversicherung. 

a) Familien- und Vorname: . 

b) Wohnort (genaue Postbezeichnung): . 

c) geboren am: . Mithin Beitrittsalter: . 

d) Höhe des zu versichernden Sterbegeldes: ... DM 

vierteljährlicher Beitrag: . DM 

e) Aufnahme wird gewünscht zum 1. 19. 

jedoch nur jeweils zum Quartalsbeginn 

.. den .*. 19 . 

(Unterschrift des Antragstellers) 

Bei Minderjährigen Unterschrift des Vaters, der Mutter, des Vormundes 

Ortsverein: ... 

Kreisverband: . 

Bereitschaft: ... 
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Fallschirme über dem Königsee 
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1685 m über dem Meer, fast senkrecht über dem blauen Spiegel-des Königsees, 
liegt die Gotzenalm. 3 Stunden Anmarsch sind's für den Fußwanderer. Ein An¬ 
marsch, der sich lohnt. Auch mal für eine Schulklasse, die sich etwas Größeres 
vornimmt. Ein plötzlicher Wettersturz aber könnte sie in böse Bedrängnis bringen. 
Just das war die öbungslage für den BRK-Luftrettungsdienst: Versuch des Abwurfs 
von Rettungsgerät, des Absetzens einer Such- und Betreuungsmannschaft mittels 
Fallschirm aus einem Flächenflugzeug. Da die kleine BRK-eigene Cessna fur diesen 
Einsatz nicht ausreicht, stellten die Dornier-Flugzeugwerke eine Skyservant zur Ver¬ 
fügung. Sie soll 8 Mann und 7 Materialbomben abwerfen. Die Cessna, gesteuert 
vom Leiter des BRK-Luftrettungsdienstes, Dr. Daiser, steigt bei böigem Wetter mit 
Herbert Kraft, dem Bayerischen Meister im Fallschirmsportspringen und ebenso 
begeisterten BRK-Luftretter, und Helmut Adelsberger, Bergwachtreferent im BRK- 
Präsidium, von Riem auf. In 3600 m Höhe steigt Kraft aus der Maschine, hoch über 
dem Plateau der Gotzenalm, 1500 m freier Fall, ehe der Schirm sich öffnet. Dann geht 
die Maschine tiefer. 250 m über der Gotzenalm steigt Adelsberger aus, landet im 
Zielgebiet. Während die Cessna abdreht, ist die Skyservant im Anflug, setzt 4 Last¬ 
bomben ab, die an signalroten Lastenschirmen zur Erde sinken. Dann folgen 
4 Springer. Nach einer Stunde kreist die Skyservant zum zweiten Mal über dem 
Plateau. Wieder bringt sie 3 Lastbomben und 4 Mann, darunter den Arzt der Luft¬ 
rettungsstaffel, Dr. Erbertseder. Die Voraussetzungen für eine große gezielte Be¬ 
treuungsaktion der Schulklasse sind gegeben. Decken, Verpflegung, Medikamente, 
alles ist am Platze, um eine oder zwei Sturmnächte ungefährdet zu überstehen. 

Fotos Klrkam 
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Bundestag beschloß Verbesserung 
des Bundessozialhilfegesetzes 
Von Franz X. Geisenhofer, MdB 

Willy Heudtlass 

Eine der bemerkenswertesten Lei¬ 
stungen des Deutschen Bundestages 
war das am 1. Juni 1962 in Kraft 
getretene Bundessozialhilfegesetz 
(BSHG). 

Wer heute aus gesundheitlichen 
oder sonstigen Gründen nicht mehr 
für sich selbst sorgen kann wie die 
übrigen Mitglieder unserer Gesell¬ 
schaft, hat einen einklagbaren An¬ 
spruch auf Hilfe. Neu und wichtig ist 
hierbei, daß die bisher geltende 
Kostenersatzpflicht bis auf wenige 
Ausnahmen weggefallen ist. 
Zunächst einmal können die Alten 
im Rahmen der „Altenhilfe" mit fol¬ 
genden Leistungen rechnen: Hilfe 
zur Beschäftigung, falls gewünscht; 
Hilfe bei der Beschaffung von Woh¬ 
nungen, Hilfe bei der Versorgung 
mit Zeitungen, Rundfunk oder Fern¬ 
sehen und der Befriedigung sonsti¬ 
ger kultureller Bedürfnisse, Bereit¬ 
stellung von Fahrgelegenheiten und 
Erstattung von Fahrkosten. 

Weiter ermöglicht das Gesetz Hilfen, 
die an keine Altersgrenze gebunden 
sind, so für den Lebensunterhalt, der 
aus eigener Kraft nicht befriedigt 
werden kann, ferner einmalige Hilfen 
bei der Anschaffung von Hausrat, 
Kleidung und Heizmaterial. 
Von den sich aus dem Gesetz dar¬ 
bietenden Möglichkeiten haben 1967 
ca. 830 000 Personen laufende Unter¬ 
stützung für den Lebensunterhalt 
und etwa 923000 Personen Hilfen 
bei Krankheiten, Pflege oder Aus¬ 
bildung erhalten. 

Diese knappe Darstellung wäre un¬ 
vollständig, wenn nicht auch das 
2. Gesetz zur Änderung des BSHG, 
das noch in der alten Legislatur¬ 
periode vom Bundestag verabschie¬ 
det wurde, erwähnt würde. Drei 
Ziele wurden hier angesteuert: Be¬ 
stimmungen für neue Hilfen, die in 
der bisherigen Fassung des Geset¬ 
zes noch nicht vorgesehen waren; 
Anpassung der Leistungen an die 
allgemeine wirtschaftliche und so¬ 
ziale Entwicklung; eine wirksamere 
Gestaltung der Bestimmungen für 
die Eingliederung Behinderter in Ar¬ 
beit und Gesellschaft. 
Schließlich ist festgelegt worden, 
daß die Grundrente nach dem 
Bundesversorgungsgesetz nicht zum 
Einkommen im Sinne des BSHG ge¬ 
hört. Diese neue Bestimmung gilt 
für die Grundrente der Beschädigten 
und der Hinterbliebenen. 

-, 
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Kehrgarnitur. Die extralangen (85 cm) Holz¬ 
stiele ersparen das Bücken beim Schmutz- 
aufnehmen, so daß die Hausarbeit sich auch 
vom Rollstuhl oder bei Hüft- oder Kniever¬ 
steifungen und sonstigen Bewegungsein¬ 
schränkungen ausführen läßt. Die Kehr¬ 
schaufel stellt sich beim Aufnehmen senk¬ 
recht, so daß der Schmutz beim Wegtragen 
nicht herausfallen kann. Preis: DM 15,50. 

Kombi-Klemmhalter für Stock oder Krücken 
Mit ihm läßt sich Stock oder Krücke gdfr 
bereit am Tisch befestigen. Er verhindert daL 
Umfallen des Stockes beim Einkäufen odvj 
Arbeiten und macht den Betagten oder Be¬ 
hinderten dadurch unabhängig. Es gibt il’1' 
auch für zwei Stöcke oder Krücken. Pre'8' 
DM 2,75. 

Lebenshilfen für behinderte Menschen 

Badewannensitz zum Einhängen ermöglicht 
bequemes Abduschen oder Waschen sowie 
Fußbäder im Sitz in der Wanne und erleich¬ 
tert das Ein- und Aussteigen. Es gibt ihn in 
Stahlrohrträgern mit stoßfestem Lacküberzug 
in herausnehmbarem Sitz in 2 Größen. Die 
Breite der oberen Tragarme beträgt 64 cm, 
der unteren 46 cm oder 74 cm und 55 cm, 
die Sitztiefe beträgt jeweils 38 cm und die 
Gesamthöhe 26 cm. Preis: DM 38,90 oder 
42,90. 

ST3 

> 

Einsteigegriff für Einbaubadewanne. Per 
Griff wird über den vorderen Wannenran“ 
geschoben und festgeschraubt. Er bietet 
beim Ein- und Aussteigen aus der Wan”6 
sicheren Halt ohne zusätzliche Montagen a” 
der Wand. Er besteht aus weiß lackier^”' 
Stahlrohr mit gummibelegten Druckstellen 
zum Wannenschutz, 2 Gelenken mit Flü9e' 
schrauben und paßt für Einbauwannen k|S 
8 cm Randbreite. Preis: DM 29,80. , 
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Nach einer Bauzeit von nicht ganz 2 Jah- 
ren konnte Ende Juli in Anwesenheit 
2ahlreicher Ehrengäste eines der mo¬ 
dernsten Altenheime des Bayerischen 
Roten Kreuzes seiner Bestimmung 
übergeben werden. Die Grüße des 
Landesverbandes überbrachte Vize- 
Ptäsidentin Dr. Martha Rehm, München. 
L’as Heim wird, wie der Vorsitzende 
des Kreisverbandes, Landrat J. M. Dit- 
terich, bei der Eröffnungsfeier mitteilte, 
SO betagten Menschen Geborgenheit 
Und Heimat bieten. Die Planung hatte 
das Sozial-Wirtschaftswerk des Land¬ 
aises im Auftrag des BRK-Kreisver- 
bandes Sonthofen übernommen. Rund 
■L8 Millionen DM kostete der imposante 
bau, der einem dringenden Bedürfnis 
Rechnung trägt und alle Voraussetzun- 
9en für einen geruhsamen Lebensabend 
erfüllt. 

L’as reich gegliederte Bauwerk betont den 
Liazelcharakter der Appartements und der 
Linzeizimmer und verhindert so das Gefühl, 
ln einer „Massenunterkunft“ untergebracht 

1 sein. Die große Rasenfläche und der 
' JUftiliche Abstand vom übrigen Wohngebiet 
betont die Großzügigkeit in der Planung und 
^osführung, läßt also Weite und Raum zur 
Geltung kommen und beengt nicht. Weite 
und Geborgenheit sind es, was alte Men- 
j’rf'en im gleichen Maße ersehnen. Eine 
bauseigene Kapelle erspart Wege außer 
Raus. Die Zimmer selbst können nach eige- 
nern Geschmack und mit eigenen Möbeln 
’alt persönlicher Note eingerichtet werden. 

Fotos Holzer 

Geborgenheit für betagte Menschen 
ln Oberstdorf steht eines der modernsten 
Altenheime des Bayerischen Roten Kreuzes 

« 

W H m ilfy ilTiki !l OHj HU MB 

Aus eigener Anfertigung MÜHLDORFER 
Oberbetten, Daunen und 

Steppdecken, Rheuma-Einzieh¬ 
decken, Matratzen 

alles was zum guten Bett 
gehört 

Bosch im Auto 

Bosch im Betrieb 

Bosch im Haushalt 

Verkauf und Kundendienst 

KARL SCHMITZ KC 
Bosch-Dienst 

Rosenheim, Sonnenstraße 3 Telefon 3477 

mainlijus 
die große 
internationale 

Stoff-Marke 

für Regen- und 
Sportbekleidung. 

Achten Sie bei Ihrem Kauf auf dieses Zeichen! 

BETTENHAUS 

Haidmühle Bayr. Wald 

Filiale Passau 

Ludwigsplatz - Tel.3361 

Die neue große Erfolgsform 

„RAMONA” von ESCHENBACH mit anmutig 

modelliertem Flächenreiief, lieferbar auch mit 

vielen überzeugenden Dekoren. 
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Unsere Buchbesprechung: 

ERSTE HILFE EINMAL ANDERS 
von Dr. med. Hans Weigand. 

Erschienen bei „Goldmanns Gelbe Taschen¬ 

bücher", Band 2649. Preis DM 2,80. 

Jährlich Hunderttausende von Verletzten und 

nahezu 17 000Tote auf den Straßen Deutsch¬ 

lands bewegen die meisten Menschen heute 

weniger als ein Flugzeugabsturz mit 50 To¬ 

ten. Es ist etwas ganz Alltägliches geworden, 

daß auf unseren Straßen tagtäglich Verletzte 

und Tote durch Unfälle zu verzeichnen sind. 

Auch in den Betrieben, in den Fabriken und 

nicht zuletzt im Haushalt sterben jedes Jahr 

viele tausend Menschen oder kommen zu 

Schaden. 

Viele könnten gerettet werden oder ihr 

Schicksal ließe sich zumindest erleichtern, 

wenn unmittelbar nach dem Unfallereignis 

jemand Erste Hilfe leisten könnte und wenn 

nicht nur in jedem Auto, sondern auch in 

jedem Haushalt und In jedem Betrieb eine 

Grundausstattung für Erste Hilfe vorhanden 

wäre. 

Mit dem vorliegenden Taschenbuch sollen 

all diejenigen angesprochen werden, die 

Erste Hilfe leisten wollen, aber sich nicht 

mehr ganz sicher sind, was sie tun sollen 

und können. Es wurden nicht nur Erste-Hilfe- 

Leistungen bei Unfällen aufgenommen, son¬ 

dern auch Möglichkeiten der Ersten Hilfe bei 

•plötzlich auftretenden Erkrankungen. 

Hervorragend geeignet als Gedächtnisstütze 

und zur schnellen Orientierung! 

Lesen ohne Mühe 

BOCHER IM GROSSDRUCK 

für Lesebehinderte und ältere Menschen. 

Einem weitverbreiteten Bedürfnis hat die 

Deutsche Friedrich-Schiller-Stiftung e. V. 

Darmstadt, Havelstraße 16, Rechnung getra¬ 

gen und eine Reihe bekannter Bücher nam¬ 

hafter Autoren im Großdruck herausgebracht. 

Von dem Angebot können insbesondere die 

Altenheime Gebrauch machen. Auch in Kran¬ 

kenhausbüchereien und Altenklubs wird man 

diese Hilfe sehr begrüßen. 

Erschienen sind bereits folgende Titel: 

Pearl S. Buck „Ostwind - Westwind“ — 

DM 6,20. 

H. Böll „Irisches Tagebuch" — DM 5,50. 

Evans „Der Zug der Rentiere“ — DM 6,80. 

Haensel „Der Kampf ums Matterhorn“ — 

DM 6,00. 

Nigg „Unvergängliche Legende" — DM 8,20. 

Pausewang „Plaza Fortuna“ — DM 7,30. 

Raabe „Der Hungerpastor" — DM 8,20. 

Roth „Radetzky-Marsch“ — DM 8,20. 

Die Reihe wird fortgesetzt. Da es sich bei 

dieser Großdruckbuchreihe um ein aus Stif¬ 

tungsmitteln finanziertes Sozialwerk zu er¬ 

mäßigten Preisen handelt, sind die Bücher 

im Buchhandel nicht erhältlich. 

sson!azjsqj9|-| tjjoMsßunsgq 

Silbenrätsel 
an - beu - bo - boot - bor - brett - brot- 
bü - dam - der - en - en - ge - gel - gel' 
gen - gol - grau - ka - kohl - la - laus' 
li - ling - mor - pro - reb - rot - rot- 
schwele - se - sen - ser - stell - the- 
tel - ten - ter - ter - trot - ver - vi - weiß' 

Zig ‘ .J 
Aus den Silben sind 14 Wörter zu bü' 
den. Die 1. Buchstaben nach der in def 
gefundenen Wörtern enthaltenen Färb 
angabe ergeben eine Blume. 

1. Kunstglieder.• 
2. Beruf.. | 
3. Schneidergerät. 
4. Tragtasche .• 
5. Laborant.• 
6. Stadt in Holland.■ • 
7. Widerspenstig .• 
8. Frühdämmerung.• ' 
9. Südamerikanischer Staat . . • : 

10. Gemüseart .• ' 
11. Schmetterling .• ' 
12. Wasserfahrzeug.• T 
13. Insekt.•» 
14. Beruf. 
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Phenolhorz-PrKsmussen 
Karmtoffhmt-Pressmossen 
Melaminhort-Pressmauen 
Polyester-Prejsmassen 

mit verschiedenen Füllstoffen 

Dekorpapiere 
Overlaypapiere Strangpresi- 

Ereeugntsse 
ous härtbaren PreSsmcissen 

nH:lc:m in harzgetränkt 
bis zur Breite von 200 cm 
zur Oberflächenvergütung 
von! Holzspan- und 
Holzfaserplatten 

SÜD-WEST-CHEMIE 
GMBH 

NfU-UtM/DONAU 
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So süffig wie ein Bier, 
ein rechtes 
Lebenselixier — 
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Porzellanfabrik Weiden 
Gebr. Bauscher 
8480 Weiden/Oberpfalz 

Älteste und größte 
Spezialfabrik des Kontinents 
für Hotel- und 
Krankenhausgeschirre 
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Eine „Aktie7' 
die Sie ruhig schla fen läßt 

können verlieren — und braudien darüber nicht in Panik zu 
traten. Ein kleines Pcdi, das jeden einmal treffen kann. Ein wirk- 
Wr „Treffer“ ist cs, daß wir dieses Unglück für Sic auffangen und 
Wn schnell aus der peinlichen Lage helfen. Für ein Taschengeld! 
^enn mehr ist es wirklich nicht. Ein Taschengeld für eine gehörige 

^°rtion Sicherheit! 

bietet Ihnen unsere Aktion, unsere „Aktie“ Schlüsselschutz des 
J^yerischen Roten Kreuzes. Sie arbeitet für Sie. Sie bringt Ihnen 
^ 'Wenigen Tagen Ihren verlorenen Schlüsselbund zurück. Durch 
eine glückliche Kombination des natürlichen Mitgefühls für Andere 

des ebenso natürlichen Redits auf persönlidie Anerkennung. 

ÎJ* h. der Finder Ihres Sdilüssels bekommt für das ausgebUndigtc 

^ndgut eine Prämie von DM 5,—. Sie ist ihm garantiert. Wer 
'VUrde diesen „Garantieschein“ nicht gerne einlösen für einen Fund, 

^er für ihn selbst wertlos ist. 

selbstverständlidi ist der Besitzer nur als Chiffre angegeben. 

111 Blidc in unsere Kartei aber genügt, um Ihre Ansdirift festzu- 
JJellcn und diesen Fund für Sie (als Verlierer) zu einem großen 

ert werden zu lassen. Ohne große Umstände. Denn jede Rotkreuz- 

Polizcidicnststclle nimmt die Sdilüssel mit der anhängenden 
‘äkettc entgegen. 

'bt wahr, es gibt mehr als einen Grund, froh zu sein, sidi wieder 

^ . ^e8^z der eigenen Sdilüssel zu wissen. Darum sollte cs auch 
ei&en Grund geh en, der Sie abhalten sollte, nodi heute Ihren 

"S'lilüsselschutz" bei unserer RK-Werbe- und Verlriebs-GmbH, 
“’’eben 22, Wagmüllerstr. 16, zu beantragen. 

5i 
lcr gilt, was sonst selten möglich ist: 

verlieren und gewinnen! 

n n ls .1. 8 R K - odßn polizeilichen ei liehen Z' ' 

laff mbH. 
Fundsch 

RK-Werbe G(?SGllsch 
Munchen22,Wciqniüllerslrtß 

Bitte ausschneiden und auf eine Postkarte aufkleben! 

Ich interessiere mich für den „Schlüsselschutz' des Bayerischen Roten Kreuzes 

und bestelle hiermit 

Plaketten zum Jahresbeitrag 

von DM 2.50 pro Stck. = DM. 

Die Bezahlung des Jahresbeitrages erfolgt nach Erhalt der Plakette. 

Name: ..... 

Wohnort: ... 

Datum:. Straße: .-... 

Gutes aus Kartoffeln hates 

^chmitt^Dlm 

NÜRNBERG, Hadermühle 11/15 
Niederlassungen In : 

Coburg . Essen - Frankfurt/M. - Hamburg 

Köln - Würzburg 

Aufzüge 

Fahrtreppen 

Paternoster 

CUcisUoH ÇetyCt 

Metallwarenfabrik 

NURNBERG-S NIMRODSTRASSE 10 

M E H L E R ^TUCHE 
Qualitäts-Wollstoffe für Damen und Herren • Uniformtuche 

GEBRÜDER MEHLER • TUCHFABRIK • TI R S C H E N RE UTH / B AYE RN 

Werksvertretung 

Das Haus für den gesamten Bürobedarf 

KAUT-BULLINGER & C0 g 
8 München 2 Rosenstr. 10/11 Ruf**44781 

^ftr»n JEçho- Für Mitglieder und Freunde des BRK. Erscheint vierteljährlich. Zu beziehen durch alle Kreisgeschäftsstellen des BRK. Herausgegeben und verlegt Im 
S?8<slla„k! Bayerischen Roten Kreuzes, Körperschaft des öffentlichen Rechts (Präsident: Ministerpräsident a. D. Dr. Hans Ehard) von der RK-Werbe- und Vertrlebs- 
A^PhlaZuT m- b. H„ München 22, Wagmüllerstr. 16. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Josef Bohrer, München 22, Wagmüllerstr. 16. 

? Tatung: Helmut Walter. Titelbild: Unterricht in .Sofortmaßnahmen am Unfallorf In Augsburg Foto Engert 
Btück: pvérwaltung: RK-Werbe- u. Vertriebsgesellschaft m.b.H., München, Wagmüllerstr. 16. Gültige Preisliste Nr. 2 u. 2a. — Bezugspreis ist im Mitgliedsbeltrag enth. 

ran* X. Seitz & Val. Höfling, München. 



Bei allen Vergiftungen sind meist 
die Erste-Hilfe-Maßnahmen von ent¬ 
scheidender Bedeutung für das Le¬ 
ben des Vergifteten. Besonders Kin¬ 
der sind gefährdet, wenn nichtver¬ 
brauchte Medikamente oder giftige, 
verätzende Flüssigkeiten nicht unter 
Verschluß aufbewahrt werden. Nicht¬ 
verbrauchte Medikamente sollen 
stets vernichtet werden, da eine zu 
lange Lagerung Veränderungen be¬ 
wirken kann. 

Bei der Auffindung von Bewußtlosen 
ohne sichtbare Ursache (z. B. Unfall) 
muß immer an eine Vergiftung ge¬ 
dacht werden 

Bei jeder Vergiftung ist dringender 
Ruf nach einem Arzt bzw nach einem 
Unfallrettungswagen erforderlich 
Bis zum Eintreffen geschulten Per¬ 
sonals muß Erste Hilfe geleistet 
werden 

Bei Vergiftung durch Verschlucken 
von Giften: 
Sofortiges Erbrechen herbeiführen 
durch Verabreichung von reicrffich 
lauwarmen Wasser mit 1—2 Eßlöffel 
Kochsalz auf ein Mundglas oder 
durch Kitzeln des Rachens mit dem 
Finger Das Erbrochene muß aufbe¬ 
wahrt werden 

WAS TUN, WENN. Kein Erbrechen darf herbeigeführt 

werden bei Bewußtlosigkeit und Ver¬ 
ätzungen. Bei Bewußtlosigkeit nur 
Seitenlagerung des Vergifteten. Bei 
Verätzungen durch Laugen oder 
Säuren viel Wasser trinken lassen 

zum Verdünnen der ätzenden Flüs¬ 
sigkeit. 

Bei Vergiftung durch Einatmen ver¬ 
gifteter Luft: 
Sofortiges Verbringen des Vergift6' 
ten in giftfreie Luft und bei Atem¬ 
stillstand Atemspende. 

Vergiftung durch Aufnahme von Gif¬ 
ten durch die Haut: 
Sofortige Entfernung der vergifteten 
Bekleidung und aller noch sichtbaren 
flüssigen Reste des schädlich611 
Stoffes von der Haut durch vorsich¬ 
tiges, trockenes Abtupfen mit Hilf® 
von Mull, Zellstoff, Watte usw. Am 
schließend Abspülen der Hautstell6 
mit viel, möglichst lauwarmem Was" 
ser. 

Vorgefundene Giftreste (z. B. Med1' 
karnentenröhrchen, Giftflaschen usvf 
müssen aufbewahrt werden und der,, 
Arzt bzw. dem Personal des Unfa11' 
rettungswagens übergeben werde'1- 

damit in der Klinik eine schnei16 
Identifizierung des Giftes möglich ist' 
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